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Unterschreibt die Uetttianen gegen den Zollmucher !

Crispi .
Neapel , 11 . August . CriSpi

ist heute abend 73/i Uhr nc

starben .

Den . Bismarck Italiens ' haben seine Bewunderer den

italienischen Blut - und Eisenpolitiker genannt , nicht ohne eine gewisse
Berechtigung , wenn auch der Titel emeS Affen Bismarcks ,
den ihm minder enthusiastische Zeitgeilosien gaben , noch pastlicher
gewesen sein mag . War doch Crispi nichts weniger als
ein politisches Originalgenie , sondern nur der Kopist der

Kopie des dritte » Napoleon . Wie Bismarck sah auch
Crispi den Beruf des Socialpolitikers darin , Millionäre zu
züchten , der ausbeutungslüsternen Bourgeoisie die Quellen der Be -

reicherung zu erschließen , wie Bismarck sah Crispi in der Reinkultur
des auf Kosten der Kulturaufgabcn gemästeten Militarismus ein
Mittel , das unter den AusbeutungSpraktikcn des Unternehmertums
und dem Steuerdruck seufzende Volk mit gepanzerter Faust darnieder -

zuhalten , wie Bismarck sah Crispi in dem System der indirekten

Besteuerung das bequemste Mittel , unter Schonung der Be «
sitzenden die stets wachsenden Etatsansprüche des Militär -
staates zu befriedigen , wie sein deutsches Vorbild endlich
glaubte sein italienischer Epigone in Ausnahmegesetzen das be -
quemste Mittel gefunden zu haben , die socialistische und bürger -
lich - radikale Opposition zu erdrosseln . Das Wort seines Landsmanns

Cav�ur , daß mittels Ausnahmegesetzen jeder Dummkopf regieren
könne , war für ihn in den Wind gesprochen . Gleich Bismarck ereilte

auch Crispi das wohlverdiente Schicksal , lange vor Befriedigung
seines politischen Ehrgeizes als politisches Wrack auf den Strand
geivorfen zu werden , nur mit dem Unterschied , daß ihm neben seiner
verfehlten Politik auch seine persönlichen Verfehlungen das Genick
brachen .

In seiner politischen Mauserung ähnelte Crispi hinwiederum
einem anderen deutschen Politiker , dem Exkommuuistcn und Exstnanz -
minister Miqucl . Gleich diesem entwickelte er sich vom Revolutionär
und Republikaner innerhalb knapp ziveier Dcccnuien zum Monarchisten ,
dessen anfangs noch betonter Konstitutionalismus allmählich immer
mehr zum Teufel ging und dem brutalen Geivalt - und Beute -
Politiker Platz machte .

Francesco Crispi wurde 1819 in Sizilien geboren , stttdierte zu
Palermo die Rechte und ward Advokat in Palermo und später Neapel .
1843 kehrte er nach der Erhebung Palermos nach Neapel zurück , wo
er im Parlament und in der Presse M a z z i n i S , des Gründers
des die italienische Republik erstrebenden Geheimbunds Jung -
Italien . Bestrebungen propagierte und die Vertreibung der
Bourbonen forderte . Nach dem Scheitern der Erhebung flüchtete er
nach Pieniont , später nach Malta und von hier zu Mazziui nach
London . 18ö9 kehrte er mit Verzicht auf seine re -

publikanischen Bestrebungen nach Pieniont zurück , um
Victor Emanuel bei der dynastischen Einigung Italiens zu
unterstützen . 1860 kämpfte er unter Garibaldi auf Sizilien gegen den

bourbonischcn König Franz IL , dessen Dynastie im folgenden Jahre
zerbrochen wurde . Garibaldi verzichtete zu Gunsten der Dynastie
Sardinien auf eine italienische Republik und zog sich uachTaperra zurück .
CriSpi aber wurde 1861 Mitglied der italienischen Kammer , um
unter vollständiger Abstreifung der unpraktischen revolutionär -

republilanischen Jugendideale nach einem Miuisterportefcnille zu
angeln . 1376 wurde er Präsident der Kammer , 1877 übernahm er
das M i n i st e r i u m dcö Innern , auf das er aber bereits im

März 1878 verzichten mußte , da ihn eine persönlicheSkandal -
geschichte , ei » gegen ihn eingeleiteter vielbesprochener
Bigamicprozeß , der trotz seiner Freisprechung durch das
Gericht die Entrüstung des Landes gegen ihn heraufbeschwor ,
als Minister unmöglich gemacht hatte . Erst nach langer Karenzzeit ,
im Jahre 1887 , gelang es ihm , nach Depretis Tode wieder einen

Ministcrposten , das Ministerium des Auswärtigen , zu ergattern , den

er . im Juli desselben JahreS zum Ministerpräsidenten avanciert , bis

zum Januar 1391 bekleidete . Drei Jahre später , im Dezember 1893 ,
wurde er nach Giolittis Sturz mit der Neubildung des Kabinetts
betraut , in dem er selbst das Ministerium des Innern über -
nahm . Bis zum März 1896 posierte er nunmehr den

Gewaltpolitiker nach napoleönisch - bismärckischem Rezept , bis

ihn in Gestalt des furchtbaren Zusammenbruchs der afrikanischen
Gloirepolitik und der schmählichen Enthüllungen des Banca Romana -
skandals die Nemesis ereilte . Seitdem war Crispi gleich dem Reichs -
Nörgler im Sachscnwalde politisch ein toter Manu , der vergebens
durch gelegentliche weltpolitische Expektorationen seine Person wieder
in empfehlende Erinnerung zu bringen suchte .

Crispi ivar nicht nur ein politischer Renegat , sondern auch ein

persönlich mit schwersten Makeln behafteter Charakter . Wie sehr
sich der ehemalige radikale Republikaner zum Schergen der

Freiheit durchgemansert hatte , beweist am besten seine

blutige Unterdrückung der s i z i l i a n i s ch e n Unruhen .
Als sich im Dezember 1893 das durch die skandalöse politische Miß -
Wirtschaft , die SteuerauSsaugungcn , namentlich aber durch die nur in

irischen Zuständen eine Parallele findende Ausprcssungsmethode der

Großgruudbesttzer zur Verzweiflung getriebene Landprolctariat in

Calabrien , der Romagna , vor allem aber in Sizilien zu
Hungerrevolten hinreißen lisß , schickte Crispi unter

dem Oberbefehl eines Blutmenschen , des Generals Moria

d i Lavria no , sofort große Soldatenmassen in das

Hungergebiet , um die Aufständischen mit dem Bajonett
und blauen Bohnen zur Ruhe zu bringen . Die Kerker

wurden überfüllt , drakonische Strafen ivurden verhängt , Kerker -

strafen bis zu 25 Jahren , so über Felice , Bosco ,
M o l i n a r i und andre , die durch Gründung von Organisationen ,
den F a s c i , und Verbreitung politischer Aufklärung den Ver -

zweiflungsausbruch de ? Volkes in vernünftigere Bahnen gelenkt

hatten .
CriSpis achtwüchige „ Bourbonenwirtschaft " kostete dem Lande

57 Millionen . Und gleichzeitig hatte der italienische Bismarck die

eiserne Stirn , von dem ausgesaugten Volk 100 Millionen neuer

Steuern , darunter LebenSmittelzölle , zu verlangen ! Die Un -

ruhen fruktifizierre CriSpi ferner dazu , ein Anarchistengesetz durchzu -
drücken , das er dann sogleich dazu benutzte , alleOrganisationen
nicht nur der Socialisten , sondern auch der bürgerlich -
radikalen und republikanischen Gruppen aufzulösen . Kurz , er

geberdete sich ganz als „ Bismarcks Affe ' .

Schwer erschüttert wurde CriSpis Stellung durch die schon er -

wähnten Enthüllungen deS Banca Romana - Skandals . Die Anklagen
Giolittis . daß Crispi enorme Summen von der Bank

erhalten , erregten einen solchen Sturm in der Kammer , daß

Crispi — nicht etwa ging oder auch nur seine Rechtfertigung

versuchte , sondern die Kammer im Mai 1895 auflöste .
Die koloffalen Wahlbccinflussungcn brachten zwar eine bedeutende

ministerielle Mehrheit in der Kammer zu stände , konnten aber

andrerseits nicht verhindern , daß elf Socialisten . darunter der

„ Zuchthäusler " De Felice , gewählt wurden . Aber mich die

Ankläger waren nicht zum Schweigen gebracht . Cavallotti warf

Crispi , unter Aiiführuug dex ehrenrührigsten Einzelfälle , in einer

Schrift Fälschung und Bestechlichkeit vor . Selbst die

Crispi - Majorität der Kammer konnte nicht umhin , von Crispi eine

aktenmäßige Reinwaschung vor der Kammer zu verlangen , freilich

nur , um durch eine lächerliche Farce für die Oeffentlichkeit die

Richtigkeit der Angriffe zu erhärten .

Brachte der Bnukskandal den mit untilgbarem Schmutz besudelten

Minister zum Wanken . so brachte ihn die koloniale Kata -

strophe de « abessynischen Feldzugs vollends zu Falle .
Die von Crispi angestachelte frivole , gloiresüchtige Eroberungs -

Politik in Afrika brach mit der vernichtenden Niederlage bei A d u a ,
in der Mcncliks Heer die italienische Armee unter General Baratieri

vollständig aufrieb , schmachvoll in sich zusammen und begrub unter

den Trümmern das Kabinett CriSpi , dem das Kabinett Rudini folgte .
So verließ Crispi als Besiegter den Schauplatz seiner politischen Thaten ,
die Schmach des Hehlers und Komplicen der Panamino - Schwindlcr ,
den Fluch der mit Blut und Blei gesättigten Hungernden und der

Witwen und Waisen der seiner afrikanischen Abenteuerpolitik geopferten
Soldaten mit sich nehmend .

HasscnSwcrte Politiker brauchen keineswegs immer korrupte

Charaktere zu sein ; daß aber ein Mann von den moralischen Defekten

CrispiS eine solche politische Rolle zu spielen vermochte , ist gleich -

wohl ein Beitrag zur Geschichte der herrschenden Klaffen des 19. Jahr -
Hunderts . _

Poliimt Mebevflchk .
Berlin , den 12 . August .

Der Zollwucher .
Der Beschluß des Direktoriums des CenftakverbandcS deutscher

Industrieller hat die Organe der . Sammelpolitik ' so überrascht ,

daß sie sich bisher mit der bloßen Mitteilung genügen lassen

müssen . Die . Post ' und die „ Neuesten Nachrichten ' , die bisher
den Regierungsentwurf verteidigt haben , tasten noch vergeblich ,
wie fie zur neuen Losung ihrer großindustriellen Auftraggeber

einschwenken sollen . Auch die „ Kreuz - Zeitung ' findet noch kein

Urteil über den unerwarteten Beschluß ; sie spricht nur von dem

Kopfzerbrechen , das den liberalen Blättern dadurch bereitet werde ,

daß der Beschluß des Direktoriums ablehnt . Mindestzölle allein

auf Getreide zu billigen , — mit welcher Bemerkung das konservative
Blatt aber nur sehr schlecht sein eigenes Kopfzerbrechen zu verbergen
versucht .

Offener spricht sich die „ Kons . Korresp . ' auS . Sie giebt zu,
daß der Beschluß der Centralverbändler ein Loch in das agrarisch -

großindustrielle WuchcrbündniS zu stoßen geeignet sei . Sie erklärt :

„ In der That würde die auch von dem Centralverbande
deutscher Industriellen als notwendig anerkannte Erhöhung der

Getreidezvlle illusorisch sein , wenn nicht eine Mindest -
grenze festgestellt würde . Hat man aber in dem
VerbandS - Direktorium etwa erwartet , daß diese Zollsätze noch
unter die durch die bestehenden Handelsverträge ermäßigten
Sätze hcrabgehen würden ? In diesem Falle hätte nian nicht
von der Absicht , „einer ausreichenden Erhöhung der Getreide -

zölle ' nicht entgegenwirken zu wollen , sprechen dürfen . Obwohl
durch die geltenden Handelsverträge die Jndustriezölle im großen
und ganzen nicht ermäßigt worden sind , sondern nur die Land -

Wirtschaft die entsprechenden Opfer gebracht hat , find in

dem neuen Tarif die industriellen Schutzzölle ganz erheblich
und teilweis « viel stärker als die landwirlschaftlichen erhöht .
Schon das einfache Gerechtigkeitsgefühl gebietet , daß die In -
dustrie dem landwirtschaftlichcn Gewerbe mindestens die an sich
mätzige Zollerhöhung zugesteht . Wir hoffen also , daß die für
Anfang Oktober in Aussicht genommene Delcgierten - Verfamm -

lung des Centralvcrbandeö sich den kurzsichtige » Beschluß
seines Direktoriums nicht zu eigen machen wird . "

Noch kräftigere Töne schlägt die „ Deutsche Tageszeitung " an :

„ Wenn das Direktorium des Ccntralverbaudes mit seinem Be -

schlusse gemeint haben sollte , daß der M i n d e st t a r i f für
Getreide zu beseitigen sei , so ist diese Anschauung
mit der bisherigen Haltung des Centralvcrbandeö unvereinbar .

Sagt doch das Direktorium selbst , daß es für eine Erhöhung
der Gctreidezölle sei . Daß diese Erhöhung nicht unter den

vorgeschlagenen Mindestsätzen bleiben lönne , wird auch der
Centralverband einsehen ; sonst wäre sie lediglich eine Schaum -
schlägcrei . Dem Auslände aber kann es doch ziemlich gleich -
gültig sein , ob es durch das Tarifgesctz oder auf anderem

Wege erfährt , daß unter eine bestimmte Höhe des Getreide -
zolls bei den Vertrags - Verhandlungen nicht heruntergegangen
werden wird . Bleibt der Centralverband bei dieser Än -

schauung , so ist damit die sog . Sammlung in die Brüche ge -
gangen » denn bekanntlich haben die Agrarier sich nur
unter der Bedingung der Einführung vonge -
schlich fe st gelegte n Mindestzöllen bereit er -
klärt , für langfristige Handelsverträge ein «

zutreten . Es wird aber zunächst abzuwarten sein , ob der
Centealverband s e l b st sich auf den Boden seines Direkto -
riums stelle » werde , und dann , ob die dem Centralverband nahe -
stehenden Abgeordneten diesen Standpunkt einzunchmeu ge -
denken . Sollte das der Fall sein , so würden wir die selbstver -
stäudlichcu Konsequeuze » zu ziehe » nicht unterlassen .

Noch eine andre Frage hat zu Zwistigkeitc » unter den Schutz ,
Zöllnern geführt . Die Junker fordern , die Regierung soll die jetzt
bestehenden Handelsverträge nicht erst zu dem letztmöglichcn
Termine , also am 31. Dezember 1902 , sondern schon vor Be -

ratung des neuen Zolltarifes kündigen . Diese Forde -

rmig hat den Zweck , die Regierung gänzlich unter die agrarische Bot -

Mäßigkeit zu beugen und im Fall des Nichtzustandekommcns ueuer

Verträge die hohen Getreidezollsätze des jetzigen Generaltarifes

gesichert zu sehen . Der Londoner Korrespondent der „ Münchener

Allgemeinen Zeitung " telegraphiert jedoch seinem Blatt , die Re -

gierung weise dieses Ansinnen zurück ; Graf Bülow ist bereit , jeder
agrarischen Unverschämtheit sich zu beugen , nur den Schein der

Freiwilligkeit wünscht er erhalten zu sehen . Immerhin fft die

Deutsche Tageszeitung " über diesen Versuch der Regierung , sich
der agrarischen Allgewalt wenn auch nur formell , zu entziehen , �

ungehalten und voll Mißtrauen ; sie verfolgt die ihr übliche
und bisher so erfolgreiche Droh - und PrcssionStaktik , indem sie
erklärt :

„ Wenn der Berichterstatter recht haben sollte , so würde damit

nach Lage der Sache bekundet werden , daß es der Rcichsregierung
mit der Neuregelung unsrer Zolltarif - Verhältnisse gar nicht

ernst sei . "
Von entscheidender Bedeutung für die weitere Entwicklung

auch dieser wichtigen Frage ist wiederum das Centrüm . Die

„ Centrums - Korrespondenz " enthält sich aber nach Centrumsgewohnheit

jeder klaren Entscheidung ; sie äiißert zwar starke Bedenken gegen
den agrarischen Wunsch , will schließlich aber „ auch diese taktischen

Fragen noch offen halten , bis die MchrhcitSparteicn des Reichstags
über das Aktionsprogramm sich verständigen " .

ES mangelt also nicht an Auseinandersetzungen und Gegensätzen
unter den Parteien des Hochschutzzolls . Einig aber sind sie sich

alle , daß der Brotwucher möglichst auLgiebig betrieben werden solle ;
in dieser Losung finden sich die Centralverbändler mit dem Bund

der Landwirte , das Centrum mit den Konservativen .

Nicht aus der Uneinigkeit der Wucherparteicn über die Wucher -

taktik kann dem arbeitenden Volk eine Hoffnung auf Abwehr schwer

drohender Gefahr erwachsen , sondern allein aus seinem

eignen , unermüdet tapferen , rücksichtslosen
W i d e r st a n d.

» »

Deutsches Meich .
Die russische Grenzsperre für Preichengänger . Jetzt be¬

zeichnet die deutsche „ Petersburger Zeitung " die Nachricht von der

beabsichtigten Sperre der russischen Grenze für Preußengänger als

unrichtig. Auch soll der in der „ Königs . Hart . Ztg . " mitgeteilte Satz ,
daß die Sperre die Antwort auf die deutsche Erhöhung der Agrarzölle
sein soll , überhaupt nicht in der Denkschrift des rnssischeu Ministeriums
des Auswärtigen enthalten sein . —

Ueber diele letztere Behauptung sollte der Gewährsmann des Königs¬
berger Blattes sich baldigst äußern . Im übrigen bestätigt das Peters «
burgcr Blatt die Existenz der Denkschrift über die Lage der Preußen «
gänger und es ist kaum zu zweifeln , daß die russische Regierung jene
Sperre als Vergeltungsniaßregel benutzen wird , sobald ihr dies nütz -
lich erscheint . —

_

Noch eine Walderscc - Rcde .

Bei dem Empfang Waldersees durch das Offiziercorps in

Hannover hielt Generallieutenaut von Rosenberg eine An -

spräche , in der er die „ ruhmvolle Lösung " der dem Wcltmarschall in

China gestellten „ hohen Aufgabe " feierte . Waldersee dankte mit

folgender Rede :
„ Mir ist es a u s g' e z e i ch n e t ' g u t gegangen . Ich bin

frisch an die Arbeit gegangen und gesund wiedergekehrt .
Wenn mir einige ? gelungen ist , so ist es allem dem Umstände

zuzuschreiben , daß ich Sr . Majestät den Kaiser hinter mir gehabt
habe und nach seinen Intentionen habe handeln können . Was



da geschaffen worden ist in China für D e u t s ch l a n d ,
- wird hoffentlich recht bald an d e n Ta g. k o in m e n.

Wir danken alles allein Sr > Majestät . Nochmals herzlichen
Dank , meine Herren , für die überaus schöne Begrüßung .
Unsre Truppen haben sich ausgezeichnet gehalten bei allen
Gelegenheiten . Es ist viel von ihnen verlangt worden . Es
hat zwar keine großen Schlachten gegeben , aber es war doch viel
zu thun unter schivicrigen Umständen . Nie hat einer versagt . Die
jungen Herren von der berittenen Artillerie haben Leistungen voll -
bracht , ivie solche noch nicht dagewesen sind . Patronillenritte sind
ausgeführt worden , wie solche iin letzten Kriege kaum vorgekommen
sind . Wir können sicher sein , daß unsre Freunde uns jetzt
n och nrehr achten gelernt haben als vorher .
Unsre Feinde aber kennen uns jetzt ganz genau .
Denen haben ivir Achtung gründlich beigebracht . Sic wissen , daß

. . mit Deutschland schlecht anzubinden ist und daß der Kaiser eine
starke Macht hinter sich hat . "

Auch wir wünschten , daß recht bald an den Tag käme , was
Waldersee in China „geschaffen " hat . Denn antzer dem Ansatz zu
einer K o l o n i a I a r m e e scheint uns bis jetzt nichts geschaffen
worden zu sein . Und sich dieser Schöpfung zu freuen , hat das

deutsche Volk wahrhaftig keine Ursache .
Daß die Provinz Tschili ein ganz wundervolles Manöver -

Terrain abgab , glauben wir ohne weiteres . Hier konnte man ins
Ungemessene reiten , ohne fiir den mindesten Flurschaden aufkommen
zu müssen . Ob aber diese kavallcrijtischen Bravaden einen größeren
Zweck gehabt haben , wie die modischen Distance - Ritte ? In einem
europäischen Krieg würde diese Patronillen - Nomantik doch höchst
wahrscheinlich nur eine winzige Rolle spielen .

Auch scheint uns der zu dem verdienstlicheren Leisten eines
Armee - Jnstruktors zurückgekchrre Eir - Weltmarschall den Eindruck zu
überschätzen , den die sportlichen Leistungen der deutschen Boxer -
Pürscheu auf die übrigen Mächte hervorgebracht haben . Den Freunden ,
behauptete Waldersce , hätten die Leistungen ebenso imponiert wie den
Feinden . Wen beliebt denn Gras Waldersce zu den Freunden zu zählen ?
Daß auf politische Freundschaften kein Verlaß ist , das hat ja
der brave Ohm Krüger erst so bitter erfahren müssen . Im übrigen
habe » die militärischen Kritiker zugestanden , daß während des China -
kreuzzugs alle Nationen kriegerische Tüchtigkeit bclviesen haben .
Die Russen und Japaner , die einzig wirklich e r n st -
hafte Gefechte zu bestehen hatten und mit großer Bravour
fochten , sowohl wie die Franzosen und Amerika » er .
lind mag nian über den politischen Charakter des Boeren -
krieges denken , wie man will , das ivird man schwerlich zu
bestreiten wagen , daß die englischen Truppen doch ganz andre
Proben ihrer Kricgstüchtigkcit abgelegt haben , als die deutschen
Truppen in China , deren Gefechtsverliiste geradezu lächerlich
geringfügige waren . Oder glaubt Waldersce im Ernst , daß
die Boxerjagden jenen Respekt vor den deutschen Truppen zu er -
höhen vermocht hätten , den dieselben noch von 1870/71 her überall
genießen ? ! —

Nur ei » Handlanger . Bevor Waldersce sich in Hannover durch
die lorbcerumkränzte Pforte in seine Villa zurückziehen konnte ,
mußte er nach der militärischen erst noch eine ziveite Begrüßungs -
anspräche eines StadtdircktorS über sich ergehen lassen , die außer der

�glänzenden Lösung " des Chinaproblems besonders die Verdienste
Waldersees um die Erschließung Chinas für den deutschen Handel (!)
feierte .

Graf Waldersee erwiderte , er sei tief gerührt von dem ihm be -
leiteten Empfang . Der Stadtdirektor habe seine in China entfaltete
Thätigkeit viel zu schmeichelhaft beurteilt . Wenn , wie er fest hoffe .
dort etwas für Deutschland Günstiges erreicht worden sei , so sei er
doch nur hierzu ein Werkzeug gewesen . Er könne nur wieder -
holen , daß Se . Majestät der Kaiser der leitende G c i st und
seiner durchgreifenden Energie alles zu danken sei . —

Freisinniger Knutenkult .

In einem Crispi - Nachruf , der das Unglanblichste an Crispi -
Verhimmelung und freisinniger Selbstohrfeigung leistet . schreibt das

freisinnige ' „ Berliner Tageblatt " buchstäblich das

Folgende :

„ Nur wenige Staatsmänner der Neuzeit haben sich so inten -
s i V e n Hasses bei ihren Landsleuten wie im Auslande erfreut
wie Francesco Crispi — Francesco Crispi . den selbst sein
Freund , Fürst Bismarck , einmal als „ noch gehaßter " als sich
selbst bezeichnete . In der That — wie wäre aucki ein Politiker
dem Neid und der Verdächtigung entgangen , der es gewagt , im
Lande der zügellosen Parteiherrschaft eine Zeitlang das Regime
der starken Regierung , der mit der Autorität gepanzerten Faust ,
der gesunde » (!) Diktatur zur Geltung zu bringen ! luäs irae —
darum die Wut der Kleinen lvic der radikalen Phrasenhelden ,
der Zorn der Zahllosen , die es einem gewaltigen Geiste
nicht verzeihen konnten , eine mächtige Persönlichkeit dahin gesetzt
zu haben , wo bisher nur Jntriguen , Launen , nur ein beständiger
Froschmäusckrieg ihre Orgien feierten . "

Wer bisher noch einfältigerweise gewähnt hat , der Freisinn sei ein

Verfechter des Parlamentarismus und der — wenn auch bonrgois -
mäßig engbrüstigen — freiheitlichen Entwicklung , der erfährt hier ,
daß ihm nichts widerwärtiger ist als der „Froschmäusckrieg " des

ParteikampfeS , und daß ihm nicht erhabener und anbetungS -
würdiger erscheint , als das K n u t e n r e g i ni e n t der Diktatur .
Sie B r u t a l i s i e r u n g durch die gepanzerte Faust cincS
reaktionären Kraft st offeis .

Mag Crispi ein Renegat , ein Reaktionär , ein Bank -

r ä u b e r , ein B l u t in e n s ch gewesen sein : er war , nehmt alles

pur in allem , ein Mann .

„ GIcichivohl hat Francesco Crispi bis zu seinem Lebensende
die Verehrung , ja schwärmerische Liebe jeuer Italiener
besessen , die wenigstens in der Erinnerung schwelgen wollen , daß
einmal . . . ein Mann die Geschicke ihres Vaterlandes ge -

' lenkt . . . . "
Wir wissen nicht . wie groß die Zahl jener perversen , hündisch

gearteten Individuen in Italien gewesen sein mag . die dem Gewalt -

menschen in schwärmerischer Inbrunst die Hand leckten , die ihrem

wollüstig erschauernden Fleisch blutige Striemen schlug . Wir wissen
aber jetzt , daß es freisinnige ManneSseelen gicbt , die sich nach
einem Kürassierstiefel sehnen , der ihnen wie einst verächtliche Tritte

versetzt . —
_

„ Die wifsenschaftlichc Erkenntnis ist international und

berufen , um alle Nationen der malein st das Band

wahrer Menschlichkeit zu schlinge n. " Diese Worte
wurden am Sonntag bei der Eröffnung des Internationalen
Zoologen - Kongresses verlesen und zwar aus einem Telegramm , das
der deutsche Kronprinz an de » Kongreß gesandt hatte . Eine

Borbedingung zur Erfüllung dieser Hoffnung , die auch wir hegen ,
ist die Beseitigung der kapitalistischen Herrschaft , die auf der

Ausbeutung des ' Menschen durch den Menschen beruht , und

nicht nur
'

ganze Menschenklassen , sondern ganze Nationen in

Unterordnung und Knechtschaft zu halten suchen muß . Hunnenkriege
und andre Errungenschaften preußisch - deutscher Kultur sind schlechte
Vorbereitungen zu dem erhabenen Ziel des Völkerfriedens , das von
den Lakaieii des Thrones und Lobredner » des Land - und Wasser -
Militarismus beständig verhöhnt ivird . Vielleicht trösten sie sich
über obigen Ausspruch damit , daß er ja nur au eine Versammlung
von Vertretern der Wissenschaft gerichtet ist . also an unpraktische
Leute , die von den Bedürfnissen des wirklichen Lebens nichts ver -

stehen . —

Zur Freisprechung des „ tollen BaronS " . Die Leitung der

Hauptverhandluug durch den Kriegsgerichtsrat H i r s ch b e r g giebt
der freisinnigen „' S t r a ß b. B ü r g e r z e i t u n g " zu den folgenden

Bemerkungen Anlaß :

„ Die überaus scharfen Urteile , mit welchen die Bevölkerung
von Niederweiler und Umgegend die Freisprechung begleitete ,
lassen sich hier auch nicht andentungsiveise wiedergeben . Eine

Beruhigung des Publikums hätte eher eintreten können , wenn der

Prozeß auf andrer und breiterer Basis auf -
gebaut worden wäre . Im Publikum herrschte die Annahme ,
daß der Vorgang , wegen dessen sich Baron Stictencron zu
verantworten hätte , einen E r k l ü r u n g s g r u n d in dessen
Gesamtpersönlichkeil finde . Das Gericht hielt es für

gerate », die Gesamtpersönlichkcit StietencronS von vornherein aus
dem Prozesse auszuscheiden . Man isolierte die Beratung und

Entscheidung einzig und allein auf den Fall Fazzi . So knin es ,
daß beispielsweise ' über den Leumund Stieteucrons kein Wort in
der zweitägigen Verhandlung verloren ivurde . Da marschierten
die Bürgermeister der drei Nachbargemeindeu auf , um
über die Geschichte der bekannten Wasserleitung zu re - .

fcrieren . Kein einziger unter ihnen wurde gefragt , lvic
das Renommee beschaffen fei , dessen sich Stictencron in
der Umgebung erfreue , inwieweit die Gerüchte auf Wahrheit
beruhen, ' die über ihn in Umlauf gesetzt ivarcn .

Das Gericht beschränkte sich' darauf zu konstatieren , daß
Stietencron einmal wegen Mißhandlung und Nötigung zu einer

Geldstrafe von 30 M. verurteilt worden sei . und auch da ivurde

nicht angegeben , bei welcher Veranlassung und aus welchem Grunde
die Strafe erfolgte . Nicht eine einzige der zahlreichen durch die

Presse gegangenen Nachrichten und Gerüchte wurde erlvähnt oder

durch das Zeiigeiiverhör aufgeklärt . • Man erachtete dies alles als

zum Gegenstand der Gerichtsverhandlung nicht zugehörig .
Was die Zeugen betrifft , so wurden dieselben zwar objekiiv

vcrnoiunicn lind gründlich ausgeforscht , im übrigen aber nicht
d i f f e r e n z i i e r t. Die Zeugen wurden im allgemeinen über
einen Kamm geschoren . Es wurde zwar festgestellt , ob die

Zeugen bestraft waren oder nicht . Im übrigen aber war während
der Gerichtsverhandlung nicht davon die Rede , ob sich die

Zeugen eines guten oder schlechten Leumunds

erfreuen , ob sie mit dem Ermordeten oder Beschuldigten in

freundlichem oder feindlichem oder gar keinem Verhältnis ge -
standen seien . Eine derartige Festlegung konnte angesichts der

Thatsache , daß sich die Zeugenanssageu direkt lvidersprachen ,
unzweifelhaft aufklärend lvirken . —

Neues von Normann - Schumann . Aus der Schweiz wird

uns geschrieben : N o r m a n n - S ch u m a n n , der „ Herr Rentier

N. - Sch . " , ivie die bürgerliche Presse von ihm zu berichten pflegt ,
läßt wieder von ffich hören , aber natürlich nichts Gutes . Der feine

Herr besitzt ein eignes Schiff , das er am Ufer der Reilß befestigt

hat . Als nun vor einigen Tagen das Kind cineS Herrn Arnold in

die Rcuß fiel , riß derselbe das erste beste Schiff von der Kette los ,

um sein Kind zu retten , was ihm auch gelang . Da kam aber auch

schon der Besitzer des Schiffes , „ Herr Rentier Billabesitzer N. - Sch . " ,
um sich bei dem Vater zu beschweren , wobei er sich den Ausspruch

leistete , „ sein Schiff sei i h in lieber als die ganze Stadt

L u z e r n. " Frech wie eine Wanze , meint dazu sehr richtig unser

Luzerner Partei - Organ . Uebrigens widmete man dem um die deutsche

Korruption so verdienten Allcrwcltsspitzel in Luzern noch eine bc -

sondere Volkskundgehung in Gestalt einer solennen Katzen m n s i k.

Unser dortiges Partei - Organ empfiehlt dem BuiidcSanwalt und

seiner politischen Polizei , im Hinblick auf die Affaire von dem

angeblichen Lnzerner Kaufmann und seinen Hunnenbriefen , einmal ihre

Fühlhörner auf Normann - Schumann zu erstrecken .
Vielleicht gelingt eS den schweizer Behörden , Licht in diese dunkle

Angelegenheit des Luzerner CommiS B. zu bringen . Bisher hat
weder die Khakipresse noch die Khaki - Offiziöscn , die früher so eifrig
die alberne Mär kolportierte », mit einem Worte unsre Behauptung
entkräftet , daß der Hiinnenbrief - Fabrikant Normann - Schnmann sei .
Und der Kriegsminister hat immer noch nicht den Namen genannt .

Schwcinbnrg der Wahrhcitöhitld behauptet zwar nicht mehr ,
daß der „ Vorwärts " zugegeben habe , die Wohlhabenden zahlten
durchweg „ noch nicht " 10 Proz . ihres Einkommens an direkten Steuern ,
aber er giebt sich die überflüssige Mühe , zu beweisen , was niemand

leugnet , daß unter besonderen Umständen — die ehrliche Einschätzung
vorausgesetzt — ein zu sämtlichen direkten Steuern veranlagter
steinreicher Mann 10 Proz . erreichen könne .

Wenn er weiter behauptet , das Flugblatt stelle es so dar , als
ob die direkte Gesamt besteuernng eines Einkommens von 8000 M.
itcts 2l/s Proz . beträgt , so fälscht er wieder . Er citicrt nämlich nur
den Satz : „ Der Arme zahlt indirekt 25 Proz . , der Reiche direkt
21ii Proz . seines Einkommens . " Er unterschlägt aber wohlweislich ,
daß dieser Satz nur die Erläuterung der vorhergehenden Gegen -
übcrstellung ist : „ Nach den künftigen Zollsätzen muß eine
Arbeiterfamilie mit 800 Mark Einkommen 200 Mark indirekte
Steuern jährlich entrichten . 8000 M. Einkommen werden in Preußen
mit 200 M. direkter Staats - Einkommensteucr belastet . "

Ganz überflüssig ist auch die Mühe , die sich Schlvcinburg giebt , zu
zeigen , daß die preußische Steuergesetzgebung gewisse Vorzüge
ausgleichender Gerechtigkeit habe . Das erkennen ivir gern au . Sie
erreicht zwar bei weitem nicht das Ideal , aber im Verhältnis zu dem
Volkswucher der indirekten Steuern im Reich ist sie allerdings social
angehaucht . Wir teilen ganz und gar die Sympathien für dieses
Steuersystem und ivir möchten Herrn Schweinbnrg nur ersuchen ,
seine Schwärmerei für die Miquelsche Steuerreform praktisch zu be -

thätigcn , indem er ihre Einführung in verbesserter Form
auch

'
für das Reich empfiehlt . Dann wird er uns ganz auf seiner

Seite finden .
Es ist doch ein wenig z u kindisch , unfern Angriff gegen das

indirekte Steuerweseii dadurch zu widerlege » , daß man — die

Vorzüge des direkten preist , die ja wir gerade befürworten . —

Der gefährdete Militarismus . Aus Kiel wird berichtet :
Vor dem Kriegsgericht der 1. Matrosendivision standen als An -
geklagte die Heizer Wiborny und Baltes . Am 20 . April gingen in
Gaarden mehrere Marine - Angehörige Arm in Ann die Straßen
entlang lind sangen die Marseillaise . Hinter ihnen her
kam der Feuermeistersmaat Fuchs . Als er das social -
demokratische Lied hörte , rief er den Matrosen zu : „ Was
singen Sie da ? ! " Der Heizer Wiborny drehte sich um und er -
widerte : „ Wir haben nicht gesungen . " Darauf sagte der Maat :

„ Gehen Sie nur zu , das weitere wird sich finden . " Die Matrosen
halten den Maaten umringt , gingen weiter und stimmten ein
Reservelied au : „Nicht lang mehr , dann hat die Qual ein End ' ! "
Der Maat fühlte sich nun veranlaßt , Wiborny auf die Wache der
ersten Werftdivision zu citieren . Dort angekominen , verlangte er
vom Angeklagten die Bekanntgabe seiner Kameraden . Wiborny
weigerte sich trotz dreimal wiederholten Befehls . Auch dem zwei -
maligen Befehl des wachhabenden Obermaaten Gummelt trotzte er
mit den Worten : „ Ich darf die Namen nicht nennen . " Erst als
der Wachhabende ihn auf die Folgen aufmerksam machte und

eindringlich wamte , schrieb er die ' Namen auf . Der Vertreter
der Anklage beantragt gegen Wiborny zwei Monate
Gefängnis , gegen Baltes . der sieh weniger au der Sache bc -

teiligt hatte , sechs Wochen drei Tage Gefängnis . Das Gericht er -
kannte gegen Wiborny auf fünf Monate Gefängnis , indem es sein
' rechcs Benehmen besonders strafschärfend in Betracht zog ; für

das Singen der Marseillaise wurde eine st r enge
Arreststrafe von 14 Tagen festgesetzt . Baltes erhielt unter

Freisprechung von der Bedrohung , welche bei W. in dem Entgegen -
treten gefunden wurde , 10 Tage strengen Arrest . —

Ans Ostpreustc » . Ein Ketzergericht soll über einen

nnsrer Wähler im Kreise Memel - Heydekrug abgehalten iverdcn . Im
Dorfe Skirwytell bei Ruß hat ein littauischer Besitzer , der Mit -

glied des Gemeinde - Kirchenrats ist , vor der Wahl social -
demokratische Stimmzettel verteilt und am Wahltage der

Wahlhandlung während der ganzen Daner beigelvohnt . Diese
Thätigkeit wurde in einer Sitzung des kirchlichen Ge -

meinderatS zum Gegenstand eiilgehender Erörterungen gemacht .
An Ort und Stelle konnte ein Scheiterhaufen nicht errichtet werden .
ES wurde beschlossen , die Angelegenheit dem Kreissynodal - Vorstand
zur Entscheidung zu überweisen . Die Herren Synodalen werden es

wohl an einem hochnotpeinlichen Verfahren nicht fehlen lassen . Das
wird dem Manne nicht schaden , ebensowenig unsrer Partei , dagegen
dürfte es zur Folge haben , daß die Littaner , die jetzt noch häufig
eifrige Kirchengänger find , der Kirche entfremdet werden . —

Eine neue Art von Majestätsbeleidigung hat
der Vorstand des Kriegcrvercins in Szibbeu bei Hcydekrug ( Ost -

Preußen ) entdeckt . Am 23. Juli hielt der Szibbcner Kriegervcrein
eine Festlichkeit ab . Als „ Heil Dir im Siegerkranz " gesungen wurde ,

behielt ein Mitglied den Hut auf . Ein Schneidermeister wurde

dadurch in seinen „patriotischen " Gefühlen derartig verletzt , daß er
mit der Bemerkung : „ Socialdemokraten brauchen wir hier nicht " , dem

Frevler mit der Faust auf den Hut schlug . Einige Tage später
hielt der Vorstand des Kriegervereins eine Sitzung ab ,
um über den Sünder zu Gericht zu sitzen . Es wurde für festgestellt
erachtet , daß eine schwere Majestätsbeleidigung vorliege . Dafür
wurde auf sofortigen Ausschluß ans dem 5kriegerverein erkannt .

Ferner wurde aber beschlossen , bei der Staatsanivaltschaft eine

Denunziation Ivegen Majestätsbeleidigung einzureichen .

Die hannoversche Schwindclpflanze .

Durch einen Streit zwischen dem Magistrat von Hannover und
der Straßenbahn daselbst ist die Oeffentlichkeir über den trostlosen
Zustand dieses IlnternchmerS aufgeklärt worden . Vernünftige Kritiker

haben allerdings nie daran gezweifelt , daß die unsinnig geschlvollen�n
Unternehmungen der hannoverschen Straßenbahn - Geselljchaft . die in
keiner andern deutschen Stadt ihres Gleichen haben , die Bezeichnung
schwindelhaft von Anfang an verdienten . Die Gesellschaft hat ein

Straßenbahnnetz von 266 Kilometern , unsres Wissens das ans -

gedehnteste in Deutschland . Davon entfallen aber nur 102� Km. auf
Hannover - Linden , der Rest ans ivcit ins Land hinein laufende Chaussee -
bahnen nach Hildcsheim und Münster . Diese Linien sind , ebenso ivie die

meisten Kleinbahnen , unrentabel , wie man von vornherein voraus -
sehen konnte ; sie dienen dem Interesse von Terrainspekulanten , und
wenn sie nebenbei dem Verkehr Hannovers und noch mehr dem¬

jenigen der entlegeneren Dörfer Vorteile gebracht haben , so ist dies
ivie jenes Spekulanten - Jntercsse durch eine dreiste Gründcrei ans Kosten
der Aktionäre und Gläubiger ivahrgenommen worden .

Von dieser Gründcrei geben folgende Zahlen ein Bild :

1892 1900
1. Kapital ( Aktien und Gläubiger ) 33/i Millionen 45 Millionen
2. Bctriebseiilnahmenj . . . . .864 825 M. 3 779 150 M.
3. Dividende . . . . . . . . 3 Proz . � 4 Proz .

Das Anlagekapital ist also in den acht Jahren auf daS Zwölf -
fache gewachsen . In den Betriebseinnahmen des letzten Jahres sind
aber noch 400 000 M. für Beförderung der eignen Arbeiter enthalten ,
die wegfallen . Die Dividende des letzten Jahres ist nach der vom

Magistrat an die Bilanz gelegten Kritik eine total schwindclhafte ;
sie ist berechnet worden ans Grund völlig unzureichender Ab -

schreibnngen und Rcservestellnngen . Der Magistrat berechnet ,
daß anstatt 786 000 M. l ' /s —2 Millionen oder noch mehr
hätten abgeschrieben oder in Reserve gestellt werden müssen .
Bon andrer Seite wird das zwar als etwas hoch bezeichnet ,
aber auch diese Seite muß zugeben , daß in der Bilanz der Straßen -
bahn eine ganze Reihe von Posten viel zu hoch bewertet ist , und

daß die Gesellschaft einer « Sanierung " bedarf . Das Aktienkapital
muß durch Zusammenlegung herabgesetzt werden . Die Aktien , die
im Jahre 1899 zu 120 in Berlin eingeführt sind , stehen auf 60.

Die lctzie Dividende hat nur dadurch bezahlt werden können ,
daß gerade zum Jahresschluß noch eine Anleihe von 5 Millionen
Mark untergebracht wurde .

Die ganze Affaire hat einen äußerst üblen Geruch . Der Planer
und Macher der Erweiterung dcS Bahnnetzcs ist der bekannte

nationalliberalc Abg . Banrat Wallbrccht , der ganz wie die mit der
Kleinbahn - Gcsellschaft zu Grunde gegangene Firma Jakob Landau ,
schon an der Gründerära von 1870 einen lebhaften und

bedenklichen Auteil genommen und neuerdings auch in
Lübeck ungeheure Tcrrainspekulationcn durchgeführt hat . Wall -
brecht ist der Macher eines großen hannoverschen Straßendurch -
bruchs , au dem die Gothaer Pfandbriefbank mit 10 Millionen be¬

teiligt war ; diese Beteiligung figurierte unter den notleidenden

Objekten , an denen diese Hypothekenbank in den siebziger Jahren
verkrachte . Vor dem Zusammenbruch hatte Wallbrccht mit der Bank
einen antichrctischcn Vertrag geschlossen , welcher der Bank alles Risiko ,
Wallbrccht alle Chancen sicherte .

Als dies große Strnßenbahn - Projekt betrieben wurde , stand
Wallbrccht im Bunde mit dem Oberbürgermeister ( Stadtdircktor )
Tramm , der jetzt eine so scharfe Kritik an der Mißwirtschaft übt .
Die Beziehungen haben sich inzwischen sehr geändert . Herr Tramm

ist von seinen früheren Freunden durch verschiedene Gründe un -
abhängiger geworden .

Die Aktionäre wären rechte Tröpfe , wenn sie auf Grund der

letzten Bilanz die Aussichtsräte nicht zur Verantwortung zögen . —

Ausland .

Schweiz .
Polizeispitzel in der Schweiz . Aus Zürich wird uns ge -

schrieben : Mit viel Wichtigthuerci berichtete vorige Woche die bürger -
liche Presse von der Verhaftung des angeblichen italienischen
Anarchisten G a l l i o t t i in Außersihl - Aürich , der ein Complice
Brescis und das Haupt der anarchistischen Verschwörung von

Patterson ( Amerika ) sei . Natürlich fehlte auch nicht der Fund und
die Beschlagnahme zahlreicher Papiere . Nun wird dazu dem
„ Grütliancr " folgendes geschrieben : „ Die Verhaftung de- Z

Italieners Galliotti in Zürich scheint das Werk von Nicht -
GeutlemeN zu sein . Bereits seit vier Jahren
wohnt er in Zürich , woraus ersichtlich ist , was es
mit seiner Verschwörung mit dem Anarchisten Brcsci für rine
Bewandtnis hat . Wie uns mitgeteilt wird , brüstet sich ein gewisser
H e i l m a n n damit , „ d e n M a n n denunziert und seine
Verhaftung bewirkt zu haben . Wie uns ferner sehr glaub -
würdig versichert wird , steht dieser Heilmann , ein früherer Friseur ,
als Polizei spion im Dienste des ö st r e i ch i s ch ->
n n g r i s ch e n Konsuls in Zürich und w i r d von diesem
mit 9 0 — 120 Frk . monatlich besoldet . Diese staats -
retterische Thätigkeit steht ganz im Einklang mit seinem
übrigen Lebenswandel , denn Hcilmann ist ein Familien -
Vater , wie er nicht sein soll . Entsprechend allen diesen
Eigenschaften genießt er die Achtung seiner Umgebung . In den
Kreisen der organisierte » Arbeiterschaft hat er sich längst durch sein
aufdringliches und provokatorisches Benehmen verdächtig gemacht .
Ihm sein Handwerk zu verunniöglichcn , ist der Zweck dieser Zeilen .
— Die schweizerische polnische Polizei hat demnach einen neue »
Reinfall erlebt , nachdem sie erst vor kurzer Zeit eine ergebnislose
Untersuchung in Wädensweil wegen angeblichen Komplotts gegen
den deutschen Kaiser geführt hat . Hoffentlich wird nicht zu allem
Schaden hinzu der verhaftete Galliotti auch noch ausgewiesen ,
sondern der Spitzel Hcinemaim über die Grenze gebracht , wie er cS
verdient . - - -

Frankreich .
Die zweijährige Dienstzeit in Frankreich . Seit vielen

Monaten gehört die „ Heeres - Reform " beziehentlich Reformen zu den
ständigen Themata in der französischen Presse . Vor allem strebt
man eine Herabsetzung der Dienstzeit an ; der Kriegsminister Andre «
erklärte vor den Kommissionen der Kammer und des Senats , daß
diese abhänge von der Vorfrage eines genügenden RekrutementS .
Waldeck Rousseau erklärte sich dahin , daß die Regierung nicht eher
an dies Problem herantreten könne , bis eine allgemeine Be -
fragung des Landes stattgefunden habe . Es ist sicher , daß in
dieser Legislaturperiode kein Militärprojekt
mehr zur Verhandlung kommen wird .



Damit wird die Militärfrage bei den nächsten Wahlen zu einer
Wahlparole werden . Der socinlistische Deputierte Antide
SSoher hat im Laufe der letzten Session der Kammer ein Projekt
unterbreitet , das folgende Grundbestimmung enthält : Jeder
Franzose , der zum Militärdienst tauglich , soll 2 Jabre unter
der Fahne stehen ; daran soll sich schließen : 7 Jahre
Reserve , 7 Jahre Landsturm und 9 Jahre Reserve im Landsturm .

Aus dem aktiven Dienst jedoch sollen nach einem Jahre Dienst -
zeit beurlaubt werden , bis sie in die Reserve eintreten , alle diejenigen
jungen Leute , die sich bis dahin genügend militärische Kenntnisse ,
namentlich im Schießenjwgeeigiiet und die innerhalb dieses einen
Jahres keine größeren Strafen bekommen haben . : ferner solche , die
ihre Familie zu unterstützen haben .

�In der Begründung wird geltend gemacht , daß bei dem heutigen
System eine Menge Soldaten außerdienstlich beschäftigt sind , daß
ferner Tausende von Soldaten als „ Offiziersburschcn " ebenfalls dem
Dienste entzogen werden . Dieser Auffassung habe selbst der Kriegs -
minister recht gegeben , indem er durch ein Cirkular verordnete , daß
in Zukunft Soldaten nicht mehr gelverblich beschäftigt werden sollen .

Mit diesem Projekt . so heißt es in der „Petite Repnblique " ,
beabsichtige Bayer Bresche in das jetzige Militärsystem zu legen und
einen Uebergang zu schaffen zum Milizsystcni . —

Das franzö fische Alterspensions - Gesetz und die Gcwerk -
schaften . Die Annahme des Alterspcnsions - Gesetzes durch die
Kaminer wurde bekanntlich dadurch verhindert , daß in den letzten
Tagen der Session eine Anzahl nationalistischer Deputierter den
bekannten Antrag stellten , erst die Unternehmer - und Arbeiter -
Organisationen um ihre Meinung über den Entwurf zu befragen .
Der Zweck dieses Antrages lvar , die Sache zu verschleppen , be -
»ichemlich zu Fall zu bringen . Aber auch zahlreiche Gewerkschaften
sind gegen den Entwurf und jetzt hat die französische Arbeiterpartei
durch ein Manifest ihre Mitglieder angewiesen , ihren Einfluß in den
Gewerkschaften dazu zu benutzen , daß diese das AlterS - Pensionsgesctz

blehnen . Auch die allgemeine Confcdcration der Arbeit sArbcits -
örsen ) erläßt in ihrem Organ , der „ Boise du Peuple " , einen Aufruf

vn die Arbeitersyndikatc , sich gegen den Entwurf zu erklären . Es
steht also zu erwarten . daß die Mehrzahl der Antworten ans die
Unifrage in ablehnendem Sinne ausfallen wird . —

Spiouagc - Affaire . Aus Cr e u s o t wird berichtet : Ein
deutscher Spion Namens Rinward . welcher sich als Schafhirt
hatte anwerben lassen , um auf diese Weise Spionage zu betreiben ,
hat sich gestern entleibt , weil er in Erfahrimg gebracht hatte , daß
die Behörden von seiner geheimen Thätigkeit Kenntnis erhalten
hatten und Material sammelten , um ihn verhaften zu können . (?)

Italien .
CriSpiö Memoiren . Wie in Neapel verlautet , hat bereits

ein englischer Verleger das Verlagsrecht für die Memoiren Crispis
erworben . Es sollen bereits 9 Bände fertig zum Druck vorliegen . —

England .
Rücktritt Salisburys ? Das nenerdingS aufgetretene Gerücht

bon dem bevorstehenden Rücktritt Salisburys wird in unterrichteten
Kreisen bestätigt . Doch ist es noch zweifelhaft , ob der Herzog
von D e v o n s h i r e zum Nachfolger Salisburys ernannt ivcrde .

Serbien .

Die Ncugrnppicrnng der Parteien . Nachdem nunmehr auch
die Stichwahlen zur Skupschtina vollzogen sind , wird die
nächste Skupschtina ans 119 Anhängern der Regierung , 11 » nab -
hängigen Radikalen und 6 liberalen Abgeordneten bestehen . Unter
den RegicrungSanhängern sind 84 Radikale .

Asien .
China . Zum Streit um den Zolltarif wird den

„ Times " ans Peking gemeldet , der Aufschub der Unterzeichnung des
Protokolls sei hauptsächlich England zuzuschreiben , ivclchcs Einspruch
dagegen erhebe , daß Mächte , die nur ganz geringe koinmcrziclle
Interessen in China haben , in der vorgeschlagenen internationalen
Kommission für die Revision des Zolltarifs eine gleiche Stimme wie
England haben sollen .

Das „ Reutersche Bureau " meldet ans Peking von gestern : Die
letzte Versammlung der Gesandten wurde durch einen versöhnlichen
Geist gekennzeichnet . Die Gesandten hoffe », in einigen Tagen ,
nachdem sie sich mit ihren Regierungen telcgraphisch in Verbindung ge -
setzt haben , das Protokoll zu unterzeichnen . Der Zolltarif wird
zlvei Monate nach der Unterzeichnung in Kraft treten . Man kam
heute dahin iiberein , daß die in 19 Tagen nach der Unterzeichnung
ausgeführten Verladungen von dem Tarif nicht betroffen werde »
sollen , ohne Rücksicht auf das Datuin der Ankunft . Der Zoll ivird
mit wenigen Ausnahmen ö Proz . vom Werte betragen , da die
größere Zahl der eingeführten Artikel Nahrungsmittel wie Mehl und
Mais bilden . Die Frage eine » 19 prozeniigeu Zolles sowie die der
Abschaffung der Lilinabgabe wird voraussichtlich Gegenstand
künftiger V e r h a n d l u n g e » sein . —

Der Hof kehrt vorläufig nicht nach Peking
z u r ü ck. Dem „ Bureau Lassan " wird vom 12. August aus Peking
gemeldet : Nachdem die chinesischen Bevollmächtigten dem Hofe ge -
meldet hatten , daß die fremden Truppen aus der Stadt zurück -
gezogen seien und daß nun eine sehr kleine Schntzivache für die
Gesandtschaften gehalten Ivcrde , erhebt der Hof in einem Antwort -
Telegramm gegen die Bevollmächtigten den Vorwnrf , daß dieselben
bei den Verhandlungen ihres Amtes schlecht gewaltet hätten , und
erklärt , daß eine viel zu große Zahl fremder Soldaten in Peking
zurückbleibe . Der Hof sei infolgedessen genötigt , die Rückkehr nach
Peking in erneute Erwägung zu ziehen .

Das Zögern des Hofes beweist , daß die Kaiserin die freund -
schaftlichen Gesinnungen der Mächte richtig zu würdigen weiß .

Amerika .

Wieder ein Ncinfall der Anarchistcuschnüffler . Die
Nelv Aorker Polizei , die sich schon tviederholl durch ihren Ucbcrcifcr
im Aufspüren verbrecherischer Anarchistenanschläge zum allgemeinen
Gespött gemacht hat , hat sich wieder einmal

"
einen unfreiwilligen

Witz geliefert . Kürzlich lancierte sie die Nachricht in die Blätter ,
daß sie sich ein Verdienst um die gekrönten Häupter Europas dadurch
erworben habe , daß sie die Aufführung eines zum Fürstenmord auf -
reizenden Schauspiels hintertrieben habe , das eine A n a r ch i st e n -
Gruppe in Paterson in New Jersey habe aufführen
wollen . Jetzt nun meldet das „ Bureau Laffan " aus New Uork :

„ Die neuliche Nachricht , daß eine Anarchistengrnppe die Ans -
sührunq eines Schauspiels „ Die Ermordung K ö n i g
H umbert s " beabsichtige , stellt sich als unrichtig heraus
insofern , als das Stück g a r n i ch t a na r ch i st i s ch e n Ursprungs ,
sondern von einer Anzahl Knaben verfaßt worden ist . Der Führer
derselben vertvahrt sich in einer Beschwerde an die Polizei dagegen ,
als Anarchist bezeichnet zu tverden , und beklagt bitter den
V e r I n st von 1ö Dollars Ausgaben für die Vor -
bereitung des Stückes . Der Vorfall erregt viel Heiter -
keil auf Kosten der Behörden , welche demselben eine so
irrtümliche Bedeutung beigelegt hatten . " —

Der venezuelanische Ausstand beendet ? Der Generalkonsul
von Venezuela erhielt nachfolgendes Telegramm des Präsidenten
Castro vom 7. d. M. : Der zweite kolumbische Einfall ist vollständig
abgeschlagen worden . 22 999 Soldaten verteidigen die Grenze . —
Der Konsul sieht diese Nachricht als eine solche an , die das Ende
des Anfstands meldet . —

_

Cirkus Busch der Hansagrarier .
Ermutigt durch den glänzenden finanziellen Erfolg der Vor -

stellnngen des Bundes der Landwirte im Cirkus Busch , haben sich in
der vorigen Woche auch die städtischen Haus - und Grundbesitzer zu
einem kurzen Gastspiel in Hannover znsaminengefnnden . Zuerst
tagte der preußische Landesverband , und im Anschluß daran der
Centralverband . Beide berieten , wie es möglich sei , die >v i n z i g e n

Ausätze z rr e i n e r W o h li u ir g s r e f o r m i ir D e u t s ch l a n d

zu hintertreiben und dem schon bevorzugten Stande der HauS -
1

besttzer weitere Vorteile auf Kosten der Mieter zuzuwenden . Wie
durchdrungen die Herren von ihrem eignen Worte sind , geht aus der
Eröffnungsrede des stellvertretenden Vcrbandsdircktors , des sattsam
bekannten Baumeisters Hartwig aus Dresden , hervor , der den
Hausbesitzerstand als wichtigen Faktor in der Knlturbeivegung bc -
zeichnete .

DaS Vorhandensein einer Wohnungsnot suchen die Hansagrarier
natürlich in Abrede z u st e I l e n. Nach dem Jahresbericht des
Verbandes drücken sich in den Klagen über Wohnungsnot zumeist
Klagen über Mangel an so billigen Wohnungen aus , wie man sie sich
wünschte . „ Von einem thatsächlichen Wohnungsmangcl wird man
gleichawhl im allgemeinen nicht sprechen können , wenn auch infolge
der Geldknappheit und des Nachlassens der Bnuthätigkeit die
Auswahl an Wohnungen etwas geringer geworden ist , als sie viel -
fach in den letzten Jahren war . Doch ist auch das keineswegs
überall der Fall , denn verschiedene Städte , wie München , Dresden ,
Potsdam u. a. weisen geradezu einen großen Ueberflnß an Woh -
nungen , sogar an sogenannten kleineren Wohnungen auf ; allerdings
in einigen Städte » , wie Berlin , Charlottenburg usw . herrscht eine
gewisse Wohnungsknappheit . " So der Jahresbericht , dessen Angaben zu
den offiziellen statistischen Daten in einein unüberbrückbaren Widerspruch
stehen . Tie armen Hausagraricr ! Alle Welt vereinigt sich, um sie
zu ärgern . Das Vermietergeschäft ist ein „ zumeist sehr unlohnendes " ,
der Hansbesitz an sich ist , so sorgenvoll imd wenig angenehm wie
nur möglich " , und nun kommt sogar noch das preußische Staats -
Ministerium , dessen Wohnungserlaffe

'
„ auf die Vernichtung der

gegenwärtigen Staats - und Gesellschaftsordnung hinaus -
laufen " . Denn zu nichts andrem könne es führen , tvenn den Ge -
mcindcn die Vergrößerung und Erhaltung des kommunalen Grund¬
besitzes empfohlen ivcrde , während sich unser heutiges Staats - und Gesell -
schaftslcbcn gerade umgekehrt auf den privaten Grundbesitz aufbaut .
So iveit ist es also gekommen , daß selbst preußische Minister Hand
in Hand mit der Socialdcmokratie gehen , um die heutige Staats -
und Gesellschaftsordnung zu vernichten . Welch ' ei » Glück, daß
wenigstens die HauSagrarier die Gesellschaft vor der drohenden
Katastrophe zu bewahren fest entschloffen sind und daß sie sich zu
diesem Zwecke enger als bisher zusammenschließen wollen , um
gemeinsam den Kampf führen zu können !

Von den Verhandlungsgegenständcn dürfte das meiste Interesse
die Beratung der ans Grund eines früheren Beschlusses unter -
nommcnen Maßnahmen in der B a u g e n o s s e n s ch a f t s f r a g e
beanspruchen . Der Borstand hat einen Herrn Graevelt -
Gommern mit der Abfassung einer Broschüre gegen die Bangenossen -
schaften beauftragt , und dieser Herr hat

'
gegen entsprechendes

Honorar die Baugenossenschaften von Grund
'

ans vernichtet . In
der Schrift , die aus dein Verbandstage als ein Quellenwcrk be -
zeichnet wurde , daS den Hansbesitzerstand gegen alle Angriffe
seiner Gegner waffne und ihn in den Stand setze , sich gegenüber
den Baugenossenschaften kräftig seiner Haut zu lvchr' eii, heißt
es u. a. :

„ Die Baugenossenschaften können Wohnungen bauen , so viel
sie wollen , sie werden nie die Wohnungsnot beseitigen . Wohl
aber schädigen sie durch ihre Thätigkeit Bauunternehmer und Haus -
besitzer , indem sie den Wohnungsmarkt beunruhigen und einer
kleinen Zahl von Genossen und Nichtgcnossen Vorzüge verschaffen ,
die andren nicht zugänglich sind . Nirgends bcivahrhcitct
sich das Wort , daß Böses fortzeugcnd Böses gebären
muß , mehr als bei den Baugenoffcuschaftcn . Das Pro -
tekiious - und Snbvcntioiiswescn , von dem sie selbst in
ihrem Bestände abhängen , überträgt sich auf ihre ganze
Thätigkeit . auf ihre Leistungen und auf ihre wirtschaftlichen
Resultate . Und diese Protektion und Subvention der Bangenossen -
schaften sind deshalb so gefährlich für das auf regulären ivirt -
schaftlichen Grundsätzen beruhende Privatbau - und Vermieter -
gcschäft , ivcil jene nicht nur in der urteilslosen Menge , sondern
selbst in den Köpfe » mancher Gebildeten die Vorstellung erzeugen ,
als könnten die Baugenossenschaften , iveil sie auf dem Genossen -
schaftsprincip beruhen , billiger , vorteilhafter , besser arbeiten , als
die Privatthätigkeit , die ans dem Bau und der Vermietung der
kleinen Wohnungen übermäßige , ungerechtfertigte Gewinne ziehe
und damit den „kleinen Mann " schädige . In dein Hervorrufen
dieser Vorstellung liegt ein a u f iv i c g e l n d e S . klassen -
verhetzendes M o m c n t. Diesen B e st r e b n n g c n ,
die man nicht anders als st a a t S - und gesell -
s ch a f t S f e i >! d l i ch nennen kann , dienen die Bau -

g e ii o s s e il s ch a f t e n zu Stützpunkten . Sic arbeiten
diesen B e st r e b u n g e n vor und helfen das Volk

nicht im social e' n , sondern im s o c i a l d e m o -
k r a t i s ch e n Sinne erziehe n. "

Also auch hier wieder spielen sich die Hausagraricr , indem sie
gegen Baugenossenschaften agitieren , als Stützen der heutigen
Gesellschaftsordnung auf .

Die Schrift von Graevelt gipfelt in folgenden Leitsätzen :
„1. Die Baugenossenschaften müssen aufhören , selbst

Häuser zu bauen : vielmehr müssen sie das der Privatinitiative
überlassen und sich damit begnügen , dieser billige Bau -
mittel zur Verfügung zu st e l l e n.

2. Die Baugenossenschaften dürfen sich nicht an die
Arbeiter - und Beamtenkreise wenden , sondern sie
müssen ihre Mitwirkung dem gewerblichen M i t t e l st a n d e
anbieten , der ein Interesse daran hat , ansässig zn werden und der
hierbei nicht nur für sich , sondern gleichzeitig für Arbeiter und
Beamte Wohnnugcn schafft .

3. Die Baugenossenschaften müssen hintvirken einerseits auf
eine Beseitigung der ungesunden Bodenspekulation insbesondere der

Terraingesellschaften , ans Schaffung kommunaler Hypothckcnkredit -
Institute aus provinzieller Grundlage und auf Abänderung der

baugesetzlichen Bestimmungen zu Gunsten einer Wiederbelebung des

bürgerlichen Wohnhausbaues . "
In ähnlicher Weise , wie gegen die Genosseiischaften , wandte sich

der Verbandstag gegen den ziveiten „ Feind des Hausbesitzes " , das

Erbbaurccht . Es wurde ein ständiger Ausschuß für das Bau -
genossenschastswesen eingesetzt mit der Aufgabe , alle Vorkommnisse
ans dem Gebiete der Wohnungs - und Aaugenosscnschastsfrage auf
das sorgfältigste zn prüfen , überwachen und klarzustellen und im

Interesse der privaten Hansbesitzer liegende Maßnahmen vor -

zubereiten .
Wie weit die Begehrlichkeit der Hausagrarier gediehen ist , daS

trat deutlich zu Tage bei der Beratung eines Antrags des Vereins
Berlin - Süden :

„ Sämtlichen Verbandsvcreiuen wird dringend empfohlen :
1. Bei ihren Orts - und Londesbehörden den Standpunkt zum

Ausdruck zn bringen , daß — abgesehen von ganz besonderen durch

örtliche Arbeitsverhältnisse gebotenen Ausnahmefällen — jeder be¬

hördliche Eingriff in die Eiitwicklnng des Wohnungswesens durch
Förderungen und Bevorzugungen des Baues an Wohnungen für
Privatpersonen und Beamte eine Ungerechtigkeit gegen die andren ,
nicht bevorzugten Gesellschaftsschichtcn darstellt : 2. dafür besorgt
zu sein , dag die dem Hausbesitzerstand angehörenden Mitglieder
städtischer Kollegien in dieser Frage den vorbezeichneten .
der Gerechtigkeit und Gleichmäßigkeit entsprechenden Standpunkt
tvnhren . "

Der Begründer dieses Antrags , ein Herr Schulz , hetzte nach
Kräften gegen die „ unfreiwilligen Helfer der
S o c i a I d e m o k r a t i e "

, nämlich die Regierungen
und die Stadtverwaltungen ; er machte die Eni -

deckung , daß wir schon zu weit im soeialdemokratischen
Zukunftsstaat stecken , und machte Propaganda für ein neues
S o ci a li st en g e se tz. „ Es fehle ein Bismarck , der mit starkem
Arm den soeialdemokratischen Ansturm niederhalte . Die Wohnungs -
Verhältnisse , besonders in Berlin , seien großartige . Die Haupt -
Ursache der Wohnungsnot liege an der Verteuerung des Hausbaues .
Mit dem Bau von Arbeiter - uiid Beamtenwohnungen durch Staat und
Gemeinde schädige man den Hausbesitz und leiste dem Socialismns
Vorschub . Die Socialdcmokratie wolle den Staat umstürzen , e » liege
ihr nicht an Verbesserungen zum Wohle der Arbeiter , sondern an der

Erringnng der politischen Macht . Der Grundbesitz , der von zahl -

reichen Feinden umdrängt , von allen Seiten angegriffen und in

seinem berechtigten Interesse geschmälert werde , müsse zusammen -

halten , damit Männer in die Parlamente _
und Stadtvertretungen

gesandt werden , welche den Mut und die Kraft haben , die berechtigten

Interessen des Grundbesitzes zn wahren . "
Es ist unnötig , auf diese Ergüsse des Herrn Schulz näher cm -

zugehen . Der Verlauf des Verbandstags im ganzen aber hat wiedex
einmal gezeigt , wie sich alles vereinigt , um die Lebenshaltung der

Arbeiterklasse zn erschweren . Zu den Brot - und Fleischwucherern
die Wohnungswncherer . Dem Volke sind die Augen geöffnet
über die großen , ihm drohenden Gefahren ; wie es durch

unermüdliche Agitation die Anschläge der Brottvncherer zu Schanden

machen wird , so wird es auch den Bestrebungen der Hansagrarier
den nötigen Widerstand entgegensetzen . Wollen jene Vertreter des

Grundbesitzes in die Parlamente und Stadtvertretungen entsenden ,

so wird das Volk sich nur um so enger zusammenschließen und überall

für die Wahl solcher Männer eintreten , die die Interessen der Gesamt -

heit wahrnehmen .
s
_ . t

Der Voeren - Krieg .
Auge um Auge .

Dem „ Standard " wird ans Pretoria vom 11. August ge »
meldet : 12 B o e r e n , welche sich ergeben und von den Eng -
ländern Gewehre erhalten hatten , um ihrVich zube -
s ch ü tz e u , wurden in einer Farm nördlich von Volksrust von

Boerentrnppcn umzingelt und ergaben sich, nachdem einer von

ihnen getötet worden war . F ü n f derselben wurden vor ein

Kriegsgericht unter dem Vorsitz Christian Bothas gestellt , auf

dessen ' Urteilsspruch, wie es heißt , vier erschossen worden

s i n d.
Eine Depesche der „ Daily Mail " aus Lourcnco Marques

meldet , Lieutenant B a i l e h und Gemeiner Cohen von Stein -
ackers leichter Reiterei , welche einen bocrischcn Depeschenreitor
namens Scholtz erschossen , wurden bei einem jüngsten Treffen
mit Boeren gefangen genommen und aus Rache für «choltz ' Tod

„kaltblütig " n i ederge schösse ».
Diese Nachrichten sind einstiveilen mit aller Vorsicht auf -

zunehmen , da die englische Jingo - Pressc möglicherweise allerhand
Schauergeschichten verbreitet , um den Eindruck der Proklamation
Kitcheners abzuschwächen und der Opposition den Wind aus den

Segeln zu nehmen . Andrerseits mag der Grad der Erbitterung , den

Kitcheners Henkcrthaten bei den Boeren hervorgerufen hat , bereiiZ
den Siedepunkt erreicht haben ?

Eine englische Niederlage ?

Einem Briefe des Kriegskorrcspondenten der Agentur
Paris Nouv elles zufolge' fand vor einigen Wochen in den
S ch n o w e b e r g e n zwischen Boeren und englischen Truppen
ein Gefecht statt welches mit einer vollständigen Niederlage der

Engländer endete . 499 Engländer wurden gefangen
g e' n o m m e ii und 199 verwundet . Die Zahl der Toten ist uii -
bekannt . Die Engländer wurden von den Boeren in eine Schlucht
gelockt und dort von allen Seiten umzingelt , worauf sie von den
Boeren beschossen wurden . Die Engländer machten nicht einmal den

Versuch , sich zu verteidigen , sondern hoben die Hände hoch . — Dem¬
selben Bericht zufolge sind über 39999 Kaffern in der K a p -

k o I o n i e a u f st ä n d i g.
Namentlich die letzte Nachricht klingt nicht sehr glaub -

würdig .
Die Boereu auf portugiesischem Gebiete .

Vor einer Reibe von Tagen bereits wurde englischerseits ge¬
meldet . daß eine starke Boeren - Abteiluug mit 2 Geschützen auf
portugiesisches Gebiet übergetreten sei . ileber den Verbleib und
das Schicksal derselben sind bis jetzt keinerlei Nachrichten eingegangen .
Es sind nur Bermiitnngen darüber ausgesprochen . Dein „ G l o b e "

wird in dieser Angelegenheit geschrieben :
„ Das britische Intelligenz - Departement ist im Besitz der

Information , daß große Mengen . Borräte , darnmer viel

Kriegskontrebande , in L o u r e n y o Marques liegen , für
Personen konsigniert , die den Boeren günstig gesinnt sind , wenn
sie nicht in ihrem Solde stehen . Diese Vorräte , die das Eigebtum
der Bocrenbehördc » sind , stehen unter Bewachung . Es ist jedoch

möglich , daß die Boeren hoffen , e i n H and , streich ( ? ) auf
diese Vorräte möge von Erfolg gekrönt sein , besonders an -

gesichts der notorischen Zngänglichkeit der portugiesischen Beamten zu
Bcstcchungsmcthoden . Der allgenicine Plan , so weit er sich ans
der geringen und ein wenig widerspruchsvollen Information her -
leiten läßt , scheint der folgende zu sein : Beyers Kommando .
durch Nachzügler scheinbar bedeutend verstärkt , ist das Thal des

großen Letaba - Flnsses bis zu dessen Vereinigung mit dem
Olifants - Fluß hinabgezogcn . Von da hat ' er sich nach
Nnatsu am Wanctzi - Fluß gewandt , von wo ein Weg nach
Loiircnyo Marques führt . Uni diese Jahreszeit ist das Reisen
in jener Gegend ohne Gefahr für die Gesundheit möglich , wen »
auch der Tsetsefliegen - Distrikt zu passieren ist . Vermittelst Relais

ließe sich genügend Proviant beschaffen uiid möglicherweise hängt
das kürzliche Verschwinden des Mr . Scholz von Loureiitzo
Marques , des früheren Direktors der Standard - Bank , der
als Bocrcnagent fungiert hat . mit dem gleichzeitig ge -
nieldeten Einfall der Boeren zusammen und deutet auf einen

Plan hin , durch den die Boeren sich in Besitz der Borräte zu
setzen gedenken , die sie in Lourenyo Marques zu sammelii ver¬
mochten . Das ist wahrscheinlich das Aeußerste , das sie zu er -
reichen hoffen , und c» ist nicht wahrscheinlich , daß sie in ihrer
jetzigen Lage es darauf ankommen lassen wollen , die Feindselig -
keil einer andren Macht , sei es auch daS unbedeutende Portugal ,
sich zuzuziehen , da sie zudem wissen , daß das zur B e -

setz u n g devDelagoa - Bai durch die Briten führen
würde . "

Trotz seiner südafrikanischen VerdauungSbeschwerdcn scheint
England noch Appetit auf Lonrcnyo Marques zu verspüren ! Für
den Krieg würde eine Erwerbung der portugiesischen Kolonie

übrigens völlig belanglos bleiben . ' Denn nicht über Lourenzo
Marques , sondern über Kapstadt und P o r t D u r b a n haben
die Boeren bisher ihre Vorräte bezogen , die ihiten freilich nur im -

freiwillig abgetreten wurden .

Tie Bocreufraucu

tvollcn ebenso wenig von Unterwerfung wissen , lvie ihre noch im

Feld stehenden Männer . Der Brief eines englischen Offiziers
schildert ihren unversöhnlichen Trotz ' folgendermaßen :

„ Die Bocrenlager machen unS große Schwierigkeiten . Sie sind
dieOuellen derRebellion und aller Schwierigkeiten . Die Frauen .
und ganz besonders die Gattinnen der Boeren - Offizicre und
Kommandanten hassen u n s und u >i s r e Art . Sic lachen
uns aus und verhöhnen uns . weil wir sie ernähren und
kleiden . Den Boeren , die noch im Felde stehen, ' schreihen sie, daß
dieselben d e n K a m p f u u r ruhig fortsetzen sollen .
denn ihnen geht es gut . „ Alles soll recht kommen " , sei ihre
immer wiederkehrende Redensart . Es kann gar keinen Zweifel darüber
geben , daß die Frauen , die sich in den Lagern befinden , zum größten
Teil dafür verantwortlich sind , daß der Krieg noch immer nicht
zu Ende kommt . Dieselben sind v o l l k o m m e n unversöhnlich
und werden jedenfalls immer jeder Annäherung zwischen den
beiden Nationen im Wege stehen . Ich sehe eine Menge von allen
diesen Sachen mit eignen Augen , denn wir haben hier über zlvei -
tausend Flüchtige . Es ist sicher , daß dieselben fortwährend in

Verbiiidnng mit ihren Freunden auSlvärts stehen , und sobald wir

irgendwo ein bißchen Pech haben , so ist die Nachricht sofort im

Lager herum , lange ehe >v! r auf militärischem Wege irgend eine

Meldung davon haben . " � �

Aus Graafreinet wird telegraphiert : Unter den in der

letzte » Zeit gefangen genommenen Boeren befand sich auch ein
Deutscher namens Münster . Derselbe war Chemiker in einer

Fabrik von Explosivstoffen gewesen . In seinem Besitze fand man

verschiedene Arten Pulver und Dynamit , welche er anscheinend selbst



Angefertigt halte . Diese Thatsache erklärt teilweise , wie sich die
Woeren ihre Munition bisher verschaffen konnten .

Aus Moddcrrivcr wird gemeldet : Die Streitkräfte des
Gcncrals Plnmcr sind hierher zurückgekehrt , nachdem sie zehn
Boeren gefangen genommen und zahlreiches Vieh erbeutet hatten .

Nach einer Depesche aus De Aar versuchten die Boeren wieder -
holt die sich von De Aar nach dem Norden hinziehende Block -
Häuscr - Linie zu durchbrechen , was ihnen jedoch nur teilweise
gelang .

* •
I»

Sonthainpton , 12. August . Die Polizei verhaftete 16 Deserteure ,
welche aus Südafrika zurückgekehrt waren und im Begriff standen ,
sich nach Amerika einzuschiffen .

* *
4»

Paris , 12 . August . Das Blatt „ Rappel " berichtet , Präsident
Krüger sei schwer erkrankt und ein Berliner Spezialarzt ans Kranken -
lager berufen worden .

_

Msvkei
Ter Gesamtparteitag der Socialdcmokratic OcstrcichS wird

für den 29 . September nach Wien einberufen . Außer den geschäft -
lichen Angelegenheiten werden von der Parteileitung folgende Gegen¬
stände provisorisch auf die Tagesordnung gesetzt :

Organisation der Gesamtpartei .
Revision des Parteiprogramms .
Die Handelsverträge und die Interessen der Arbeiter in Ocstreich .
Alters - und Jnvaliditätsversicherung sowie Witwen - und Waisen -

Versorgung .
Der Rücktritt Hyndmans wird in Londoner socialistischen

Kreisen lebhaft besprochen und aufrichtig bedauert . John Burns
sagte : „ Ich beklage de » Schritt , den Hhndman jetzt gethan hat . Ich
bedauere , aber verstehe ihn " . Der „ Labour Lender " ' schreibt : „Alle
Arbeiter in der socialistischen Bewegung kennen den hohen Wert seiner
Leistungen im Dienste des Socialismus und hoffen , daß sie nicht zn
Ende sind mit seinem Rücktritt von der Leitung der S . D. F. Wir
sind weit davon entfernt , die Zukunft als hoffnungslos zu bclracklen .
Wir glauben , daß der SocialismuS wirtschaftlich unvermeidlich ist
und früher oder später verwirklicht werden wird , eher früher als
später , und daß Männer von der geistigen Bedeutung eines Hyndman
notwendig , ja unentbehrlich sind " .

Der Parteitag für die Provinz Westprcustc » wird am
15 . September in Elbing abgehalten iverden . Auf der TagcS
ordnung stehen unter anderm der Zolltarif und die Handelsverträge .

Polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Eine » Landrat und eine » Bürgermeister soll , ivie die

neueste Nummer der „Gleichheit " berichtet , Genossin Zetkin bc -
leidigt haben . Sie hatte im vorigen Jahr in einer Notiz ihres
Blattes das Verhalten des Bürgermeisters zu Plaue i. Tb . gegen -
über der Genossin Zietz kritisiert , dafür wurde sie am 9. Juli vom
Schöffengericht Stuttgart zu 40 M. Geldstrafe verurteilt .

GenkvMpchÄftliches .
Deutsches Reich .

Zum Sammctschcercrstreik . Von einer vollständigen Ans -
sperrung haben die Sammetfabrikantcn zwar abgesehen , aber die
Arbeitszeit ist auf drei Stunden täglich reduziert worden . Um
9 Uhr vormittags werden die Fabriken geöffnet und um 12 Uhr
mittags ist Schluß . Wenn die Fabrikanten geglaubt haben , sie
könnten durch diese Maßnahmen einen Druck zu Ungunsten der
Streikenden ausüben , so haben sie sich verrechnet . Die
Situation des Ausstandes ist günstig , sie wird auch
dadurch nicht beeinträchtigt , daß die christliche Textilarbeiter
Organisation in dieser Angelegenheit ein Zusammengehen
mit den beiden freien Organisationen , dem deutschen und dem
niederrheinischen Verband , abgelehnt hat . Sollte im Laufe der
Woche die Aussperrung perfekt werden , so werden mit Hilfsarbeitern
und Arbeiterinnen circa 2ö00 Personen davon betroffen . Eine
Volksversammlung , welche am Sonntag stattfand und von reichlich
2000 Personen besucht war , sprach den Streikenden ihre volle
Sympathie aus und verurteilte das Vorgehen der christlichen Führer
ganz entschieden .

Der Streik der Steinarbeiter in Striegau und Häs -
licht i. Schl . ist nach 11 wöchentlicher Dauer jetzt als beendet zu
betrachten , nachdem in einer Versammlung 64 Stimmen in geheinicr
Abstimmung für Wiederaufnahme der Arbeit sich erklärt hatten , der
dritte Teil der noch am Orte anwesenden Ausständigen , da 215 der -
selben Striegau den Rücken gekehrt haben . Die Disciplin der
streikenden Arbeiter war bis zu Ende musterhaft� geschloffen .
wie die Arbeit niedergelegt war , wurde dieselbe auch
wieder aufgenommen . Die ' Unternehmer wagten natürlich
unter solchen Umständen nicht , ihre Drohung , den Austritt aus der
Organisation zu sordern, aufrecht zu erhalten . Den Unternehmern
ist durch ihr protzenhastes Verhalten ein nach Hunderttauscnden
zählender Schaden entstanden , da sie Bestellungen nicht annehmen
konnten , resp . solche nicht erhielten . Unter andrem entging den
Unternehmern auch eine Lieferung von 300 000 Kubikmeter ' Steinen ,
die zur Sicherung Helgolands gegen den Anprall der Mccresivogen
bestimmt waren . Und dies alles ohne daß der Endzweck der Unter -
nehmer , die Zerstörung der Arbeiterorganisation , erreicht worden ist .

In Pirmasens ist ein Bäckerstreik ausgebrochen . 42 Gehilfen
haben die Arbeit niedergelegt .

Streikbrecherschntz . Zu drei Wochen Gefängnis hat das

Schöffengericht in Halle einen Metallarbeiter verurteilt , der während
des Maurerstreiks zu einem Arbeitswilligen sagte , es sei nicht schön
von ihm , daß er den Streikenden in den Rücken falle .

Jedem Unbefangenen wird es schwer sein , zu verstehen , wie

wegen dieser Aeußerung , die doch gewiß nichts Beleidigendes oder

Ehrverletzendes enthält , eine so harte Verurteilung erfolgen konnte .

Ausland .

In Rom sind die Angestellten der Straßenbahn in den Aus -

stand eingetreten . Hauptsächlich wird die Erhöhung des Lohnes

gefordert . Trotz des AusstandeS verkehren Wagen der elektrischen
Bahnen und der Pferdebahnen . Dieselben Iverden von Polizei «
Mannschaften begleitet .

Der VerbandStag deS schwedischen Buchdruckerverbands
fand vom 31 . Juli bis 3. August in Stockholm statt . Anwesend waren
104 Delegierte , die 68 Mitgliedschaften mit ingesamt ca . 3350 Mit -

gliedern vertraten . Der Kassenbcstand des Verbands beträgt
78 000 Kr . Eine lebhafte , teiliveise recht erregte Debatte rief die

Frage hervor , ob der Verband sich der L a n d e s o r g a n i s a t i o n
der Gewerkschaften anschließen solle oder nicht . Der Antrag
auf Anschluß , der von der Mitgliedschaft Stockholm gestellt war ,
wurde mit 1686 gegen 1584 durch Delegierte vertretene Stimmen

abgelehnt , dagegen aber beschlossen , diese Frage den Mitgliedschaften

zur Abstimmung zu überweisen . — Ein Antrag , den Mitglied -
schaften den Anschluß an die die socialdcmokratische Partei repräsen -
tierenden „ A r b e i t e r k o m m u n e n " der verschiedenen Orte zu
empfehlen, wurde mit 1669 gegen 1500 Stimmen angenommen .
Ferner wurde die Gründung eines Juvalidenfonds beschloffen . Das Reckt

Unterstützung zu bezichen,' hängt mit von der 10jährigen Zugehörigkeit

zum Verbände ab . Die Unterstützung soll vorläustg 200 Kr . pro

Jahr nicht übersteigen . Beschlossen wurde die Anstellung eines Ver -

trauenSmannes mit einen » Jahrcsgehalt von 2070 Kr . — Der

wöchentliche Beitrag wurde von 28 Oere auf 34 Oere erhöht . Davon

fließen 15 Oere in die Verbandskasse , 10 in die Reise - Unterstützungs -
kasse , 4 in den Juvalidenfonds und 5 Oere in den Reservefonds .
Der Lohn der Geschäftsführer des Verbands wurde von 1500 auf
1800 Kr . und 15 Proz . Lokalzuschlag erhöht .

Im amerikanischen Stahlarbeiterstrcik scheinen die seither

geführten Verhandlungen zu keinem Resultat geführt zu haben , und

wenn man den vorliegenden Meldungen , die ja immer mit Vorsicht
aufzunehmen sind , Glauben schenken darf , ist es mindestens zweifel -
hast , ob es zu einem allgemeinen Ausstand auf ollen Werken des
Trusts kommen wird . Es sollen , wie es heißt , die Arbeiter der
Illinois Steel Company in Milwaukce , Chicago und Joliet be -

schloffen haben , der Anffordernng Shaffcrs , die Arbeit niederzulegen ,
nicht Folge zu leisten .

Es sei daran erinnert , daß auf drei von den zehn zum Stahltrust
gehörenden Werken die Arbeit schon bei Beginn der Bewegung ein -
gestellt worden ist , während es sich nach dem Scheitern der Unter -
Handlungen darum handeln würde , daß auch die Arbeiter der übrigen
Werke sich dem Streik anschließen .

Sociales .

Fahrprcisermästignng für Arbeitsuchendc in Baden . Vom
1. September ab wird auf den Badischen Staatsbahnen solchen Per -
sonen , denen durch Vermittelung einer der badischen Arbeitsnachweis -
stellen Gelegenheit zur Erlangung einer auswärtigen Arbeitsstelle
verschafft werden soll , für die dritte Wagenklasse der Personenzüge
eine Fahrpreisermäßigung durch Einräumung des halben einfachen
Fahrpreises gewährt .

Die Fahrkarte zum ermäßigten Preise wird gegen Vorlage des
von der Arbeitsnachmeis - Anstalt ausgefertigten Ausiveises über die
Gelegenheit zur Erlangung einer auswärtigen Arbeitsstelle ver -
abfolgt .

Für Reisen auf Strecken von weniger als 25 Kilometer wird die

Ermäßigung nicht bewilligt .
In Württemberg ist eine derartige , der Arbeitsvermittelung

dienende billige Fahrgelegenheit seit dem 1. April 1899 geschaffen ,
die sich sehr gilt bewährt hat und im ersten Jahre ungefähr 5000 mal

benutzt wurde .
_

Aus dvr Frcrurnbrmrgung .
Die Frauen RixdorfS werden ersucht , heut abend recht zahl -

reich und pünktlich in der Volksversammlung zu erscheinen , die im
Lokal von Thomas , Hermannstr . 49 , stattfindet .

Frau Thiel , Kreis - Vcrtraucnspcrson .

VevsnnmUttn�ett .
Eine Branchcnversammluug der Stock - , Schirm - und

Cclluloidarbeiter , die am Mittwoch tagte , wurde durch einen
Nachruf an unsren unvergeßlichen Genossen Wilhelm Liebknecht
eröffnet .

Reichstags - Abgeordneter E. Rosenow hielt einen oft von Bei -
fall unterbrochenen Vortrag über „ Die ivirtschaftlichen Krisen " . Unter

„ Werkstattaiigclcgenhciten " geißelte der Obmann des Verhalten der

Firma Gebr . Goldmann . Es herrschen da Zustände , die jcdcr Be -

schrcibnng spotten ! Vor nicht allzu langer Zeit wurde die Kommission
vorstellig,' um wenigstens einen Teil der dort herrschende ! ' U Beistände zu
beseitigen . Unter anderm wurde auch verlangt , einen Lohntarif anSzu -
hängen . Am nächsten Tage wurde dem Obmann mitgeteilt , daß nun ein

derartiger Tarif aushänge . Als nun der Vertranensinann der Werk -
statt mit den ihm angebotenen schlechten Verhältnissen nicht cinver -
standen war , wurde er kurzerhand entlassen und an dessen Stelle eine

jüngere und billigere Kraft gestellt .
Eine öffentliche Versammlung der Schlächtcrgcsrllcn

Berlins tagte am 8. August in Feuersteins Festsälen . Zur Ver -
Handlung stand : „ Die Stellungnahme des deutschen Fleischermeister -
Verbands zn den Forderungen der Gesellen . " Nach einem ein -
leitenden Referat hierüber wurde bekannt gemocht , daß die Meister
die an sie gerichtete Eingabe der Gesellen - Vertreter wohl beant
wartet hätten , die verheißene iveitere Erklärung zu den einzelnen
Positionen sei jedoch bis zur Zeit noch nicht eingelaufen .
Die ganze Angelegenheit sei überhaupt nur in der Vorstands -
sitzung , nicht aber auf dem Vcrbandstage der Meister
selbst zur Verhandlung gekommen . Ebenso seien die Berichte
hierüber , die in den Mcister - Organen erschienen , knapp und nichts
sagend gewesen , so daß man jetzt nicht wisse , welche Ansichten bei
der Gesamtheit der deutschen Fleischermeister beziehentlich der

Gesellcnforderungen vorherrschend sind . Da nun aber der Vorstand
der deutschen Fleischerinnungsmeister beschlossen hat , zwei Gut

achten über die Gesellenfrage, ' und zwar von den Meistern Schmidt�
Berlin und Langer - Nowawcs , sämtlichen zum Verbände
gehörenden Innungen zur Kenntnisnahme zu unterbreiten , so
kam auch die Versammlung der Gesellen zu der Meinung , daß
jetzt in Bezug auf die Herbeiführung besserer Lohn - und Arbeits
Verhältnisse im Flcischergewcrbe lokal vorgegangen werden müsse .
Aus Grund dieses wurde denn auch die Lohnkomniission beauftragt ,
allen Mcistcrkorporationcn von Berlin und Umgegend die schon be -
kannten Forderungen der Gesellen vorzulegen und baldigst Bericht
über die cingelausenen Antworten zu erstatten .

Beim 2. Punkt der Tagesordnnng : Errichtung einer eignen ge -
bührenfreien Arbeitsvermittelung . wurde einstimmig der Beschluß ge¬
faßt , ein solches Bureau ins Leben zu rufen , damit endlich einmal
Wandel geschaffen und der Ausbeutung durch die derzeitigen Stellen -
schacherer Einhalt geboten werde . Im weiteren wurde dann noch
Bericht von der letzten Sitzung der Gcwerkschaftskonnnission erstattet
und vom Vorsitzenden um besseren Vcrsammlungsbcsuch und pünkt -
lichere Beitragszahlung gebeten .

Eine öffentliche Händler - und Händlerinncn - Vcrsauunlung
fand am Freitag im Englischen Garten statt . Sie war sehr stark
besucht . Ueber das Thema : « Der heutige Straßen -
Handel und seine Lage " referierte Stadtverordneter Fcrd .
Ewald . Der Redner ging auf die Entstehung und Entwicklung des

Straßenhandels ein und betonte , daß die heutige schlechte Geschäfts -
läge manchen dazn zwingt , den schweren Beruf des Straßcnhandels

zu ergreifen . Der Straßenhandcl ist in den letzten Jahren durch
verschiedene Polizeiverordnungen schon beschränkt worden . Das fort -
gesetzte Petitionieren der Herren Hausbesitzer und seßhaften Ge «
schäftsinhaber , welche durch den Straßenhandcl ihre Existenz bedroht
sehen , außerdem die Unglücksfälle , welche die elektrische Bahn
verursacht , haben es zu Wege gebracht , daß heute schon verschiedene
Straßen und Plätze verboten sind . Neuerdings arbeitet die Polizei -
behörde an einer Verordnung betreffs weiterer Beschränkung resp .
gänzlichen Verbots des Wagenhandcls . Der Referent ist der

Meinung , daß durch diese iveiteren Beschränkungen die Existenz des

ganzen Handels bedroht ist ; er forderte die Händler auf , durch
festen Zusammenschluß der drohenden Gefahr entgegenzutreten .

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß
sich eine rege Diskussion , an welcher sich die Kollegen Trunsch , Opitz ,
Ritler und andre beteiligten . Ein Antrag , eine fünfgliedrige Kom -

Mission zu wählen , tvclche an maßgebender Stelle die Existenzfrage
der Händler vertreten soll , wurde einstimmig angenommen .

In Tempklhof tagte am 9. d. M. nach einem Zeitraum von
ca. 11 Jahren eine Volksversammlung im Lokale des Herrn Hollwitz
sTcmpclhofer Gesellschaftshaus ) .

Daß diese Versammlung ein wirkliches Bedürfnis für unsern Ort

war , zeugte der starke Besuch von Männern und Frauen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung wählte die Versammlung zu

der am 13. August er . stattfindenden Kreiskonfcrenz die Genössen
Schieritz , Bären wgld und Frau Thiel als Delegierte . AIS -
dann sprach Genosse Paul H i rs ch - Charlottenburg über daS Thema :

Der geplante Raubzug auf die Taschen deS
arbeitenden Volks " . Nachdem der Referent den be -

stehenden Zolltarif besprochen , ging er zu dem neuen Zolltarif -
Entwurf über , der in seinen Einzelheiten eine ungeheure Be -

lastung für die arbeitenden Klaffen darstellt . Ein Sturm der

Entrüstung muß sich im Deutschen Reiche erheben und Sache des
Volkes ist ' es , diesen Entwurf zu Fall zu bringen . Stürmischer Bei -

fall folgte am Schlüsse den Worten des Redners .
An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Baer , Schmidt ,

Joh . Kersten und Jeziorsky , deren Ausführungen ebenfalls mit Bei -
fall aufgenommen wurden .

Folgende vom Genoffen Hirsch gestellte Resolution gelangte gegen
eine Stimme zur Annahme : „ Die heute im Lokale des Herrn Hollwitz
in Tempclhof versammelten Arbeiter und Arbeiterinnen erblicken in dem
von der Regierung veröffentlichten Zolltarif eine schwere Schädigung der

Arbeiterklasse ; sie protestieren aufs entschiedenste dagegen , daß das
Volk einigen wenigen Großgrundbesitzern zu Liebe bis aufs Blut

ausgebeutet und in seinen Ermerbsverhältuissen lahm gelegt wird .
Die Versammelten verpflichten sich , mit allen Mitteln zn verhindern ,
daß der Wuchertarif Gesetzeskraft erlangt und wissen sich eins mit
den Bestrebungen der Socialdcmokratie . der einzigen Partei , die die

Interessen der ' Arbeiter zu vertreten würdig ist . "
Der Vorsitzende Genosse Thiel weist auf unsere politische

Organisation hin , ersucht , den Wirt kräftig zu unterstützen und
schließt die Versammlung mit einem Hoch auf die Socialdemokratie .

Centralverein der Bildhauer Teutschlands . ( Verwaltungsstelle
Berlin . ) Dienstag , den 1Z. d. Mts . , abends 8Vz Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Engel Ufer 15. Versammlung . Tagesordnung : Berichte der Koiumissionen .
Holzbildhauer - Angelegenheilen . _

Uetzke LlArhviMvtt und OepeMzen .
Ein Bauunfall ereignete sich gestern nachmittag auf dem Vau

des Warenhauses Schaul in der Ravenostraße . Dort stürzte der
Schlosser Fritsche von der dritten Etage ab , durchschlug das Schutz -
dach und blieb schivcrlterletzt auf einem Steinhaufen liegen . Bc -

sinnungSloS ivnrde derselbe , der sich beide Arme gebrochen und eine
schwere Körperverletzung zugezogen hatte , nach der Unfallstation in
der Lindowerstraße gebracht .

Mord und Selbstmord . Gestern abend 8 Uhr erschoß sich ein
unbekannter Mann im Walde bei Johannisthal , nachdem er erst seine
Geliebte getötet hatte . Der Mann , der etwa 25 Jahre alt ist . hatte
ein mit G. H. gezeichnetes Taschentuch bei sich. Die Kleidung
bestand in schwarzem Anzug mit weißer Weste .

Der unmögliche Zolltarif .
Ein sehr angesehener englischer Slaatsmann . der namentlich in

der Frage der dcutsch - englischcn Beziehungen auf hervorragende Bc -
deutung Anspruch machen darf , und der auf die Gestaltung dieser
Beziehungen stets in für Deutschland freundlicher Weise einzuwirken
versucht hat , empfing beute in Homburg einen Mitarbeiter der „ Franks .
Zcitniig " zu einer längeren Unterredung . Die Aufnahme des
Posadowskyschen Zolltarif - Entwurfs scheint danach in politischen
Kreisen Eckglands eine wesentlich kühlere zu sein , als in andren
Ländern .

'
Man sagt sich kaltblütig , daß die Zollsätze dieses Ent -

Wurfs nimmermehr Gesetz werden können , daß sie vielmehr
ganz erhebliche Herabsetzungen erfahren werden und man glaubt ,
Anhaltspunkte dafür zn haben , daß diese Anschauung auch die

derjenigen deutschen Regierungskreise sei , die auf der Basis
des festzusetzenden Zolltarifs neue Handelsverträge abschließen
sollen und wollen . Man gestattet sich gar keinen Zweifel
daran , daß diese Annahme zutreffend sei , da man es für un -
denkbar hält , daß Deutschland künftighin auf den Abschluß von
Handelsverträgen verzichten wolle ; das werde aber angenommen
werden müssen . Wenn man au den Sätzen dcö jetzigen
Entwurfs festhalte , feien diese neuen Handelsverträge
gar nicht möglich . Einzelne Jndnstriezölle träfen die englische
Industrie so schiver , daß , falls sie angenoinmen würden . England
unter allen Umständen zum Schutze seines Handels und
seiner Industrie zu Repressalien schreiten müsse und
werde . Das wäre ein großes Unglück für beide Länder und eS
werde England sicherlich nicht leicht werden , von seinem bisherigen
handelspolitischen System abzugehen . In erster Linie denke man
an einen Zuschlagszoll aus Prämienznckcr . Doch ist man der
sicheren Zuversicht , daß cs zu Repressalien nicht kommen wird .

Tic Krisis .

Breslau , 12. August . ( W. T. B. ) Der „Schlcsischen Zeitung "
zufolge fand in Görlitz eine Versammlung Großindustrieller der

Tafelglasindustrie aus verschiedenen Teilen Deutschlands statt , die
über Wege und Mittel zur Besserung der durch Uebcrprodnktion cnt -

standencn schwierigen Lage dieser Branche beriet . Die anwesenden

Fabrikanten , die ungefähr hundert Glasöfcn in Betrieb haben ,
beschlossen , diese ab 1. September auf ciuige Zeit ganz außer
Betrieb zu setzen , und erwarten , daß auch die in der Versammlung
nicht vertretenen deutschen Fabrikanten sich diesem Vorgehen an -

schließen werden .

Die Pest .
Köln , 12. Aiignst . ( W. T. B. ) Die „Kölnische Zeitung " meldet

aus Konstantinopel vom 10. August : Die Botschafter beschlossen
in ihrer gestrigen Versammlung , den von der Pforte zum Inspektor
deS internationalen Sanilätsrats ernannten Dr . Zittercr unter

Vorbehalt aller Rechte anzuerkennen . Die Prüfung der vvm
Sanitätsrat erhobenen Klagen gegen die Pforte ist den
Botschafterdragomans überiviescn worden . Die europäischen Mit -

glicder des Sauitätsrats sollen ihren Botschaftern Vorschläge für die
besten Maßregeln zur Herstellung besserer Gcsundheitsbedingungen
in Konstantinopcl machen . Jede Botschaft soll von ihrer eignen
Regierung Mittel zur Errichtung eines PestspitalS für die eignen
Staatsangehörigen erbitten .

_

Englisches Unterhaus .
London , 12. August . ( W. T. B. ) Der Parlaments - Unter¬

sekretär des Äcußern Cranborno teilt mit , über die endgültige Form
des Schlußprotokolls imirde noch in Peking von einem
Ausschüsse beraten ; man hoffe , daß die Angelegenheit bald g e -

regelt sein werde . Des iveiteren erklärt Cranborne in Erwiderung
auf eine Anfrage , der russische Minister des Aeußern habe dem

englischen Bolschafter in Petersburg die Versicherung gegeben , daß die
tibetanische Mission keine politische oder diplomatische Bedeutung hatte .

Im weiteren Verlauf der Sitzung wird die zivcite Lesung der
Bill betr . den Titel deS Königs mit 210 gegen 63 Stimmen an -

genommen ; die irischen Nationalisten und vier Radikale stimmen
dagegen . _

Bevey , 12. August . ( SB. T. B. ) In der Schlußsitzung des

Internationalen Kongresses zum Schutze des literarischen und
künstlerischen Eigentums wurde eine Reihe von Resolutionen ge -
faßt , welche den Schutz des geistigen Eigentnnis aus gerichtlichem
Wege bei internationalen Prozessen zum Zweck haben .

Ferner wurde die Herausgabe eines RechtswörterbuchS für das
Gebiet der dem Schutze des geistigen Eigentums beigetretenen
Staaten und die Herausgabe eines Samnielwerkes über das Urheber -
recht in allen Staaten im 19. Jahrhunderl beschlossen . Der nächste
Kongreß findet im Jahre 1902 in Neapel statt .

London , 12. August . ( SB. T. B. ) In der heutigen Sitzung der

Entschädignngskoinmisstou teilte der Präsident mit , daß die
Kommission bcichlossen habe , keine Ansprüche nach dem 15. September
entgegenzunehmen . Die betreffenden Schrislslücke müssen in drei
Exemplaren und zwar in englischer Sprache eingereicht iverden .

Petersburg , 12. August . ( SB. T. 83. ) Im Gouvernement Nischny -
Nowgorod fanden in drei Bezirken große Waldbrände statt , durch
welche auch mehrere Dörfer zerstört wurden . Die Wolga war heute
Vormittag so in Rauch gehüllt , daß die Schiffahrt lheilweise einge «
stellt werden mußte .

Baku , 12. August . ( W. T. 93. ) Gestern brach in Sabnntschi
auf dem Grundstück der Bakuer Naphta - Gesellschaftcn Feuer aus ,
52 Bohrgrubcn verschiedener Naphtagesell schaften
sowie mehrere Wohnhäuser wurden zerstört . Ueber
Verluste von Menschenleben lagen bisher keine Meldungen vor .

Pittöburg , 12. August . ( W. T. B. ) Die ' Zluöständigen haben
heute wesentlich an Zahl gewonnen ; in der hiesigen Gegend sind die

üttenwerke geschloffen . Ruhestörungen sind nicht vorgekommen .
! ie Führer der vereinigten Stahlarbeiter haben die organisierte

Arbeiterpartei zu moralischer und materieller Unterstützung auf -
gerufen .
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Berliner Pnrtei - Zlngelegenheiten .
Znr Lokallifte . Die Arbeiter der Gasmesser - Fabril Neue

Köniqstr . 66/67 veranstalten am Sonnabend , den 17. August , eine
Partie nach Rauchfangwerder . Lokal Rnlkowski . Wir machen die
Arbeiterschaft darauf aufmerksam , daß dieses Lokal gesperrt ist .

Die Lokalkommission
Erster Wahlkreis ? Den Parteigenosse » znr gefl . Nachricht , daß

am Mittwoch , 14. d. Mi. , abends S>/s Uhr . bei Cohn , Beuthstr . 20.
eine Wahlvereins - Versammlung stattfindet . Es spricht Reichstags
Abgeordneter E. Wurm über „ Der gewerbliche Gesundheitsschutz '
Parteigenossen agitiert für guten Besuch der

'
Versammlung . Am

Sonntag , den 25. d. M , findet ein Ausflug nach Schmargendorf statt .
Der Vorstand .

Treptow - Banmschulenweg . Die Parteigenossen werden au
die heute abend bei Ackermann stattfindende Voiksversammlung auf .
merksam gemacht , in der Genosse Adolf Hoffmann über :
Wohin steuern wir ? sprechen wird .

Ferner sei auf die am Donnerstag , den 15. d. M. bei Michler
stattfindende öffentliche Parteiversammlung hingewiesen . Auf der
Tagesordnung steht u. a. : Unsre Krcis' konferenz und Wahl der
Delegierten .

Schöiiebcrg . Die Parteigenoffen werden nochmals auf die
heute abend stattfindende Versammlung des Wahlvcrcins aufmerksam
gemacht . Außer einem Vortrag K ü t e r s : „ Der neue Wnchertarif "
steht die Wahl der Delegierten zur Generalversammlung auf der
Tagesordnung .

Wilincrsdorf . Freitag , den 16. August , abends 8�/2 Uhr .
Parteiversammlung in Wittes Volksgarten , Berlincrstr . 46 . Vortrag
der Genossin Fräulein Ida Altmann : „ Die Aufgaben der
Socialdemokratie in der Gemeindevertretung " . Wahl von drei
Delegierten zur Kreiskonfercnz . Die Genossen werden ersucht , sich
an der am Donnerstag , den 15. August , stattfindenden Flugblatt
Verbreitung rege zu beteiligen .

Socialdemokratischcr Wahlvcrcin Grost - Lichtcrfeldc -
Lankwitz . Morgen , Mittwoch , den 14. August , abends 8 Uhr im
Pagelscheu Lokale , Chaussecstr . 164 : M i t g l i e d c r - V e r s a m m -
l u n g. Tagesordnung : Vortrag ; Diskussion ; Wahl von Delegierten
zur Generalversammlung bczw . Kreiskonfereuz ; Vereinsaugclegen -
heite ». Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand

UokAles .
Ans dem bersenchten Krankenhansc .

Die durch den „ Vorwärts " aufgedeckten Zustände im
Elisabeth - Kinderhospital — Erkrankung von etwa
46 Kindern an einer Geschlechtskrankheit — sind von der
bürgerlichen Presse fast ausnahmslos sehr milde
beurteilt worden . Einzelne Blätter , zumeist rechts stehende
zogen es vor , die Sache ganz zn verschweige n. Das Elisabeth -
Kinderhospital ist eine fromme Anstalt ; das mag die Haltung dieser
Blätter erklären . Die „ Post " versuchte sich damit zn helfen , daß
sie unsre Mitteilungen als sensationell aufgebauscht
verdächtigte . Andre Blätter teilten zivar die Thatsachen ,
die sich ja nicht bestreiten ließen , ihren Lesern mit , suchten aber niög -
lichst zu beschwichtige » . Ein Wort der Entrüstung über diese
entsetzlichen Vorkommnisse haben wir fast nirgends gesunde » . Wozu
soll sich auch die bürgerliche Presse entrüsten ,
Ivenn sich in einem öffentlichen Krankenhanse ein paar Dutzend Kinder
eine ekelhafte Krankheit holen ? ! Es find ja in der Regel nur
unbemittelte Leute , die ihre Kinder einem Kranienhanse
überlveisen ! Sich nnt der Frage zu beschäftigen , wie die lieber -
tragung der Krankheit in diesem Umfange über -
Haupt möglich war , hat keines dieser Blätter für nötig ge -
halten . Mit desto größerem Eifer haben mehrere Blätter ( wir nannten
schon in voriger Nummer das „ Berliner Tageblatt " und in der
Gefolgschaft dieses edlen Blattes die „ Freisinnige Zeitung " samt der
„ Volks - Zeitnng " ) hervorgehoben , daß die Medizinalbehorde sämt -
liche getroffenen Maßregeln gut geheißen habe , und daß eine
Weiterverbreitung derKrankheit ausgeschlossen
erscheine .

Wir haben dem gegenüber bereits darauf hingewiesen , daß
gerade die bisher getroffenen Matzregeln die
Weiterverbreitung nicht verhindert haben , und
daß noch am Sonntag , den 4. August ein erst in der Anstalt an -
gestecktes Kind der Abteilung für Geschlechtskranke überwiesen worden
ist. Inzwischen hat nun

'
diese Abteilung bereits wieder

neuen Zuwachs erhalten . Am Freitagabend und am Sonn -
abendmorgcn veröffentlichten die bürgerlichen Blätter ihre Be -
schwichtignngsnotizen , und noch im Lause dieses selben Sonnabends
( 16. August ) wurde wiederum ein schon seit einiger Zeit in der An -
stalt verpflegtes Kind nach der Abteilung für Geschlechtskranke um -
quartiert . Man sieht , wie berechtigt unsre Warnung vor
allzu großer Zuvcrsichtlichkeit war . Wir iviederholcn :

'
Was

find das für Maßregeln , da die Medizinalbehörde gut gc -
heißen hat ? Und wann hat sie sie gut geheißen ? Wann
hat sie die Anstalt überhaupt revidiert ? Weim das schon
vor längerer Zeit geschehen ist . dann fordern wir eine sofortige
Wiederholung der Revision ! Oder sollte die Revision .
bei der alles in schönster Ordnung gefunden worden ist , erst ganz
kürzlich erfolgt sein ? Dann sind' am Ende auch die Vorsichts -
matzregeln , von denen eine Verhütung weiterer Ansteckungen zu
erwarten sein soll , erst ganz kürzlich getroffen worden — ? Das gäbe
allerdings zu denken . Vielleicht äußert sich hierzu die Krankenhaus -
Verwaltung .

Für den Fall einer ernenten Revision möchten wir einige Vor -
schlüge machen . Wir enipfchlen , darauf zu achten , wie oft die
tLäsche der Kranken gewechselt worden ist . wieviel Nachtgeschirre
in jedem Saale vorhanden waren usw . Die Krankenhaus -
Verwaltung scheint in dieser Beziehung nicht so hohe Ansprüche zn
stellen wie die Eltern , die sich darüber zn uns geäußert haben . Ob
das Pflegepersonal nach Zahl und Sachkenntnis ausreicht .
das bedarf gleichfalls noch sehr der Prüfung . Vor einigen Wochen
ist es vorgekommen , daß ein Kind , das erst kurz vorher eine
Operation durchgemacht hatte , aus dem Bett klettern und eine
Wärterin herbeirufen mußte , weil ein am Ofen zum
Trocknen aufgehängtes Wäschestück im Anbrennen war . Der -
artiges ist doch unmöglich , wenn jeder Saal zu jeder Zeit
über eine genügende Zahl von Wärterinnen verfügt . Merkwürdig
ist ferner , auf welche Weise es einem nnerwachsenen Mädchen . das ,
wie uns versichert wird , selber Patientin war . möglich geworden ist ,
sich an der Wartung der Kinder zu beteiligen — um so merkwürdiger .
da die Arme dieses Mädchens noch mit frischen Schärfen bedeckt
waren . Das kann doch wohl keine Wärterin gesehen und zugelassen
habe » . Hoffentlich prüft die Aufsichtsbehörde auch einmal , ob nicht
in dieser verseuchten Anstalt der Einfluß des Pastors weiter
reicht als der des Arztes . Die kranken Kinder werden hier
am Sonntag in den Betsaal getragen , um dem

Gottesdienst beizuwohnenl Ist das etwa auch mit ge -
schlechtskrankcn Kindern geschehen ? Glaubhaft wäre das . Der

Arzt pflegt thatsächlich in solchen An st alten wenig
Einfluß und Macht zu besitzen , und die Oberin , die über

ihm steht , scheint ja bisher nicht einmal von der Krankheit selber ,

geschweige von ihrer Gefährlichkeit eine Ahnung gehabt zu haben .
Alles in allem : wir fordern nochmalige und so -

fortige Revision ! Der Bevölkerung aber empfehlen wir , bis

auf weiteres — wenn irgend möglich — kein krankes Kind dem

verseuchten Elisabcth - Kinderhospital in der Hasenheide anznvertrauen .
Mögen sich bürgerliche Blätter mit ein paar beschwichtigenden Redens «

arten über die Thatsache hinwegzutäuschen suchen , daß hier zahlreiche

Kinder geschlechtskrank geworden sind und daß dieser Zustand mit
Unterbrechungen seit nun beinahe einem vollen Jahre andauert .
Uns erscheint diese Thatsache so entsetzlich , daß wir es für
unsre Pflicht halten , mit allen Mitteln darauf hinzuarbeiten , daß die
unbemittelte Bevölkerung Berlins vor weiterer Schädigung ihrer
Kinder bewahrt wird .

Die Gcmeindeschnlhöfe als Spielplätze . Der in diesen
Sommerferien wiederholte Versuch , einige Gemeindeschulhöfe den
Schulkindern znr Benutzung als Spielplätze zu überlassen , hat , wie
magistratsoffiziös gemeldet wird , den Stadtschulrat Gerstenberg
im großen und ganzen befriedigt . Es ist sehr vernünftig von
Herrn Gcrstcnberg , daß er das Experiment nicht schon deshalb für
mißlungen hält , weil die Kinder nun nicht gleich zu Tausenden
herbeigeströmt sind . Ein derartiger Erfolg war bei der mangels
haften Art , in der dieser neue Versuch über Hals über Kopf ins
Werk gesetzt wurde , von vornherein ausgeschloffen — das wird
hinterher wohl auch Herr Gerstenberg selber erkannt haben . Den
Gegnern der ganzen Sache , die im Magistrat und in der Stadt -
verordneten - Versammlung so lange dagegen gesprochen haben , dürfte
es keineswegs erwünscht sein , daß sich der Versuch nicht
als mißlungen bezeichnen läßt . Die Konsequenz ist doch
jetzt die , daß die Schnlhöfe künftig in den Ferien lämtlich und
während der Schulzeit zum mindesten in größerer Zahl freigegeben
werden müssen . Der Magistratsoffiziosns weist bereits darauf hin ,
daß die Ueberlaffung sämtlicher Schulhöfe erhebliche Ausgaben ver -
Ursachen würde . Merkst Du was ? Wenn die Stadtverordneten aus
ihren Ferien zurückkehren , dann werden verschiedene dieser Herren
dem Sladtschulrat begreiflich zu machen suchen , daß bei Versuchen ,
die so bedeutende Geldansgaben nach sich ziehen können , ein Ge
linge » überhaupt ausgeschlossen ist . Wollen sehen , ob er ' s begreift I
Was die in der magistratsosfiziöscn Notiz angeregte Frage betrifft ,
ob die Summe nicht besser für Ferienhalbkolonien verwendet werden
könnte , so erinnern wir daran , daß nach dem von der Stadt -
verordneten - Versammlung gemachten Vorschlage ohnedies neben den
Spielen auf den Schnlhöfen auch noch Ferien - Ansfliige mit den
Schulkindern veranstaltet iverden sollten . Also nicht das eine oder
das andre , sondern beides neben einander I

Die Petitionslistcn gegen de » Brotwuchcr haben am
Sonntag eine stattlicbe Zahl von Unterschriften eingebracht . Die
Bemühungen unsrer Parteifreunde , von Hans zu Hans die Unter
schriften zn sammeln , hatten einen guten Erfolg . Wir möchten nur an
dieser Stelle darauf hinweisen , wie notwendig es ist , daß die Frauen auf -
geklärt werden , daß sie gleichfalls die Unterschrift leisten dürfen .
Hier haben die Parteifreunde vielfach eine zaghafte Unentschlossen -
heit gefunden , da die Frauen nicht wußten , ob auch sie ohne
Znstinimung des Mannes die Unterschrift geben können ,
Es soll aber nicht verschwiegen werden , daß leider auch noch in
Arbciterkreisen vereinzelt recht naive Ansichten zaghaft geltend gemacht
wurden . Einige frngen , ob es auch was koste , wenn sie unter -
schreiben . Erst die Versicherung , daß das nicht der Fall sei , bc -
seitigte ihr Mißtrauen . Es würde sich empfehlen , wenn in den
Werlstätten und Fabriken die indifferenten Arbeiter von den
politisch regeren Kollegen aufgeklärt würden , da die Petitionen noch
weiter cirkulieren , auch das Sammeln der Unterschriften in de »

Hänsern noch in den nächsten Tagen fortgesetzt wird . Im all -
gemeinen wurden die Bemühungen unsrer Parteifreunde be -
sonders in den Arbeitervierteln hilfsbereit unterstützt , nur
hier und da werden rüpelhafte Zurückweisungen gemeldet . Die
Beamten vcriveigerteij fast ohne Ausnahme die Unterschrift , und

zwar nicht ans Abneigung für die Petition , sondern aus Furcht , es
könnten ihnen Unannehmlichkeiten daraus erwachsen . Es ist das
wieder ein Beweis , in welcher Abhängigkeit das deutsche Beamten -
tum sich befindet , wie es zu einem pölstisch rechtlosen Stand herab -
gedrückt ivird .

Opfer der Hitze . Die Sterblichkeit an Brechdurchfall ,
Diarrhoe usw . hat in der ersten Augnstwoche wieder zugenommen .
In der Woche vom 21 . —27. Juli waren in Berlin nacti den jetzt
vollständig vorliegenden Meldungen an Magen - und Darmkatarrh
53 Personen , an Diarrhoe 82 Personen und an Brechdurchfall
136 Personen gestorben . Für die folgende Woche bis zum 3. August
ergeben die vorläufigen Meldungen bereits 69 an Magen - und
Darmkatarrh , 98 an Diarrhoe und 268 an Brechdurchfall Gestorbene .
Die Gesamtsterblichkeit stieg in der Woche vom 21 . —27. Juli bis auf
751 Stcrbefülle . Aus der Woche bis zum 3. August sind vor -
läufig 871 Meldungen eingegangen .

Fiir Verbollkoinmnung der Schnßapparate zum Töten
des Schlachtviehes ist ein Preis von 12 666 M. ausgesetzt . An¬
meldungen zur Preisbewerbung haben schriftlich und unter Angabe
des Preises der Apparate bis 31 . Dezember 1961 bei der PrüfnngS -
kommifsion , deren Mitglieder im « Deutschen Tierfreund " zu Leipzig -
Reudnitz namhaft gemacht werden , zu erfolgen . Die neungliedrige
Prüfungskommission wird gebildet ans je zwei Schlachthansdi ' rektoren ,
Tierärzten und Fleischcrmeistern , sowie ans drei Personen , die auf
dem Gebiete des Tierschutzes erfahren sein müssen .

Der Znzng nach Berlin ist in diesem Jahre beträchtlich g e -
r i n g e r als ini Vorjahre . Für die secbs Monate Januar bis Juni
1961 wurden rund 167 366 Personen als nach Berlin zugezogen gc -
meldet , während für denselben Zeitraum des Jahres 1966 die Zahl
der Meldungen sich auf rund 113 466 belief . Das macht für die
erste Hälfte deS laufenden Jahres ein Weniger von 6166 Personen .
Andrerseits haben die Fortzüge von Berlin bedeutend zn -
genommen . Für Januar bis Juni 1961 wurden rund 99 366
Personen als von hier fortgezogen gemeldet , für denselben Zeit -
räum des Jahrs 1966 dagegen nur rund 91 666 Personen . Das
Mehr beträgt hier 8366 Personen . Eine Verminderung der Zuzüge
ivar in Berlin zuletzt in den Jahren 1891 und 1892 beobachtet
worden . Die folgenden Jahre bis 1966 hatten dann wieder eine
tarke Vermehrung gebracht . Die in dem laufenden Jahre ein -

getretene neue Ve' rnnndernng der Zuzüge und die gleichzeitige un -
gewöhnlich starke Vermehrung der Fortzüge dürften zu einem
wesentlichen Teile auf die gegenwärtig in Berlin herrschende
Wohnungsteuerung zurückzuführen sein .

Von einem elektrische » Strastenbahn - Wage » abgestürzt
ist am Sonntagabend gegen ' / - II Uhr an der St . Hedwigskirche der
26jährige Tischler Klose , der einen Sammlerwagen der Straßenbahn -
Linie Hennannplatz —Danzigerstratze benutzte .

'
K. stand auf der

Hintcrplattform des Waggons ; als dieser von der Französischen -
' traße kommend nach der Stechbahn einbog , wurde der junge Mann
infolge des hierbei entstandenen Schleuderns auf den Fahrdamm ge -
worsen . K. blieb mit seiner Kleidung am Trittbrett hängen und
wurde noch eine Strecke weit geschleift , bis es den , Wagenführer ge -
lang , den Waggon zum Stehen zu bringen . Der Unglückliche , der
am Kopf und innerlich schwer verletzt war , wurde nach der Sanitäts -
wache in der Brüderstraße und von hier nach einem Krankenhause
überführt .

Durch einen Stich in den HalS wurde in der Nacht zum
Sonnrag der 25 Jahre alte Postbote Paul Thielmann auS der

RüderSdorferstr . 56 von einem Raufbold lebensgefährlich verwundet .
Thielmann , der unverheiratet und auf den , Postamt am Schlesischen
Bahnhofe beschäftigt ist , ivohnt bei seiner Tante , die in der Rüders -
dorserstr . 56 im Keller eine Schankwirtschaft betreibt . In diese kam
in der Sonntagnacht um 11' /l Ubr der 38 Jahre alte , aus Massin
gebürtige „ Arbeiter " Hermann Körte , der sich hier ohne Beschäftigung
und Obdach herumtreibt . Da Körte viel auf dem Küstriner Platz
herumlungert , so war er auch Thielmann und seiner Tante , der Gast -
Wirtin Witwe Wicsegarth als Raufbold bekannt . Aus diesem Grunde

verweigerte man ihm Getränke und Thielmann schob ihn mit Hilfe
seines Bruders und des Droschkenkutschers Schicke die Kellertreppe .

hinauf und zur Thür hinaus , da er freiwillig trotz wiederholterÄus -
forderung nicht gehen wollte . Während dann Thielmann und schicke

ihm nachsahen , entfernte sich der Hinausgeiviesene bis zur nächsten

Hausthür . Hier wandte er sich plötzlich um , lief mit gezücktem Mcßer

nach dem Wiesegarthschen Keller zurück und stieß dem an der Thür

stehenden Postboten die Klinge tief in die rechte Halsscite hinein .

Bevor Schicke dem Schwerverletzten beispringen konnte , verletzte

der rohe Mensch den Gestochenen , der sich seiner zu wehren

suchte , auch noch erheblich am rechten Handgelenk . Dann wandte

er sich gegen Schicke , der aber glücklicherweise mit einer nn -

bedeutenden Wunde an der linken Wange davonkam , da ihm die

Gäste der Frau Wiesegarth und andre Leute , die der Lärm herbeirief ,
rasch beisprangen . Während nun ein Heilgehilfe dem Schwer -
verwundeten einen Notverband anlegte , warf sich das empörte

Publikum auf den Raufbold und schlug ihn windelweich . Blutüber -

strömt wurde er sodann auf die Revierwache in der Memelerstraße

gebracht und von dort später der Kriminalpolizei zugeführt . Thiel -

mann mußte sofort mit einer Droschke nach dem Krankenhaus am

Friedrichshain gebracht werden , wo man die Verletzung am Halse
als lebensgefährlich erkannte .

Dnrch einen Sturz ans dem Fenster zog sich die 22 Jahre
alte Tochter Amalie des Kaufmanns Solms aus der Wallner -

Theaterstr . 43 sehr schlvere Verletzungen zu . Das Fräulein leidet

seit fünf Jahren an den Nerven und besuchte schon mehrere Heil -

anstalten . Jetzt war sie in einem Sanatorium in der Brücken - Allee ,

wo sie aus dem Fenster des ersten Stockwerks herabstürzte und

schwere Arm - und Beinbrüche erlitt .

Unfall oder Selbstmord ? Der Schriftsetzer Paul Langbeck
aus der Wriezenerstr . 21 , der mit einer ledigen Schwester bei seinem

Vater , einem Magistratsbeamten wohnte , litt seit 5 Jahren an

Kranipfanfällen . Erst vor 14 Tagen kehrte er aus der Anstalt zu

Neu - Ruppin als gebessert nach Hause zurück . Am Sonntagmorge » .
als der Vater dienstlich beschäftigt war und der »tränke noch schlief ,

ging seine Schwester aus . um einzukaufen . Bald darauf hörten

Nachbarn den jungen Langbeck aus dem Fenster des dritten Stocks

auf den Bllrgersteig herabfallen , wo er tot liegen blieb .

Ei » rätselhafter Selbstmord wird aus der Elsafferstr . 23 ge -
meldet . Hier wohnte mit seiner zwei Jahre jüngeren Schwester der

77 Jahre alte Pantoffelmacher Friedrich Völker bei seiner Nichte , einer

Witwe Rupprccht . Am Sonnabendabend in der zehnten Stunde fand

ihn seine Nichte in der Wohnung erhängt auf . Was den Mann in

den Tod getrieben hat , ist nicht bekannt .

Nach einem Zank mit seiner Frau erhängte sich am Sonn -

tag früh um 3 Uhr der 21 Jahre alte Steinträger Gustav Stock aus

der Wolliuerstr . 14. Als man ihn fand , war er bereits tot .

Von ihrem Manne schwer misthandelt wurde in der Nacht

zum Montag im Streite die Gastwirtsfrau Hinz ans der

Weydingcrstraße Nr . 2. Die Leute betreiben seit zwei Jahren eine

Kaschemme und vertragen sich nicht . Die Veranlassung zum Streit

gicbt in der Regel die Eifersucht des Mannes . Vorgestern abend war

das Ehepaar ausgegangen . Gestern früh um 2' /z Uhr schrie Frau

Hinz an der Ecke der Dragoner - und Linienstraße laut um Hilfe .
Als Straßengänger und Schutzmänner dazukamen , lag sie mit einer

Schädelverletzung belvußtlos am Boden . Sie war wieder mit ihrem
Manne in Streit geraten und dieser hatte sie nnt eincni stumpfen

Gegenstande über den Kopf geschlagen . Ein Schutzmann brachte die

Verletzte in ein Krankenhaus . Hinz , der mit Kratzwunden im Gesicht

davongekommen war , wurde nach der Wache des 15. Reviers mit -

genommen , nach Feststellung des Thatbestaudes aber in seine

Wohnung entlassen .

AnS Rache überfiel in Charlottenburg der Bierverlegcr Rein -

hold Berger aus der Cauerstr . 24 seinen Nachbarn , den Milchhändler

Heinrich Änsorge aus dem gegenüberliegenden Hause Nr . 18. Dieser
war mehrmals gezwungen , gegen Bcrger vor Gericht als Zeuge auf -

zutreten . Jetzt schwebt ' gegen den Bierverleger wieder ein Verfahren

wegen Tierquälerei . Mißhandlung eines Hnndes , und wieder ist der

Milchhändler als Zeuge angegeben . Als nun Berger die Ladung

zur Verhandlung erhielt , läuerte er dem verhaßten Zeugen früh

morgens beim Milchaustragcn auf und versetzte ihm einen so

wuchtigen Schlag ins Gesicht , daß er blutüberströmt auf dem HauS -

flur zusammenbrach . Der Ueberfallene , der auch an einem Auge

verletzt wurde , hat Bcrger beim Staatsanwalt angezeigt .

Aus dem Sonntagsausflng crtrnnkcn ist vorgestern ein junger
Mann ans der Wiesenstraße . In Begleitung von ungefähr zehn

Altersgenossen zu Rad in Wandlitz angekommen , ging er vom See -

kmg ans baden , entledigte sich rasch seiner Kleidung und sprang ins

Wasser , ohne sich vorher abzukühlen . Bald entschwand er den Blicken

der andren , ging unter und kam nicht wieder zum Vorschein . Einer

der Radler fuhr gleich nach Berlin zurück , uni den Angehörigen die

UiigiückSvotschaft zu überbringen .

Neber eine Benzincxplosion , die durch die Unerfahrenheit
eines Arbeitsburschen in der elektrotechnischen Fabrik Mix u. Genest

( Akt . - Gcs. ) , Bülowstr . 54 , entstand , wird uns folgendes berichtet :

In der Abteilung ist ein Arbeitsbursche damit betraut . Schrauben

anzulassen . Zu dem Zweck werden die Schrauben rotglühend
gemacht und müssen dann in Oel abgekühlt werden , worauf man

sie in Benzin reinigt . Durch eine Unachtsamkeit machte der Arbeits -

bursche diese Verrichtung in umgekehrter Reihenfolge , das heißt , er

steckte die rotglühenden Schraube » in den Benzin . In demselben
Moment stand ' der Unglückliche schon in Flammen . Die Arbeiter
und Arbeiterinnen waren vor Schreck wie gebannt , bis einige hinzu -

sprangen und die Flammen erstickten . Der Verunglückte hat schwere
Brandwunden davongetragen , auch einige der hilfsbereiten Arbeiter

zogen sich Verletzungen zu .

Fcuerbcricht . Sonntagnachmittag brannten Stralauer Allee

Preßkohlen auf einem Kahn. ' Mühlenstr . 46s . erfolgte in einer Re -

stauration dnrch Explosion einer Petroleumlampe cm Zimmcrbrand .
Kurz vorher wurde Zug 18 nach der Anhalter Eisenbahn -
Brücke gerufen , wo ein Knabe ins Wasser gefallen war .

Später
'

wurde er als Leiche gelandet . Reinickendorfer -
strahe 29 war Stroh in einem Kellerschacht in Brand gc -
raten . Ein brennender Straßenbahnwagen veursachte nachmittags
einen Alarm nach Schillstraße 15. In ' der Sonutagnacht brannte

Blücherstr . 35 auf dem zweiten Hofe eine Leimküche ans . Kleider ,
Wäsche und Möbel gingen Zorndorferstr . 55 in Flammen auf .

AnS de » Nachbarorten .

Graste Anfregung unter den zahlreichen Ansflügler » ver -
ursachte Sonntagabend gegen 9Vö Uhr der Zusammenstoß zweier
Dampfer auf dem Tegeler See . Als der Damfer „ Flora " ,
welcher mit Menschen voll besetzt war , sich der Insel Scharfen -
b e r g näherte , kam ihm der leere Dampfer „ Adler " entgegen ,
um Gäste von Tegelort zn holen . Das Wasser ist� dort
sehr eng und für die Schifffahrt sehr gefährlich. Sei es
nun , daß dieser Umstand von den Führern der Schiffe
nicht genügend beachtet ivurde . denn plötzlich gab es einen furcht «
baren Krach , die „ Flora " war nnt dem „ Adler " zusammengeranut .
DaS Geschrei der Frauen und Kinder und die leicht begreifliche
Aufregung der Männer bestimmten den Kapitän der „ Flora " , auf .
Land zu laufen , um die Größe der Gefahr festzustellen . Der
„ Adler " , welcher ein Leck davontrug , schleppte sich bis Tegelort ,
wo er an der dortigen Kohlcnstation Anker warf . Die
ganze Vorderseite der „ Flora " war eingedrückt und um
einer größeren Gefahr zu begegnen , wurden

'
die Fahrgäste von

der herbeigeholten „ Möwe " übernonnnen , um sie nach Tegel zu
bringen . Als ein Wunder ist es zu bezeichnen , daß von den Gästen
des Dampfers niemand verunglückt ist . Wem die Schuld dieses



Zusammenstoßes zuzumessen ist , dürfte die polizeiliche Untersuchung er -

geben : Äeimer der dortigen Verhältnisse erklären ganz offen , daß die

Schuld an solchen Vorkommnissen lediglich darin zu suchen ist , daß
die Führer der sich dort treffenden Schiffe das Bestreben haben , diese
schmale Stelle z n e r st zu passieren , ohne zu bedenken , daß sie durch
solche eigentümlichen Manipulationen großes Unglück heraufbeschwören
können .

'
Hoffentlich sorgt man nunmehr dafür , daß sich ein derartiger

Fall nicht wiederholt .

Uebcr eine » Zusammenstoff auf der Straffcnbahn wird uns

nachträglich aus Charlottenburg berichtet . Als am Sonnabend
der neunten Abendstunde ein ' mit 10 Centnern beladcner Kartoffel
wagen der Handlung von Hilliges ans der Potsdamerstraße 27 an

. der Kaualstraße die Wilmersdorferstraße kreuzen Ivollte , faßte der

elektrische Straßenbahnwagen Mr . 277 der Linie Stettiner Bahnhos
Charlottenburger Bahnhof das Handpferd und warf den ganzen
Wagen auf die Seite . Das Pferd wurde losgerissen und ein Stück
Weges unter der Plattform mitgcschleift , der Kutscher Angnst KIcssen
und der Mitfahrer Gustav Ktesling vom Bock geschlendert . Das
Tier wurde durch mehrere Verletzungen unbrauchbar , der Kutscher
und der Mitfahrer , die zunächst sehr glimpflich davongekommen zu
sein schienen , mußten sich ain Montag krank melden . Der vom
Wagen gefallenen Kartoffeln bemächtigte sich eine große Frauenschar .

Eine Schicffaffaire verursachte am Sonnabend in der zehnten
Abendstunde in der Brehmestraße in Pankow eine große Auf
regung . Der Gastwirt Knopke hatte es abgelehnt , drei Leute , welche
einen Schnaps forderten , zu bedienen , weil er einem von den
Kunde » , dem Arbeiter Urban , schon vor vierzehn Tagen das Lokal
verwiesen hatte . Es wurde deshalb den Leuten , die überhaupt nicht
den besten Eindruck machten , das Lokal Verlviesen . Hierüber ent
stand nun ein Wortwechsel , im Verlauf dessen der eine von den
Hinausgcwicscnen ein Glas ergriff und es nach dem Wirt schleuderte
Nunmehr nahmen sich die Gäste im Lokal des bedrängten Wirts an
und drangen auf die Strolche ein . Plötzlich ertönte in dem Tumult
der Knall eines Schusses , der Arbeiter Urban hatte einen Revolver
hervorgezogen , den er auf den Wirt und die Gäste anlegte .

'

einander gab er vier Schüsse ab . Der eine Schuß drang dem
Gastivirt Knopke ins Bein und ein andrer verletzte den Fuhrhcrrn
Sceger an der Hand und streifte die Hüfte . Urban , suchte nun zu
entkommen und eilte in seine in derselben Straße gelegene Wohnung
An den andern beiden wurde , ehe die Polizei erschien , auf der Stelle
Lynchjustiz geübt . Urban , der am Sonntag verhaftet wurde , ist
derselbe , der vor zwei . Jahren den Gastivirt Goldacker in Reinicken
dorf in einem gleichen Streite mit dem Spaten erschlug . Für die
That wurde er mit einem Jahre Zuchthaus bestraft . Urban steht
noch unter Polizei - Aufsicht : in seiner Wohnung wurde ein Revolver ,
ein Gelvehr und ein alter Säbel gefunden .

Masscudicbstählcn an Materialien ist man in der köiiigl .
Pulverfabrik zu Spandau auf die Spur gekommen . Eine
größere Anzahl Arbeiter ist in die Angelegenheit verwickelt ; in
Spandau , Hasclhorst und Staaken wurden in zahlreichen Wohnungen
verdächtiger Arbeiter Haussuchungen vorgenommen , wobei man an
verschiedenen Stelle » beträchtliche Menge » von Rohstoffen vorfand
die ans der Fabrik gestohlen waren . Mehrere Arbeiter sind ver -
haftet .

Der Brand einer Kornmicte beschäftigte am Sonnabend und
Sonntag die Pankowcr Feuerivehr . Eine 10 Meter hohe Miete des
Landwirts Fricke ging hinter dem Vorortbahnhof Pankow vermutlich
durch Brandstiftung i » Flammen auf . Da durch dieselben eine in
der Nähe bcstndlichc Windmühle stark gefährdet war , wurde zu deren
Schutz die Pankower Feuerwehr alarmiert . Die Miete konute natür -
lich nicht gerettet werden und brannte vollständig nieder ! die ge
ivaltigen Flammensäule » waren meilenweit sichtbar und lockten auch
aus Berlin eine tausendköpfige Menschenmenge nach dem Brandplatz ,
der in Rücksicht auf das starke Flugfeuer in größerem lkmfange ab -
gesperrt werden mußte .

Neu - Wciffensee . Die Gemeinde Neu - Weißeusee sollte nach
einer von der Regierung ergangenen Verfügung wiederum zu Bei
trägen für kirchliche Zlvccke herangezogen lvcrden . Auf einen früheren
Beschluß der Genicindcvertretung auf Ablehnung einer für den Er -
lveiterungsbau der Kirche geforderten Sunime erfolgte zunächst von
feiten der Regierung eine Prüfung des von ' Neri - Weißeusee
erhobenen Einwandcs . Der Einwand stützte sich darauf .
daß� die Verteilung der Kirchcnbaulasten zu Ungunsten Neu
Weißensces und zu Gunsten der andern drei beteiligten

. Gemeinden Weißensee , Hohen - Schönhausen und Hcinersdorf erfolgt
sei . Die Darstellung ivurde für begründet erachtet und es erfolgte
die Herabsetzung des von Neu - Wcißcnsee zu leistenden Beitrags von
Lt Proz . auf 36 Proz . der aufzubringenden ca . 21000 M. Die
Mehrheit der Genieindcvcrtrctlmg ging mutig einem iveitereii
Konflikte aus dem Wege und dem Verlangen der Regierung ivurde
staltgegeben .

Durch die oben erwähnte neuerliche Verfügung sollte die
Gemeinde nun auch noch gezwungen werden , einen Beitrag von
4242 M. zu den Kosten für das reparaturbedürftige Pfarrhaus
aufzubringen . Begründet wird auch diese Forderung durch Hervov
suche » in alten , vergilbten Aktenstücken vergrabener Gesetzes
Paragraphen und mit dem Hintvcis auf das Patramonium
Nen - Wcißensees , das allein schon die Gemeinde verpflichte ,
die Ansprüche anzuerkennen . Von der Gemeindevertretung wurden
in der letzten Verfügung »ach eingehender Kritik der Re' gierungs
Verfügung die Forderungen derselben zurückgewiesen und mit der
sofortigen Einleitung des Verivaltungsstreilvcrfahrens ein Rechts
anwalt beauftragt . Auf den Ausgang dieses Prozesses darf man
gespannt sein .

In derselben Sitzung ivurde ebenfalls die Mittel zur Anschaffung
von Turngeräten für die neue Schule bereitzustellen beschlossen . Zu

den zu diesem Zlvccke heranzuziehenden Sachverständigen ivurde auf
Autrag der socialdeniokratische » Vertreter auch der Leiter des
Arbciter - Turnvercius , K o p p e l in a n u , hinzugewäblt . Der in den
Ferien weilende Gemeindc - Borsteher lvird von diesen , „rollen -
ividrigcn " Seitensprung " seiner Getreuen nicht sehr erbaut sein , be -
sonders wenn man bedenkt , ivclche Ansichten dieser Herr in seiner
Eigenschaft als Amtsvorsteher durch das bekannte Verbot , Schüler
im Arbeiter - Tuniverein zu unterrichten , zu Tage förderte .

GroffeS Hallo gicbt es jetzt seit einigen Tagen allabendlich
in der Bismarckstraße zu Spandau . Den Verwalter des Hanfes
Bismarckstr . 61 a, der nicht selten bereits allerhand Differenzen mit
den Mietern der von ihm verwalteten Häuser gehabt hat , beliebt eS
nämlich , das bezeichnete Hans seit kurzem um neun Uhr abends

zu schließe » und um diese Zeit auch die Treppenbeleuchtung ein -

zustellen . Da er am Donnerstag überdies mit einem Ehepaar eine

Äiiseinandcrsctzung gehabt hat , bei der es nicht ohne den Haus -
schlüsselt abgegangen sei » soll , sammeln sich jetzt allabendlich um
9 Uhr vor diesem Hause eine Menge Schaulustiger , die Zeuge des

„ Nennnhr - Thürschlusses " sein wollen und den Herrn Hausverwalter
anulken . Die Spandaucr Wohnungsverhältnisse und das übermütige
Auftreten einzelner Hauspaschas sind ja weiteren Kreisen bekannt

geworden .
Eine angenehme Abwechselung ist unsrer spielenden Schul -

fugend in Lichtenberg beschert . Durch das drei Tage währende
Feuerwehrfest im Juni d. I . angeregt , spielt „ Jung Lichtenberg " neben
dein lieblichen Spiel „ Räuber und Gendarm " nur noch „ Feuer -
wehr " ! Nun tritt Lichtenberg in das Zeitalter der „ Schützengilde " !
Alles was neben den Kriegervereinler » noch an patriotischen Männern

vorhanden ist , soll sich der zu begründenden „ Schützengilde " an -

schließen und — große Thaten werfen ihre Schatten voraus — nnsre
Kinder spielen „ Schützen " !

< Bevid | ks

Preis veräußert oder es wandert zum Antiquar , um einem ein -

getretenen Geldmangel abzuhelfen , nachdem erst wenige Abschlags
zahlungen geleistet

'
sind . Bleiben die späteren Zahlungen aus . so

besteht der Lieferant auf seinem Recht ; er verlangt Zurückgabe des

Werkes , und ist es nicht mehr vorhanden , so erstattet er

Anzeige wegen Unterschlagung . So war es auch dem Kauf -
mann Max Loesencr ergangen , der vom Schöffengericht zu einer

Gefängnisstrafe von 14 Tagen verurteilt worden war . Er

hatte ein Brockhaus - Lexikon für 204 M. bezogen und es für 60 M.
wieder verkauft , nachdem er erst zwei Abschlagszahlungen in Höhe
von je 5 M. darauf geleistet . Im gestrigen Termin vor der

Berufungsinstanz versuchte der Angeklagte mit demselben Einwand

durchzudringen , den er schon vor dem Schöffengericht erhoben hatte
Er behauptete nämlich , bei Unterschrift des Vertrages den Passus
übersehen zu haben , wonach der Lieferant sich das Eigentumsrecht
bis zur erfolgten völligen Abzahlung vorbehielt . Auch die Richter
der Berufungsinstanz wollten nicht glauben , daß ein mit den
Berliner Verhältnissen vertrauter Kaufmann das Wesen des Ab

zahlungsgeschäfts nicht kennen sollte . Es blieb beim ersten Er -

kennwisse .

Der gefärbte Himbeersaft . Der Fabrikant Weimar hatte
verdünntem Himbeersaft einen Farbstoff und ein geringes Quantum

Kirschsaft zugesetzk . Er wurde deshalb ivegen Vergehens gegen § 10
Nr . 1 und 2 des Nahrungsmittel - Gesetzes zu einer Geldstrafe ver -
urteilt , indem eine Verfälschung angenommen wurde . W. legte Berufung
ein und machte geltend :

'
Er ' verkaufe Hinibeersaft für 2 M.

und Himbeerliqnenr für 1 M. Dem letzteren sei der

Farbstoff zugesetzt worden . Er werde vornehmlich an Schankwirte
abgegeben um damit meist Selterwasser schmackhaft zu machen .
Ihn zu färben , sei allgemein üblich und gelte in den beteiligten
Kreisen als erlaubt . — Ein Sachverständiger erklärte die Färbung
für zulässig , um dem Liqueur ein besseres Aussehen zu geben . Der

Girichtschcmikcr Dr . Bischoff sprach sich jedoch dagegen aus und teilte
noch mit , daß die Chciniker vom Reichs - Gesnndheitsamt angewiesen
seien , besonders auf die Färbung von Fruchtsäften zu achten . Darauf
sei auch das vorliegende Strafverfahren zurückzuführen . Das
Landgericht verlvarf darauf die Berufung und das Kammergericht als

Revisionsinstanz erkannte ebenfalls zu Ungunsten des Angeklagten ,
indem es zur Begründung ausführte : Das Landgericht habe fest
gestellt , daß dem Himbcerliqueur durch den Zusatz der Schein einer
besseren Beschaffenheit , der Schein eines mehr reinen Himbeersaftes
habe gegeben werden sollen und daß thatsächlich ein Gastwirt und
seine Gäste getäuscht worden seien . Diese Feststellung genüge zur
Anwendung des Z 10 des Nahrungsmittel - Gesetzes . Es sei mit

Recht eine Verfälschung im Sinne dieses Paragraphen angenonnnen
worden .

Ei » Bild ans dem Groffstadtleben ivurde in einer Ver -
Handlung vor Augen geführt , die gestern vor der 131 . Abteilung des
Schöffengerichts stattfand . An einem Junimorgen gegen 4 Uhr kam
die unverehelichte Schneiderin Valeska D. von einem Tanzvergnügen .
Auf der Straße gesellte sich der ihr unbekannte Kaufmann Schneider
zu ihr . Fräulein D. ließ sich die Begleitung des Fremden gefallen ,
als sie aber , in der Nähe ihrer Wohnung ängclaugt , bemerkte , daß
das Haus bereits geöffnet ivar , lief sie mit einem kurzen Gruß da -
von und in ' s Haus hinein . Zu ihrer Verwunderung entdeckte sie , daß
der Herr ihr gefolgt ivar . Dieser leistete der Aufforderung , sich zu ent -
fernen , keine Folge , er drang vielmehr mit derD . in deren Stube hinein ,
als diese die Thür geöffnet hatte . Schneider nahm auf dem Sofa
Platz . Vergebens bat und flehte Frl . D. , er möge gehe » und sie
nicht vor ihren Wirtslente » bloßstellen ; Schneider crlviderte mit der
Hartnäckigkeit eines Angetrunkenen , daß er bleibe , Ivo er sei .
Schließlich drohte das junge - Mädchen , daß es einen Schutzmann
holen wolle . Nun trat der Eindringling plötzlich mit der Behauptung
hervor , daß Frl . D. ihm sein Portemonnaie gestohlen habe . Er nannte
sie wiederholt eine freche Diebin . Dem bedauernswerten Mädchen
blieb nichts andres übrig , als davonzulaufen� mn einen Schutzmann
zn suchen . Zum Gluck traf sie sofort einen auf der Straße , der ihr
nach Anhörung des Sachverhalts seine Hilfe zusagte . Schneider saß
inimer noch auf dem Sofa . Er erklärte nun dem Schutzmann gegen -
über , daß er sein Portemonnaie gefunden habe und zivar in seiner
Tasche . Frl . D. habe sich aber von dem Inhalte ein Zehnmarkstück
angeeignet . Tie Beschuldigte bat den Schutzmann unter Thräncn ,
er möge doch sofort sie und ihre Wohnung durchsuchen , der Beamte
lehntc ' dies aber ab . Er forderte vielmehr beide Parteien auf . ihm
zur Wache zu folgen . Auf dem Wege dahin lvidcrsetzte Schneider
sich aufs heftigste und machte mehrere Fluchtversuche . Auf der Wache
soll es dann »och zu bösen Auftritten gekommen sein , die
später das Gericht beschäftigen iverden . Schneider behauptet , dort
gcniißhandclt ivorden zu sein , er hat dicjerhnlb eine Beschiverdc an
das Polizeipräsidium gerichtet , die zur Zeit auf ihre Berechtigung
geprüft wird . Vor dem Schöffengericht hatte sich Schneider wegen
Hausfriedensbruchs , Beleidigung und Widerstands gegen die Staats -
gewalt zn verautivorte ». Während der Staatsainvalt den An -
geklagten mit einer Gefängnisstrafe belegt wissen wollte , gelang es
dem Verteidiger , Rechtsanivalt Bobreckcr , ihm mildernde llmsiände
zu erwirken , so daß der Angeklagte mit einer Geldstrafe von 30 M.
davon kam .

AnS Not zum Diebstahl getrieben . Wie oft gehen durch die
Arbeiterpresse Mitteilungen über Gerichtsverhandlungen , in denen
arme Leute auf der Anklagebank sitzen , ivcil sie in der Not von
einem Hofe oder sonstigem zugänglichen Ranme einige herumliegende
Splitter Holz oder Stückchen Kohlen aufgelesen haben . Es eriveist
ich, daß die Richter oft humaner denken , als die Herren , die solche

Bagatelle zur Anzeige bringen . Ans einer am Donnerstag
' taltgehabtcn Schöffengerichts - Verhandlung teilte das „ Dortmunder
Tagebl . " einen solchen Fall mit . Auf der Anklagebank saß eine
arme Frau , Mutter von neun Kindern , der Mann mid Ernährer der
Familie liegt im Krankenhause . In ihrer Not suchte sie auf einer
Zeche aus den Schlacken einer Halde Kohlenstückchen aus , um sie in ihrem
Haushalt zu verwenden . Sie sollte sich deshalb des Diebstahls schuldig
gemacht und ihre Tochter dazu angestiftet habe » . Sie leugnete die That ,
um der entehrenden Gefängnisstrafe zu entgehen . Sie ivurde aber
überführt durch einen Aufseher . der als Belastungszeuge auftrat .
Als der Amtsanwalt 14 Tage Gefängnis beantragte , schrie sie laut
auf : „ Was sollen da meine Kinder anfangen ? " Der Gerichtshof
berücksichtigte die Lage und Verhälwisse der Frau und verurteilte sie
zu der gesetzlich niedrigsten Strafe von einem Tag .

Durch das Anerbieten vieler Buchhandluugsfirmcn . ein

vollständiges Lexikon gegen monatliche Abzahlungen von 3 oder S M.

sofort liesern zu wollen , werden manche Personen zum Vergehen der

_ _ _ _ _

Unterschlagung verleitet . Entweder wird das Werk sofort für jeden in der Berliner Secession ausgestellten Böcklinschen Gemälde

Eitigegangene Truckschriftcu .
Von der „ Renen Zeit « ( Stuttgart . Dich ' Verlag ) ist socken das

45. Gest des 19. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt Heden wir hervor :
Zollkriegs - Betrachtungcn . Bon Heinrich Cunow . — Die landwirtschaftliche
Entwicklung Dänemarks . Bon G. Bang . — Aus der Praxis der Harmonie
zwischen Unternehmer und Arbeiter in England . Bon David I . Wynkoop .
— Der Jahresbericht der hessischen Gewerbe - Jnspektion für das Jahr 1900.
Bon Helene Simon . — Litterarische Rundschau : Ferdinand Vetter , Schule
und Kirche ini alten und neuen Jahrhundert . Calwer , Richard , Die Bc -
rufsgesahren der Steinarbciter . Wilhelm Bölfche , Die Eroberung sdes
Menschen . — Notizen : Die Arbeiterausstände in der Schweiz von 1860 bis
1900. — Feuilleton : Zum Gedächtnis Wilhelm Liebknechts . Bon Robert
Schweichel . ( Schluß . )

Von der „ Gleichheit " . Zeitschrift sür7die Interessen der Arbeiterinnen
( Stuttgart , Dietz ' Verlag ) ist uns soeben die Nr. 17 des 11. Jahrgangs zu -
gegangen . Aus dem Inhalt dieser Nummer hebe » wir hervor : Für Brot ,
Bildung und Freiheit ! — Arbeiterinnen , organisiert Euch ! — Frauenarbeit
in Bremen . Von a. hr . — Rückblick aus den Ausstand in Cunetoqlde . Bon
W. Kähler . — Aus der Bewegung . — Feuilleton : Krists . Ein Sonnen -
strahl . Gedichte von E. Preczang . — Notizentcil : Arbeiteriimenstreik . —

Fraueusliuimrecht . — Frauenbewegung . — Weibliche Fabrikinspeltoren .
Ter „ Wahre Jacob " hat soeben die Nr . 17 seines 18. Jahrgangs

erscheinen lassen . Das farbige Titelbild , eine Scene in Kostümen und
Milieu des Mittelalters , schildert einen bösen „ Traum des Agraricrhäupt -
lings v. Kardorff " , den dieser hatte , als er von der Protestbewegung gegen
den Brotwucher Härte . Das farbige Rückbild stellt in zwei Scencn aus dem Tier -
reich den „ Ausmärsch der Verbündeten " zur Besiegung des chinesischen Drachens
und die „ Heimkehr der Sieger " dar . Auf emeni weiteren Bild ist im
„Pleitegeier " das „böse Gewiffen " der Bankiers von heute verkörpert ,
während daS Doppel - Vollbild „ Das rasende Voll " , »ach dem gegenwärtig

- - — - - -- - - - -m — �Der rasende

Roland " , den schweren Kampf versinnbildlicht , welchen das Volk uiit seinen
Feinden zu führen hat . Die Nummer ist außerdem noch reich mit Bildern
ausgestattet . Das politische Leitgedicht „Alldeutscher Jubel und Acrger "
persifliert die bisherigen Schicksale der deutschen Weltpokitik ; auch in den
übrigen Texlbciträgen der zwölf Seiten starken Nummer ist die politische
Satire noch reich vertreten . Der Preis der Nummer ist 10 Pf . -

Vevtnifchke - Ss
Die Ausreise der deutsche » Südpolar - Expcdition . Am

Sonntagmorgen hat die Südpolar - Expedition unter Führung des

Professors v. ' Drygalski auf dem für sie eigens erbauten Dampfer
„ Gauß " die Ausreise von Kiel angetreten . An der Unterclbe wird
das Schiff noch einige Tage zur letzten Znstandsetzung ankern .

Unterstaatssekretär Rothe , der die Wünsche der deutsche » Regierung
zum Antritt der Fahrt überbrachte , verläßt hier den „ Ganß " , der
die Expedition dann endgültig auf mindestens zlvei Jahre in die

antarktische Welt der Nacht und des Eises von der deutschen Heimdt
hinansträgt .

Bei seiner ersten Fahrt verunglückt ist am Sonnabend der
Obcrlieutcnant Meinscke von der Luftschifferabtcilimg , der zusammen
mit einem Kameraden aufgestiegen lvar . Die beiden Offiziere
ivolltcn bei der kleinen Stadt Plan in Mecklenburg an einer freien
Stelle im Walde landen . Die Landung ivar jedoch schivierig und

ging an einer andern Stelle vor sich. Der Korb mit den beiden

Jnsaffcn wurde hin und hergeschleudert , und hierbei zog sich Ober -
licutenant Meinecke einen Kiiöchelbruch zu , der aber zum Glück nicht
schiver ist . Sein Kamerad , der unverletzt blieb , brachte den Ver -

»»glückten noch in der Nacht nach Berlin in ein Krankenhaus .

Der Absturz cincs dreizehnjährigen Mädchens namens
Dötl , das am Hohen Göll abfiel , ist unter besonders traurigen Um -

ständen erfolgt . Der eigene Vater hatte das dreizehnjährige ' Mädchcn
am „ Wilden Freithof " , einer grausigen Felsivand , an einem Seil

hinabgelaffen . um dort Edelweiß zu pflücken . Das Losbrechen «. nies

Felspückes brachte den Vater zum Sturz , das Seil entglitt ihn , und
das Kind stürzte einige hundert Meter tief ab . Der Vater hatte cm
einem Felsenvorsprun ' g wieder Fuß gefaßt . Als er . selbst schiver
verletzt , hinabgcklcttert war , fand er die zerschmetterte Leiche seines
Kindes .

Eine furchtbare FenerSbrnnst zerstörte in Graville große
Webereien und ein Sägeiverk . Das Feuer sprang auf eine Anzahl
Häuser über , welche gleichfalls eingeäschert wurden . Der Schaden
belauft sich auf circa ' 2 Millionen Frank .

Eine halbe Million gestohlen . Von der Entwendung eineb .

nmme von S00 000 Fr , wurde dem Gericht in Brüssel Anzeig '
erstattet . Der Diebstahl ist zum Schaden der Stahlwerke von

Ternelizen von deren Kassierer unter Mitschuld des Verwalters ver -
übt worden . Der Kassierer hat die Suinme bei einer Bmik hinter -

legen sollen , hat sie jedoch sich angeeignet und eine falsche Quittung
angefertigt . Der Verwalter der Gesellschaft wurde verhaftet .

Markiprclse von «icrlin am 10 . Angnst litvl
noch Eriuiltluliqeii des kgl. Polizeipräsidiuois .

Wetze », gilt D. - Etr .
mittel
gering

Roggen , gilt
iiiiltel

„ gering
»Gerste , gut

„ iiiiltel
gering

»Hoser , gm
mittel
gcriiig

R chisiroh
He »
Erbse »
Speisetohuen
Lilifcii

16, -
14,90
13. 80
16,50
15,70
14,90

7,16
7,90

4V, -
45, —
65, —

15, —
13,90
12,80
15,80
15, —
14,20

6,82
5,80

25, —
25, -
30, —

Kartosfclil,iieue,D - Ctr .
Rilidsleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweiucflcisch „
Kalbfleisch ,
Haiiiiiielfleisch .
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechle
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

60 Siil . l
Ikg

per Schock

9 -
1,60
1,30
1,60
1,60
1,60
2,60
4 -
2 _
s ! -
2 60
2,40
1,80
2 40
1,40

18, -

5 -
1,20
1 -
1 20
1,10
1,10

2 40

1. 40
I 40
1,20
0,80
1,20
0,80
2,50

*) Frei Wagen und ab Bahn .
Produkte , » » arkt vom 12. August . Der Getreidemarlt zeigte heute

feste Teudeiiz . Am Frühmarlt trat einige Kauslust zu Tage . Stiaiulierend
wirkte » nauieutlich die festen Meldungen aus Amerika und der Bericht des
Ackerbauaiilts in Washington , aus dem sich eiye bedeutende Berschlcchtermig
des Standes für Frilbsahrsweizen und Mais gegen den Vormonat crgiebt .
Im MittagSverkehr gaben die Preise für Weizen und Roggen etwas nach ,
so daß sie sich 1 M. , beziehungsweise r/z Mark über Sonnabend stellten .
Das Geschäft war mittags sehr gering ; m Betracht kam der Umstand , daß
morgen leine Börse abgehalten wird . Bon fremden Plätzen wurde Paris
als sehr fest, Oestreich - Ungarn als gute behauptet , Liverpool als höher ge-
meldet . Mehl still , fest ; Hafer ruhig aber behauptet ; Mais fester ; RüM
fest aus Paris . _

Wetter - Prognose für Ticnstag , de » IS . August 11101 .
Etwas lühler , zeitweise heiter , jedoch veränderlich mit Gewitterneigung

und mäßigen südlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a ».

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet am TienStag , TonnerS -
tag nud Freitag von 7 — Ilhr abends statt .

Goehlich . Wir können die Angelegeuheit nur besprechen , wenn sie von
mehreren Zeugen bestätigt wird .

Konditoren . Die gegenwärtige Adresse ist uns ulivekannt .
Nr . ZOO . Sachsengängcr nennt man allgemein die vom Osten

Deutschlands nach dem Westen gehenden Wanderarbeiter , zumeist Polen .
aber auch Deutsctie . Der Name stammt daher , weil ursprünglich Sachsen
besonders diese billigen Arbcitskräsle aus dem Osten heranzog .

Abonnent . Die juristische Sprechstunde wird Beuthstr . 2, Hof 2 Tr .

abgehalten .
( ?. K. . Togostr . 4. Im „ Vorwärts " ist seit dem I. Mai weder ein

Inserat noch ein Bericht über eine Böttcherversauimliing crichienen .
— F. R . Die Beantwortung der Frage hangt von , Ermessen dcS Richter
ab. In der Regel wird er die Frage , ob ein Gastwirt in der Tageszeit
ein Orchestriou spielen lassen darf , bejahen . Selbstverständlich darf nicht
etwa aus Chikane gespielt werden . Für die Beantwortung lann die Gegend ,
die Art des Restaurants und auch die Spielslärle von Erbebttckkeit sein . —
C. P . 25 . I. Nein ; das Amtsgericht iit zusländig . 2. Ein Formular zu
solcher Klage , die Sie auch in der Alimeldestube , Grunerstraße , zu Protokoll
erklären köiinen , finden Sie Seite 387 Nr. 14d deS „Arbeiterrechts . "
3. Der Ausgang der Klage hängt davon ab, ob Ihr Chef beeidet ,
daß die von Ihnen behauptete Bereinbarung nicht getroffen ist. — A. New .
21. P . C. Eine schreibensunkuiidige Person kann ein Testaineut nur zu
gerichllichem oder notariellem Protololl erklären . — H. W. 100 . Leider
ja. — AlpbonS Bolkmar . Nein . — W. G. 1 . —3. Nein . 4. Nein : die
Mutter ist Erbin . 5. Ja . — Barthcl 50 . 1. Die Sache eignet sich nicht
zur öffentlichen Besprechung . 2. Eine besondere Loge ist nicht Vorhände . »
und nicht vonnöten — G. 42 . Der Schwangerer hat die Kosten für die
Nicderlunst und Kosten sür Pflege 6 Wochen nach der Niederkilnit an die
Mutter und Alimente sür das Kind ( an den Vormund ) zu zahlen . Es kann
die Mutter bereits vor der Geburt einen Antrag aus Hinterlegung der Ent -
bmdungskosten usw. sowie der Alimente auf ,3 Monate beantragen . Ein
Beispiel hierfür finden Sic in dem Führer durch das Bürgerliche Gesetzbuch
. ' Anhang zum Arbeiterrecht ) , S. 219 Nr. 10. Das A. liegt in den öffent -
lichen Lesehallen aus . - M. 88 « . 1. Ja . 2. New . — <g. B. 9. New .
— N. Z. 146 . Ja . Sie thun gut . den noch schuldigen Rest unter der
Mitteilung , daß Ihnen die betreffenden Billets abhanden gekomnien sind , zu
bezahlen .

'
Dann wird die Sache erledigt sein . — I . B. 6. Die Geburts -

Urkunde muß vom Standesbeamten ausgestellt sein . — 2! ug »ft H. Die
Kündigung gilt als rechtsverbindlich für beide Eheleute . — I . Z. 100 .
Leider läßt sich nur dann eine Klage mit Aussicht auf Erfolg in Ihrem
Fall anstellen , wenn ein wirtliches Verlöbnis stattgefunden hatte . — Wi. R. .
Fraiiksurtcrstr . Sie tönne » auf Schadensersatz für die von Ihnen aus
Anlaß des Verlöbnisses gemachten Aufwendungen klagen , Ihr früherer
Bräutigam auf Rückgabe des Ringes . Beide Klagen sind aber nur zulässig ,
wenn seit Aufhebung des Verlöbnisies noch kein Jahr verstrichen ist.

Schwerin . Der Betreffende wohnt in Frankfurt a. M. — W. W. III .
ie brauchen sich nicht vertreten zu lassen ; dann wird ein neuer Termin

anberaumt und alsdann i » die Beweisaufnahme eingetreten . Sie können
sich aber auch vertreten laffen . Zur Verttetung berechtigt ist aber nur ein
bei dem betreffenden Gericht ( es scheint ,daS Landgericht I zu sein ) zu¬
gelassener Anwalt . An einen dieser Anwälte , deren Namen im Adreß -
kalcnber stehen , wende » Sie sich. — Grund 10 . Unsrer Erinnerung nach
erst seit dem Jahre 1891. — M . 32 . 1. Arbeiterrecht Seite 287, 288.
2. Wenden Sie sich direkt an die Centralkommission . — G. <£. Der Titel
unterliegt einer einmaligen Abgabe an den Staat , mit Apanagen von
Prinzen , Prinzessinnen uiw . hat das nichts zu thun . - X. A. Z. Nein . —



Für den Inhalt der Inserate
« bernimmt die Redaktion de »,
Publikum gegenüber keinerlei

Verantlvortnng .

�kientev .
Dienstag , den 13. August :

Wegen der Landestrauer

sind die Theater geschlossen .

Geöffnet :

Passage - Pauopticum .

Tchillfl' Thflitel'
tZÄallncr - Thealert .

SV Morwitz - Opcr .
Morgen , Mittwoch , den 14� August
<- ! n ! st » piok Uviiir ' ielK Littel .

Lui ' tlz » .
RomantischcOper ui4 Akt. von Flotow .
Donnerstagabend 7r/ , Uhr

Klassisch vopulärc Borste lning
bei halben Preisen :

k ' iKui ' « ! « Lveli�vit .
Oper ' in 4 Akten von W. A. Mozart

Freitagabend ?>/ , Uhr :
« » astapicl Heinrich BUtcl .

Der Po stillon von Lonjumeau .
Sonnabend : Nnbestinimt .

Sonntag ( vorletzt Sonntags -
Aufführungen ) nachinittags 3 Uhr :

. loseph in Egypten .
Sonntagabend 7V2 Uhr :

Oberon , König der Elfen .

SV Die Direktion ersucht Höf-
lichst , die vor der Landestrauer gc-
lausten Billets Mittwoch u. Donners -
tag an der Tageskasse umzutauschen .

Ca rl W ei ss - Theater
Graste Frankfnrterstr . IZS .

Direkt . : v. rimmormsnn Sl Schramm .
Eavtspiel - Ensemble .

Morgen , Mittwoch :

Madame Bonivard .
Schwank in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr .
Im Garten : Kinderfreudenfest .

Theater , Spccialttätcn . Anfang
5 Uhr . _

0ologischeh
Garlerv

Das Konzert fällt

wegen der Landes¬

trauer aus .

Castans Panopticum.
Frledrlchstr . 165.

Wen ! Wen ! Wen !

Der künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung

der Neuzeit !
Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen ; 12Uhr mittags ,

3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

Schlvchergllrteil
Am Köntgsthor . Am Friedrichshain

Wieder - ErStag
morgen , Mittwoch ,

den 14 . d . M .

mit neutll Specinlitiiteil ulth

ilmellThtater-Anffiihriillgtil .
Somnierkarten haben Gültigkeit .

Itpollo - Meii

b
Mittwoch , d. 14 . August 1

|ieder-ErfidHi|j|

Deutscher Holzarbeiter - Verband. Vergilt zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins u. Umg
Mittwoch , den 14 . d. M. , abends K' /s Uhr :

Tihnug kt in kt fieliicncn Brniillie hesWigteu Tischler
bei Zlntthe » , Koppenstr . dl .

Tagesordnung : BerbandsangelcgenHeiten , Werkstattangelegenheiten
betr . Abzüge , Verschiedenes .
107/11 Der Einbernfcr : Boche .

Deutsch. Metallarbeiter - Verbam
( Vorn alt nngsstelle Berlin ) .

Bureau : Cngcl - llfcr 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : RmtVII , 853

Dienstag , den IS . August Ivvl , abends 8�/2 llhr :

SeÄM- VerzemlHg Mr leimeiairg
bei Müller , T ii r rs ch mid tstr aste 87 .

Tages - Orduung :
1. Vortrag des Kollegen Barvlovitsich über : „ Welche Lehre sollen

die Metallarbeiter aus der jetzigen geschäftlichen Krise ziehen ? "
2. Diskussion .
3. Verbandsangelegcnhciten und Neuwahl der Bezirksleitung .
Zahlreichen Besuch erwartet Dir Ortövcrwaltung .

PV Die Kollegen werden ans folgende neu errichtete resp . veränderte
Zahlstellen aufmerksam gemacht :

Adlershof : Itcnkcvt , Hackcubergstrastc 1.
Friedenau : tirnbc , Stubeiirauchstr . 71 .
Reinickendorf : Reinhardt , Hanptstr . 48 .
ICixdorf : Köpke , Herrmaniistr . 37 , und

_ Späth . Weinstr . 38 . _

CeiM - MM her Töpser.
Mittwoch , den 14 . August , abends 6 Uhr :

WlitgGiedeB * - ye�samevilung
bei Stechert , Andreasstr . 26 .

Tagesordnung : I . Vortrag des Reichstags - Abgeurdnetcnsllosciiow
„ Die gegenwärtige wirtschaftliche Krise und die Stellung der Gewerkschaften .
2. Ersatzwahlen zum Vorstand . 3. Die Arbeitseinstellimg unfrer Kollegen
bei der Firma Grap . 4. Gewerkschaftliches . 196/12

Zahlreichen Besuch erwartet Ber Vorstand .
Die Situation bei der Firma Grap hat sich noch nicht geändert und

ist der Zuzug nach wie vor streng fernzuhailen .

Central - Verband
alter in der

Schmiedttei bklchMigten Mimt
Zahlstelle Berlin .

Mittwoch , den 14 . August , abends SVa Uhr :

Allgemeine Mitglieder - Versammlung
im „ Englischen Garten " , ZUexaiidcrstrastc 37c .

Tages - Orduung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1901. 2. Bericht der Ortsverwaltuug

und Neuwahl derselben . 3. Verbandsangelegenhciten und Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Mitgliedsbuch legitimiert .
Ilm recht zahlreiches Erscheinen ersucht

176/7 _ Die Ortsvcrwaltnng .

Verband deotscher Scbneider und Scbneiderianer
( Filiale Berlin ) .

Dienstag , den 13 . August , abends SVs Uhr :

MitgBiedeiMlersammkflng .
in den Armin - Hallen , Koipniandnntenstrassc 30 .

Tages - Ordnung :
1. Welche Aufgaben hat der Verband gegenüber dem Bestreben der

Unternehmer , in Zeiten wirtschaftlichen Niedergangs die Löhne der Arbeiter
bczw. die Tarife zu reduzieren . Referent : Kollege Ritter . 2. Abrechnung vom
II . Quartal . 3. Wahl eines Revisors und Mitteilungen der Ortsverwaltung .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht jedes Mit :
glicdes , zu erscheinen . Die einzelnen Vertrauensmänner sind verpflichtet ,
in den Werkstatt - Sitzungen darauf aufmerksam zu madien .
162/19 Die Ortsvcrwaltnng .

Aiszkung : Achtung !

BsusrdvrteH
Mittwoch , den 14 . August , abends 8 Uhr :

Okffeiitlilhk Versmmlilligeu .
1. Für Gross - Eichterfelde . Steglitz im Lokale von Pagel .

Groff - Ltchterfelde , Chausseestr . 104. Referent Kollege O. Rcnn -
thaler .

2. Für Keinlckendorf u. Bcrliu - üVcdding im „ Kösliner
göof «, Köslinerstr . s. Referent G. Heineinann .
Für Beriia - SUdost , Südwest , Itixdorf . Britz iit
Kliems Festsälen , Hasenhcide 13. Referent Genosse Gnstav
Eink .

Für Hiipenick , Ait - GIienicke und Adlershof im
Lokal von Jtippekohl , Köpenick , Schönerlinderstr . 5. Referent Koll .
O. Böttcher .

Tages - Ordnnng in allen Versammlungen :
I . Die gegenwärtige Lage der Arbeiter .
2. Disluision .
3. Verschiedenes . 30/60
Zahlreichen und pünktlichen Besuch erwartet

Die Eohnkoinmission . I . A. : Karl Hcidcma » » .

3.

4.

» Ulllft «

iile », Ackcrstr . 6/7 :

W. Koacks Theater .
Vrnniienstraffe 16.

Täglich Konzert . Theater - und
Jpecialitäten - Borstellung .

De schöne Galathee .
Operette in 1 Akt von P. Henrion .

Musik von Franz von Suppe .
Im Saale : Tanzkränzchen .

Reichshallen .
Morgen . Mittwoch ,

den 14. August :
Wiederbeginn der tag -

lichcn Soireen der

Ltettmcr Sänger .

Verein siimtlicher Arbeiter nilb Arbeiteriilnen her Wäsche
nnb Kruiullttenbrunche Berlins nnb Umgegeni»

l Zuschneider , Zuschueiderinne » , Näher imd Näherinne » , Alt -
u » d Neuplätter und - Plätterinnen , Wäscher , Wäscherinnen ,
Stärker , Stärkerinnc » , Stcmplerinuen , Einstemiuerinneu : c . )

Zlittwooh . den i i . Anglist , abends SV , Ehr ,
in Sicmnndts Festsöien , Linienstraste 8 und Jaftystraste 4 :

Mitglieder - Bersammluug .
Taaes - S . rdnu ng :

I. Vortrag des Genossen Schlegel über : „ Der gegenwärtige Wirt -
schastiiche Niedergang und die Aufgabe der Gewerkschaften " . 2. Diskussion .
3. Vierteljahresbericht . 4. Verschiedenes . 261/7

ZV Ausgabe der „Uraiila " - Billcts . — Gäste willkommen . — Einen
zahlreichen Besuch erwartet _ _ _ Per Vorstand .

Achtung! BMchtomderWtuug !
und verwandte Berufsgenossen

Morgen , Mittwoch , de » 14 . August , abends 8V2 Uhr :

Oefientliche Versammlung
aller in Buchbindereien und verwandten Betrieben

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen

im Gewerkschastshaus , Engel - User 15 .

Tagesordnnllg : 1. Abrechnung vom Widerstandsfonds . 2. Bericht
der Delegierten von der Gewerkschafts - Kommission . 3. Bericht vom Jnuuugs -
Ausschuß . 4. Verschiedenes . 25/12

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen
Die Vertranenspersonen .

siu zur waurung uer mrerr
Mittwoch , den 14 . August , abends SVa Uhr , in de » Borussia -

OpdeniBiche Miigliedep - Me�sammlungt
Tages - Ordnung :

1. Ergänzungswahl des Vorstandes . 2. Stellungnahme zum V. Kongreß der durch Vertrauensmänner
ccntralisierten Gewerlschasten Deutschlands eventuell Wahl von Delegierten zu demselben . 3. Abrechnung vom
19. Stiftungsfest . 4. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Einlaß .
Die wichtige Tagesordnung erfordert das Erscheinen sämtlicher Mitglieder .

130/12 _
Per Vorstand .

Verein der Fliesenleger Berlins und Umgegend .
Sonnabend , den 17 . August 1901 :

im Lokale des Herrn Schulz , Grenadierstraße 33 , zweiter
Eingang Kaiser Wilhelmstraßc 18m im Garten :

G « / Ntiftnugs - Fest « w
Ansang des Konzerts im Garten 6 Uhr , während des Konzerts im Saale Ball .
Kinderbelusiigungen aller Art . Gcsangsaufführungen vom Gesangverein

Lorbeerkranz ( M. d. A. - S. - B. ) . 56/6
Eintritt Herren 50 Ps . inkl . Tanz , Damen 30 Pf . Freunde und Gönner

des Vereins ladet freundlichst ein Per Vorstand .

Nlcutad . llen 2. September 1901

Dampfer - Partie
mit Musik

nach Schmöckwitz ( „Palme"- Peters )
( Ueberschust zum Beste » des Baufonds der Freireligiöse » Gentciudc . )

Abfahrt S1! ? Uhr morgens Stralauer Brücke 5.

Rückfahrt ab Schmöckwitz 9 Uhr abends : .

Mondscbei nfalirt !
Preis für Hin - und Rückfahrt : Erwachsene 1 Mark , Kinder 50 Pf .

Billets sind bis zum 20. August bei A. H o s f m a n n , Blumenstr . 14 ;
H. P e g e , Rüdersdorserstr . 48, und W. M o h s , Tilsiterstr . 71, sowie im
G e m e i n d e s a a l zu haben . �62/1 *

Todes Anzeige .
Am 11. d. M. verstarb mein lieber

Gatte , Vater und Schwiegervater , der
Schlosser

Os ? 1 Löllrs .
nach kurzem Leiden . Die Beerdigung
findet am Mittwochnach >nittag,5 >/zUhr ,
von der LeichenWI « dos Neuen Pauls -
kirchhoss in Plötzensee aus statt . s2395b
Die trauernde » Hinterbliebenen .

Vorsicht Mütter!
Zum Schrecken der Eltern erkranken sehr viele Kinder nach

dem Genuß von Milch in der Zeit , wo die Kühe mit Gras oder
Rüben gefüttert werden , weil die Kuhmilch infolge dieser Futter -
mittel bei den Kindern die heftigsten Darmkrankheiten hervorruft .

Gewiffenhafte Eltern bestellen deshalb während der heißen
Jahreszeit die bewährte Trockenfuttcrmilch bei der » Milchkur -
anstalt Schweizerhof « .

1 1itr . lündermilod 35 - 50 Pf .

Für Säuglinge , die diesen Gefahren besonders ausgesetzt sind,
wähle man die bewährte Prof . Gärtners Sänglingsniilch ,
welche wir in mehreren , dem Alter des Kindes angepaßten
Mischungen trinkfertig und sterilisiert liefern . Gärtners Säuglings -
milch ist der natürliche Ersatz der Frauenmilch und weist die
glänzendsten Emährungsresultale auf , die je bei der Säuglings -
crnährung erzielt worden sind .

Vcllmllch in plombierten Flaschen 1 Ltr. 20 Pf.
frei Küche .

Mllchkuranstalt

Schweizerhof
WW. , Emdcncrstr . 40 - 41 . — Tel . II , 3517 .

XOnstl. Zähne
olme Entfernung der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zahnoperalioncn sclmierzlos .

Teilzahlung per Woche I Mk.

Meine 13 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte - Ausführung . I917L *

Franz Steffens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse

Allen Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine liebe
Frau L88Sb

«tegdnlene Karg, ß «

nach langem , schweren Leiden am
Sonutag , den 11. August , im 29. Lebens -
jähre entschlafen ist.

Um- stille Teilnahme bittet
Der trauernde Gatte Fmil Karg ,

Marienburgcrstr . 35.
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 14. August , nachmittags 6' Uhr ,
von der Leichenhalle des Georgenlirch -
Hofs in Weißcnsce , Rölkestr . , aus statt .

Dnnksagung .
Für die vielen Beweise der

herzlichen Teilnahme bei der
Beerdigung unsrcs licbcnVatcrs ,
des Posamentiers

�. ouis Leidel
( nicht Seidel ) sagen wir allen ,
insbesondere dem Vorstand und
den Mitgliedern des Rauchklubs
„Einigkeit 5", dem Raucherbund
und den Mitgliedern dcS social -
demokratisch . Vereins im sunsten
Wahlkreise de » herzlichsten Dank .
Dir trauernden Hinterbliebenen .

Kranz- und Blninenbinberei
m \ Robert Meyer ,

nur Mariannen -Straße 2.
VercinS - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Boiiqucts . Guirlandcn
usw. werden sein u. preiswert geliefert

PortmannaienlitL2,3öM .
am Sonntag in der Blüchcrstraße
verloren . Ehrlicher Finder gebeten
bei Frau Seiler , Gräfestr . 31, Quer -
gebände III abzugeben . 263/20

5 % Psnnß Brat 50 Pf.
Backware

DV « Stück für 10 Pf . " TBSI
Albrcchts Bilckerelcn :

Wrnugelstraste 9, Krautstraste 19 ,
Falkeusteinftr . 38 , Lanftberftr . 3 .

Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder eins . 1 ,50 M. unt .
Gar . Goldene Damenuhre »
15 —100 M. Getragene

silberne Uhren 5. 50 M.
Teilzahlung gestattet .

G. Paetzel , 1. Geschäft ;
Wallstrastc 14 , nahe Spittclmarkt ,

2. Geschäft : Turmstraste « 5 .

84 Ruten HCislNiall!, Jom ' "»o*
ortsbahnhof , verkaufe mit 600 Mark
Anzahlung , soore , Zepernick b. Bernau

i - vsiar

1. Inralidenstr . 160, an Brunnenstr .
2. Oranienstr . 81, an Adalbertstr .
3. Belle - AllUneestr . 107, am Blftcherplatz .
4. Or. Frankfnrterstr « 115, an Andreasstc .
5. Brunnenstr . 02, an Eügenerstr .
6. Beinickendorferstr . 2d- e, Wedding .
7. Bccsselstr . 18, an Thurmsfcr .
8. Charlottenburg , Wllmersdorferstr . 56.

Sportwagen von 4,50 —6,00 —60 Mk. 8, 15 —lOOülb ,
_ _ _ _ _ _Auswahl . + Theilasahlangr grestattcf « *

Boi grösseren Raten Cassapreise . Licfer . d. Post - Spar - u. Vorschussverelns .

"Etablissement Süd - Ost , Waldemapstrassy75r
Saal für Festlichkeiten und Versammlungen . Mehrere Sonnabende

find noch im August , September und Oktober an Vereine zu vergeben .
1689L� H. Brüder , Gastwirt .

Herren - Anzüge ,
Paletots ». Maß , «leg . Aiissührung ,
auch fertige Garderobe am Lager , liefert
?! CtirihitlM Undsbergerstr . 13 prt .
J. Jllli jüUIJ , Teilzahlung gestattet ,

Stempel - Fabrik
von ( 1844Ü«

Robert Hecht,
Berlin S. ,

Oranienstr . 143 ,
liefert schnell und
billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .~
fett "

Handichweiß , Schweiß unt . den Armen ,
Wuiidlanscii . Juckreiz :c. verbindert
sicher Pohlemi » - Essenz , Flasche
1,50 M. per Nachnahme , ist sofort
trocken ». geruchlos , garnnt . unschädlich ,
sicher wirkend , versendet Georg , Pohl ,
Berlin . Brunnenstr . 157 . [ 1544L *

Kautschuk - Thpen „ Perse
zum Ziisommciisetzen einzeliicr Wärter I . . .
sowie ganzer Sätze von 1,50 M. an I Im Gurten : Gr . Freikonzert .

Brauerei

K . Oregory ,
Badstr . 67 n. Hochstr . 21 —24 ,

Oelonom H. Vopel .
Empfehle meine hocheleganten

Säle , 300 Personen fassend , für
Vereinsfestlichkeiteii . 1840L *

Holzmarktstr . 30 . Bäckerei ,
auch für andre Zwecke , zu ver -
mieten . 20468 »

Au der Michaelbrücke 1 bei der
Holzmarktstraße noch zu vermieten
Fabrik - Riinme : 20478 "

I. Etage cplt . 330 Nieter ,
II . . . . .330 „

III . „ IIb Meter ,
IV. „ 150 ..

in bclicb . Teilen . Doppellicht , Fahrstuhl
Wasscrladeslclle . Vermittler Provinou .

F. Simon , Gericht ! . Bücher - Revisor .
An der Michaelbrücke 1.

Gegen

hilft
unfehlbar Chemiker SUndcr -
haufs Wanzen - Bcrnichtungs - Effenz
„ Fnredol " (gcsetzl . gesch. ) Erfolg
garantiert . Fl . 0,50 , 1,00, 1,50 , 3,00 u.
5,00 Mk. Zerstäuber 0,25 - 1,00 Mk ,
nur allein bei Hanl diänder -
hnnf & Co . , Gr . Franksnrter -
straste 80 . Ebenda die sichersten
Mittel gegen Motten , Schwaben .
Flöhe , Ameisen a 0,20 - 1,00 Mk.

Um unsre echten Mittel zu
erhalten , hüte man sich vor markt -
schrcicrischm Anpreisungen und achte
genau aus unsre Firma und Haus -
nummcr . 2036L "

teppdeckenQ
gMB kauft man

ww besten und billigsten
mir direkt in der Fadril

B. Strohiuandel , Berlin 8 . ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken
werden .

am

ansgearbeite ;«AOAC) »



J . Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Engros - Saison gelangen jetzt im Einzel -
vertauf große Lagerbestände meiner

! Oardinen !

Portieren ! St epp decken 2

zu « ehr billigen Preisen zum

AnsverKanf ! !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

für die Hiilsko de » » Merkes .
Man verlange Rabatt - Markcn !

Der Wier - WaKlst
Friedrichstr . 174, Ecke der Jägerstrasse ,

ist

[ 2108L *seit Soonabenil, den 10. Aupst, eröffnet!

Erstklassiges grosses Restaurant in 5 Etagen .
Beste Speisen . Billige Preise .

Biere der ersten Bertiner, Bayrischen und Pilsener Brauereien .

r,' w jmiwB . TrTrr ™ ir , wniMHiiiMMEa

Fordern Sie in den Cigarrenhandlungen dänischen

Anker-Kautabak,
vorzüg -
licher

Ge¬
schmack .

Generalvertrieb !
Ganz neu . in S und 10 Pst - Schleifcn�

Onrl Rttclivr , Berlin , Grüner Weg 8.
10772 »

Amt 7, 3801

J . Davids Möbel -

Magazin , �
Scharrcnstr . 1«, a. d. Breitenstrasse ,
hat stets großes Lager aller Arten
Hölzer . Fourniere , femer abgepaßte
Füllungen ohne Ast, Fuge für Bett -
stellen , Spinde , Vertikos usm Auf
Wunsch nehme Möbel In Zahlung .

Fordern Sie von Eigarrenhändlern , Wirten fS811d '

Krimm & Triepel . Kaa; ™±Ffrilt
Vertreter Emil SdläfeP ,
Engros - Verkauf und Versand .

Eharlottenburg .
Kaiserin Augusta - Allee 4k ,

Ecke Osnabrückerstraße .

Zahne 3 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn -
ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Teilzahl . wöchentl .
1 M. Zabnarrt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 .

Sfuefi . rnflninm !
cmpftehlt sein Lager in Bruchban «
dagen , Leibbinden , Ceradehaltern ,
Spritzen , Suspensors , sowie sämtl .

Artikel zur Krankenpflege .
Kigeuo Werkstatt .

Lieferant f . Orts - u. Hilss - Kranlenkasscn
Berlin C. , [ 18632 *

30 . Witt - SIM 30 .

| Komme mit Muster zum Maß - j
| nehmen ins Haus . Bitte Postkarte . |

Von

Mk . 38 an

liefere Anzug n. Maß ,
Aachener reinw . Stoffe ,
neueste Muster , 2 Anpr . ,

[ feinsteZuth . Garant , tadel - ,
loser Sitz , Lieferz . schnell

Werkstatt im Hause .
'

�
Handnäharb .

Goldene Medaille

für Leistungen .

Ludwig Engel , Müazstr . 26.

Gegründet 1892.

• W »

2 . Ziehung 2. Klasse 205 . Kgl . Preuh . Lotterie .
Ziehung vom 12. August IM) , vormittags .

ItlU dl« Gewinne über IIS ML lind den belrefftilben
Numulern i » Klammern beigefügL

( Ohne Sewäbr . )
� 47 75 95 340 71 474 12001 730 48 898 923 1019 58
B50 432 52 54 569 607 1300) 729 817 2020 1300) 110 86
311 44 563 83 781 919 85 3418 99 559 78 787 831 907
4137 339 472 507 631 966 5194 253 473 95 572 87 789
827 924 6059 112 389 446 58 94 903 10 73 7130 239
66 328 73 Äl 561 649 8024 198 532 40 618 802 19 60
606 92 9309 43 97 596 667 779 914 22

j . ?029 221 30 53 326 35 621 57 92 724 11180 282
606 756 «56 973 1 2073 87 262 395 447 533 616 791 877
9 l;} 13072 228 43 56 383 [ 200) 510 28 98 874 913 43
öL009 16 , 4 122 268 493 748 889 933 80 1 5251 60 346
V2S 892 918 16012 252 87 341 436 44 52 84 590 [ 500]
624 36 710 44 935 1 7063 94 158 400 547 728 71 18132
629�8 7$ 9654M<92 � � � 64 519 82 84

oi 240 360 404 723 831 69 88 960 2 1 020 358
St «69 778 2 2006 22 74 76 179 351 56 58 501 8 85 659
Jg 703 805 904 2 3050 261 88 455 73 571 98 620 715 52« 3 12O0] 95 2 4085 142 215 74 451 617 811 930 89 2 305463 135 36 626 46 685 775 974 81 26119 290 492 586 004
lol ÄH. 7 . <62 62 635 703 42 44 905 92 2 8001 78 81

»39 59 [ 200 ) 67� 200)
� 82 07 29085 50 360 597 743

«Q7 M 659 621 67 76 704 952 3 1210 74 486697 713 77 927 79 3 2052 23« 59 302 18 428 801 26 900«O 33028 .5J o5 270 539 61 63 610 37 890 3 4050 159
�««77 , e?ö. . 830 3 5216 451 665 803 32 928 32 6-1
S ®0 " 72 235 37 337 83 711 827 973 3 7208 45
? 09 522 54 770 871 974 [ 200) 38124 43 550 89 885 905

� . 3?„1¥„ 205 43 71 425 53 12001 660 84 717
WulSPS ®? ,8 ! 76 91 150 408 98 544 58 672 739 800 13
ifllOi « 41 86 219 360 431 575 821 32 752 42110 233333 J4 <«3 613 770 867 83 931 43002 33 55 105 223 375

7« 924 52 57 4 4042 384 428 98
573 678 818 947 56 61 45048 70 432 540 61 655 61 63
£ 7 751 77 856 97 925 4 6073 150 311 59 488 524 679 717
$ 6 ö« 47925 »4 209 468 536 ( 200) 50 751 992 4 8033
37�429 97 761 872 mV * 32 49013 78 128 81 325

Duo SÄ268,,3. 1« 657 82 942 87 5 1005 63 107 421 644
K�nSFno5, ? . 06�228 349 74 422 60 95 516 37 757 92* 3036 78 129 229 488 509 36 607 703 867 5 4065 7U
U 6« 2 18 j " 97 498 667 924 28 5 5016 164 289 304 37

83 6 6294 343 658 72 87 765 800 964
67 rr n��02,�5�3 - ! 727 9« 59088 105 50 6267 354 77 405 557 778 906 36 53
, , ,95�2 86 93 269 332 34 453 788 807 935 84 6 1 000
» « �In�40 ! �7 ? 3 56 975 62118 459 79 89 91 93
£. ' 9 ,903 65 6 3007 30 138 250 307 613 644 737 884 921
M�773 74 809 40 943 55 6 5031 205 820 37 957
Ii 726 868 933 6 7042 113 328
la s?? 791 807 19 32 6 8092 290 447 500 24 37 718

irrtfS , flÖiiO,0 2. 39 76 334 442 82 557 699 879 989
dM �568 682 92 768 918 63 7 1 070
So not Ä?, 95 297 4s3 720 £g 304 5 510 800 4 71 73Ü0262 362 631 750 87 74163 207 14 52 306 31 74 473
�181So34 wrüS6 Ä56, ,

7 600<J 35 76 197 311 80 602 32 57
I »nm2, o? 270 306 13 40« 91 674 759 8) 3 93

781
830 924 85 79102

UlS8? 414 94?K98 Z?19Z
loa 11 00 ? %? 102 218 30 431 40 598 648 901 84125
>??§ Äe 96 404 48 590 741 817 907 62 75 85030
! 116 224 569 82 661 953 60 78 8 6204 433 45 545 98S
S O? O??1 SL ? 19 29 46 53 8 8051 83 289 427 721
84 977

8 0055 125 88 92 371 506 651 95 745 884
00166 254 378 437 515 811 68 909 22 47 9 1043

f O1 »cS0 . ! S) 0L| 7„347 96 446 87 762 9 2014 80 III
« o SS? o4?? o688 808 10 87 9 3089 153 477 94084« 2 180 269 344 630 950 78 87 9 5158 206 322 28 38
««Pew« « W, . 98 . 873 9 6023 101 70 203 59 516 836 « «26 35 M 911 45 93 97 9 7214 448 579 619 725859 71 98154 254 85 607 831 99024 49 55 148208 56 84 495 614 64 709 93 827 943
„ 100074 222 30 374 735 885 101021 91 196 228
�a8 ? �» ? 4 ? �8� 600 11 13 729 986 1 02038 192
S79 705 27 927 96 1 03100 208 27 491 506 657 820
304020 249 425 526 700 848 1 05026 141 38 203 33
f8 404 6H 718 846 931 60 1 06059 303 31 440 504
«60 915 1 07197 217 47 381 406 70 572 663 740 92
« S « ? S S m

' m' m 484 « " 100 ™ 121

- - - " MÄ , S N K ' Vi «

125 369 459 506 733 38 57 113013 129 438 715 69
( 300) 964 114025 226 93 662 83 115180 321 544
714 803 37 956 60 116017 133 220 357 413 31 561
803 22 973 117119 580 828 900 118028 242 1200)
305 432 501 3 654 759 812 75 119112 223 55 478
623 51 85 771 909

120183 424 532 934 87 1 2 1 270 815 52 928 41
122003 154 87 250 74 96 339 703 5« 123059 93
132 86 226 69 78 432 45 84 644 743 896 923 38 1 24033
124 86 656 823 37 68 1 2 5345 596 658 891 126075
143 96 319 78 412 80 582 622 854 969 1 27017 175
82 318 32 484 500 659 798 837 1 28299 570 629 60
869 1 29015 77 132 321 40 45 411 673 945

130068 161 200 34 58 520 62 91 848 937 63 99
131150 63 77 286 344 416 70 687 645 709 15 810 95
13 2081 104 332 518 22 801 22 936 1 33058 65 90 154
507 646 [ 50001 53 940 134140 90 237 42 74 324
430 676 702 48 91 832 929 1 3 5084 134 370 623 71
80 742 98 831 921 136077 128 205 484 574 793 801
944 1 37173 571 603 847 950 1 38151 260 477 506
39 90 12001 696 99 827 63 98 ? 86 tfl * £[ 8

140324 35 61 483 611 855 74 1 4 1 373 568 707 834
142009 71 165 244 57 460 70 623 51 81 708 863 143009
87 120 501 28 612 64 1 44084 117 868 96 145092
790 895 1 46022 437 898 745 1 47017 1200] 61 93 97
188 385 838 1 48072 256 79 303 461 735 89 827 55
149045 439 591 741 832 89 961 _

150074 363 418 38 552 653 65 72 80 720 68 1 5 1023
100 352 73 488 547 650 700 26 69 [ 200] 801 152237
64 385 453 56 67 522 96 622 46 1 53006 61 176 259
67 348 438 578 88 648 55 84 1 54075 107 19 88 262 84
86 362 559 625 755 79 854 1 55137 296 309 40 423 . 3
567 633 755 65 879 953 1 56084 83 100 93 271 91 95
331 51 507 21 837 969 1 57003 87 106 83 515 51 70
82 699 831 38 955 1 58038 238 90 347 95 553 83 869
75 901 15 159062 III 274 332 413 14 20 609 735

160050 72 205 49 381 651 649 75 823 57 907 50
16 1076 91 102 21 36 418 526 95 99 691 847 1 62034 48
230 494 577 630 792 1 63104 79 337 48 34 459 506 83
650 817 1 64166 202 38 404 [ 200] 621 862 165160 88
433 503 821 989 1 66078 149 227 71 474 79 649 789 91
878 911 30 1 67203 29 79 441 699 776 994 1 68127
78 229 321 76 669 776 940 1 69131 417 81 568 81 807
78 903 7 19

170006 232 360 516 40 85 639 881 171038 134
263 383 730 9o6 172061 82 104 22 96 532 661 703 39
51 62 851 925 1 73052 220 97 478 99 658 771 872 921
174031 48 51 593 661 983 1 75043 808 1 76160 82
253 78 98 311 73 443 695 915 95 1 77007 53 123 370
560 78 672 836 938 50 1 78291 401 727 905 44 83
179088 119 64 506 14 654 839 929 38 49 52

180090 270 98 315 424 622 23 46 sSOOl 739 82 99
18 1021 198 260 415 687 1 82208 333 421 500 613
819 960 1 83030 80 82 119 68 413 66 800 26 85 1 84172
185352 53 504 666 1 86027 28 117 361 469 93 704 «63
87 1 87134 339 84 89 580 714 865 905 1 88014 65 94
100 13 60 - 204 6> 327 38 75 432 56? 782 846 1 89023
19t 64 490 59 502 680

190025 162 [ 300] 86 76 266 99 354 75 416 45 809
963 1 9 1048 135 76 237 413 557 1300) 684 707 1 92049
1200] 179 281 677 90 836 45 7 1 905 49 57 193168 221
332 455 597 646 741 73 842 1 94023 83 189 572 78 843
49 984 1 9 5087 109 69 246 86 318 30 441 508 78 927
19 6381 403 25 631 751 90 1 97021 22 27 202 457
845 911 28 34 1 98040 196 260 349 [ 200) 498 539 660

) 199129 82 201 6 59 472 509 16 18 791 866 907 84
20 0010 17 23 79 587 716 893 911 73 85 201199

466 [ 300) 535 620 24 767 829 55 917 79 2 0 2023 178
720 41 905 203151 307 57 [ 200] 413 24 89 595 706
821 922 204116 82 91 227 9, 464 535 < ' T J " Si' "
16 88 205068 101 [ 500) 2. 50 429 614 28 94 98 836 40
78 910 2 0 6078 99 242 390 632 83 886 2 0 7041 61 265
69 441 533 660 908 23 2 0 8091 184 449 73 662 829
95 2 0 0359 98 531 92 638 759

210104 223 312 23 28 426 552 211113 524 70 660
76 736 90 835 50 947 80 2 1 2056 108 270 556 99 645
834 923 24 32 2 1 3050 528 34 634 757 981 2 1 4075
102 257 454 504 660 706 861 75 215043 l3a 391 82
482 84 590 693 99 767 823 72 2 1 6005 130 62 99 272
465 705 6 960 217487 63: : 2 1 >8602 416 601 73 814
22 945 2 1 9420 69 603 85 787 830

2 20177 85 282 341 68 511 67 728 884 925 22 1 613
739 983 11000 ) 22 2235 79 349 62 411 23 81 500 69
815 50 948 223028 122 23 244 46 375 961 93 224152
322 36 64 448 70 93 580 669 716 73 949 54

Im Gewinnrade verdürbe » : t Üieivl»» zu 45 000 ML,
I ,ll 16UOO Ml. . I zu 10000 Matt , 4 zu 3000 Ml. , S zu 1004
MarL 8 zu 500 MarL

2 . Ziehung 2. Klasse 205 . Kgl . Pren «. Lotterie .

Ziehung vom 12. August 1901, »achniittagS .
nur die lldewume über 116 ML und den beiregeiltea

Nummern in Klammern beigstügL
iOhue Bewähr. )

110 22 1500) 40 44 77 222 52 353 78 543 79 1200)
620 22 45 753 987 92 1098 110 51 223 1200) 83 311 66a
84 747 916 71 2262 336 431 82 502 62 99 702 8 U 843
956 3051 182 202 29 53 473 596 605 92 883 [ 3001 931
4046 857 5285 350 400 10 6179 320 28 57 70 420 2i
90 548 642 739 43 7181 251 62 337 74 543 629 823 35
67 8076 650 757 918 79 83 9071 91 104 61 276 97 489
556 629 886

16097 309 463 564 630 910 11026 258 563 833
12054 101 249 57 411 [ 10001 557 68 71 617 903 20 28
13119 95 204 14 309 457 64 84 [ 3001 541 88 738 845
14116 253 485 96 629 55 65 712 812 14 74 97 1 5001
110 59 91 227 71 304 15 516 37 901 16056 133 43 302
15 473 83 564 79 82 087 95 96 930 66 72 85 1 7294 397
99 478 1200) 541 809 75 1 8050 102 282 436 [ 200] 41
531 683 785 984 93 19119 30 243 56 375 434 798 804
67 76 937 97

20141 82 281 478 500 607 89 784 839 906 2 1 343
61 428 554 81 607 702 41 82 827 912 15 93 2 2053 175
97 275 311 424 619 70 829 917 89 2 3 010 48 164 347
809 72 971 82 2 4210 365 71 563 653 87 747 952 2 3204
495 502 3 80 682 831 915 16 55 2 6354 56 500 906 27120
231 39 60 80 537 2 8151 71 222 368 92 426 752 54 69
29163 341 511 612 724 923 51

36024 163 278 371 79 506 55 648 52 768 845 78 917
3 1038 170 244 346 423 24 37 616 735 881 960 95 3 2516
687 889 3 3039 140 285 538 83 684 712 58 63 67 806 49
34127 293 305 11 596 672 729 836 3 5066 328 670 748
76 823 70 3 6027 210 ( 2001 58 341 67 90 505 705 18 21
912 3 7058 331 72 403 628 71 95 787 826 960 3 8067
140 59 303 623 804 981 39005 382 542 631 725 809 984

40004 131 69 387 520 41 653 840 96 929 4 1 352 637
43 759 64 838 76 975 4 2061 127 515 605 772 83 806 73
43059 249 61 335 63 418 671 798 943 4 4367 539 739
63 889 981) 92 4 5017 320 491 M7 631 849 955 4 6096
133 87 456 558 74 649 985 4 7227 ( 500) 303 459 609 703
38 983 48129 305 20 69 82 431 [ 3001 627 65 956 74
49029 288 90 343 441 56 514 643 98 707 818

50128 310 516 97 837 5 1 013 89 176 363 449 888
52075 458 605 6 51 746 93 948 5 3061 69 144 262 773
76 5 4053 104 369 75 427 29 5 5009 74 169 629 834 946
75 56111 37 40 244 50 304 418 62 782 827 5 7065 116
81 374 411 777 924 5 8097 131 76 292 409 28 91 570 98
715 887 979 88 5 9056 63 139 290 870

60069 333 416 68 87 582 615 795 812 902 6 6 1068
326 460 805 14 85 939 95 62192 384 403 551 917 80
63109 280 447 65 613 750 87 803 54 64116 314 43 453
665 «6 796 832 91 65185 203 44 581 1300] 684 95 705
79 83 892 973 6 6007 195 218 27 76 479 94 555 933
67102 304 93 500 793 805 59 991 68086 122 347 73 556
64 «89 713 867 70 80 69128 217 52 426 526 65 695 767

70203 9 317 431 629 881 7 1023 31 140 203 354 71
405 574 635 41 821 79 72102 350 519 38 673 87 751
90 7 3050 370 810 66 99 74137 40 98 234 467 508 633
38 67 819 84 7 5154 80 276 361 85 478 [ 2001 93 563 603
62 823 7 6005 85 127 306 498 586 609 35 711 39 955 60
1200) 82 7 7021 22 68 90 108 46 284 301 510 864 75
78146 345 416 506 72 78 638 827 971 79042 175 564
88 639 43 768 85 806

80128 99 251 99 364 68 408 87 94 518 68 607 8 1060
71 402 91 657 68 878 81 82082 90 238 344 48 513 66
728 872 908 8 300 « [ 3001 10 [ 2001 14 43 200 72 319 490
604 844 976 8 4052 66 512 43 736 95 805 8 5204 77
333 54 536 644 47 907 64 92 8 6573 653 63 752 913 99
87032 383 409 646 708 [ 200] 74 992 8 8000 99 152 208
36 349 69 89 531 40 90 879 81 89039 51 141 67 257
331 88 504 25 890 933

90146 88 255 350 495 548 658 78 885 913 91194
358 588 788 862 901 52 56 81 9 2061 359 467 616 96
781 874 82 9 3207 94 341 446 501 645 51 13000) 713
80 911 94127 209 77 549 54 677 892 907 44 56 9 5102
600 33 38 66 73 849 945 62 83 9 6097 186 246 383 466
88 545 66 67 735 55 845 917 35 9 7083 355 554 672 83
728 900 98170 90 256 70 650 55 74 754 85 848 55 950
99077 110 51 204 20 81 601 38 707 45 885 971

100081 341 468 549 708 46 73 99 825 1 01155
416 523 89 787 841 940 1 02041 84 107 55 84 272
454 500 35 630 976 82 1 03001 29 64 148 75 341 458
88 97 585 86 851 998 1 04296 323 56 694 822 32 40
60 «8 95 1 05006 261 428 81 555 608 54 70 ( 3001 736
819 106313 438 518 20 749 65 95 [ 10001 913 1 07172
£300] 269 88 323 74 491 584 856 1 08135 86 213 354
121)01 414 501 50 830 933 81 109041 49 162 282 343
442 501 62 72 993
. IJOOTS I «3 208 4« 620 708 867 111097 123 265
487 f,2, �7 8«1 65 928 1A 2131 227 303 415 73 77 532
608 744 910 17 113151 286 383 402 695 794 90

[ 5001 114229 56 62 308 549 639 65 775 11 50 » 100
218 98 418 702 866 009 116121 67 271 311 486 )26 968
1 17028 107 507 798 887 1 18000 32 103 13 362 83 477
79 506 663 859 119066 216 21 436 823 70

12 0057 74 87 267 300 91 461 531 78 789 807 918
12 1014 156 226 301 592 97 620: >760 871 928 1 220 )3
99 244 311 46 434 567 913 43 62 1 23183 85 327 80
522 TiS 80 837 903 64 74 1 24159 333 53 401 82 87
817 1 2 5023 57 87 228 59 379 399 817 92 934 1 26181
336 775 919 1 27149 333 43 420 886 87 932 47
128056 78 133 39 293 417 522 78 86 916 1 29014 80
261 408 528 83 710 53 911

130001 390 611 80 731 48 810 1 3 1 029 67 198 271
77 90 319 91 451 523 41 656 841 961 132152 299 736
44 844 912 63 1 33075 311 69 594 938 13001 49
134100 486 [ 3001 506 710 «63 97 92S135 ( H8 122
359 61 440 525 96 719 97 916 1 3 6046 323 74 518 716
800 15 26 1 37022 48 72 81 156 290 94 342 47 86 92
384 871 971 138060 193 297 [ lOOOO ] 457 515 681
999 1 39112 22 253 79 517 82 89 691 714

140020 45 148 312 463 537 958 1 4 1309 439 85 513
142056 222 75 566 642 60 712 97 1 43040 180 98 278
302 499 544 86 673 755 948 144190 227 382 447 791
965 1 45526 72! 33 35 839 1 4 6029 130 90 344 53
711 39 95 1 4- 7078 213 319 35 45 77 547 82 7ol 96 940
148104 61 205 434 647 70 98 1200) 874 924 89 1 49118
98 3i5O028 SO "l42S242 51 336 474 545 824 55 151160

» » « « i » US » . " « ' fÄ ' S 8
80 453 90 97 516 719 970 1 54157 1200] 2) 2 617 727
835 966 1 55375 78 701 24 843 58 921 156128 357
957 1 57007 315 516 1 5 8005 125 460 644 641 85
86 736 69 834 50 911 19 58 [ 200] 159007 153 64 20a
374 593 777 819 949

160004 24 96 100 88 230 425 35 76 749 869
16 1 028 218 328 434 735 53 805 1 62003 79 141 379 402
46 563 873 1 63299 305 455 662 762 831 48 1 64069
122 203 407 17 57 77 526 728 51 890 949 1 6 5021 192
232 302 25 42 475 87 558 938 40 1 66001 26 115 233
70 357 433 575 627 47 53 901 93 1 67081 117 750
75 83 832 [ 200] 68 1 68061 212 74 382 94 479 759
169015 59 121 356 469 74 580 628 88 994

170020 125 28 252 435 519 1 7 1223 80 381 407
72 657 849 1 72175 247 94 309 443 70 88 675 803 74
951 173 097 242 54 : lü8 409 716 . 825 32 38 9U 24
174247 307 63 580 740 911 175022 127 349 408 61
84 909 1 76191 383 488 765 827 1 7 7091 287 618 70
868 89 1 78300 572 610 787 867 987 1 7 9005 105
37 206 15 28 427 59 81 539 611 41 742 66 816 938

180166 201 348 434 535 68 647 745 821 46 900 56
88 181128 72 1200 ) 650 ,53 717 62 «34 182011 107
232 67 74 336 402 5 709 881 926 1 83342 766 884 903
184155 361 623 72 612 972 1 85114 34 221 441 4ld
82 88 817 82 951 186402 81 735 61 77 921 82 1 87082
150 628 52 72 760 1 88089 154 82 84 424 33 61 99 864
64 98« 189088 160 322 57 531 71 652 727 33 966

190011 30 57 173 646 815 91 945 191214 70 97
09 699 732 838 1 92098 239 307 «6 «44 788 877 910 21
71 19 3256 77 79 574 678 798 1 94089 97 98 200 482
680 780 929 31 47 58 64 73 1 95001 32 212 78 602 960
70 1 9 6062 113 224 44 317 35 49 66 68 418 559 725 862
73 85 1 97050 98 381 87 450 776 852 924 198161
350 54 455 76 79 520 41 667 805 906 1 99015 186 208
33 304 430 80 579 641 42 830 956 76

200110 64 346 «I 423 51 824 903 201159 214
550 74 749 835 2 0 2003 188 339 428 (10 67 74 514 22
776 872 902 26 51 20 3063 155 97 267 324 550 621 48
204009 37 2) 6 44 326 9' 450 690 «81 028 7« 0' ir >124
67 215 401 522 74 719 857 206352 532 207004 78
515 608 208370 521 623 704 14 848 209130 232
326 459 573 687 916 51

2 1 0169 252 359 457 784 937 55 211126 367 93
488 647 50 71 2 1 2033 97 104 337 414 38 60« 725 806
901 22 67 99 2 1 3167 265 [ 500] 394 484 688 761 835
37 44 906 79 2 1 4177 «7 277 443 568 799 2 1 5095
[ 5001 161 83 94 96 310 428 802 983 2 1 6453 628 730
63 933 59 2 1 7072 127 276 334 39 429 552 704 847
«48 2 1 8076 650 713 43 025 2 1 9022 187 219 364
429 36 61 533 661 76 98 944

22 0055 106 580 703 869 904 22 1 052 169 81 46»
72 548 55 639 46 90 821 932 98 2 2 211a 19 226 364
405 656 808 24 2 2 3104 16 53 212 39 372 435 706 851
89 2 2 4003 91 99 183 290 91 497 564 606 51 70 71
702 40 53

Im Ikewlnnrabc »erblieben : 1 S- winn zu 45 000 Mark,
1 zu >5 00» ML. 3 zu Z»00 ML. 6 zu 1000 Mk. S zu 500 ML

Seriditigung . In der Lift« vom 10. August vormillags lie «:
25 { njUi ftatl 173 601*

fCleine
y IS BueÄHaben zählen doppelt . jBfrPj - a

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , f ür die Vororte bis 1 Uhr ,' in der Hauptexpedition Beuthstr %3

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

GardineuhausGrobeFranlfurtcr -
praße 9, parterre . _ t35 *

«jsckbcstillatio » im Centrum sofort
. unter J. 1
„ Vorwärts " .

zu verlaufen . Adressen
an die Expedition des

Trifengefchäff , beffereS , verläuf -
lich . Offerten unter H. 1 an die
Expedition dieses BlatteS . 2795b *

Parzellen am Wald und freies
Land jeder Größe verlaust billig
Lücke, Augnststraße 1. LTLSb *

Glegante vorjährige Herrenhose »,
selnste Stoffe 9 —12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hausGerniania , Unter den Linde ii 21 II .

Achill «» empfiehlt sein großes Lager
eleganter fertiger Herren - und Knaben -
Garderoben sowie auch reichhaltiges
Stofflager zur Maßanfertigung .
Große granlsurterftraße 16, früher
7 Iah « bei Baer Sohn thätig .
August Achilles . 783 » *
~

Nähmaschine » und Feuer - Ver -
stcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solinsstraße 43, Hof Keller . 8b7b

Ttzretlche ». Staare , Kreuzschnabel ,
Dogelbauer billig . Schnelle , Große
granlfurlerftraße 13. 770L . *

Näherinnen in und onßer dem
Hause . Pankow , Kaiser Friedrich -
strafte 67, I , Schröder . 2ö96b

Ii » Arbeitsmartt durch
besondere » Trnck hervorgehobene
Anzeigen kosic » 4 » Ps . pro Zeile 5 l

Tüchtige

Lederarbeiter
aus hochfeine Photographte -
Rahme » in EcraffeS u. Krokodil
für lohnende und dauernde Be -
schästigung

g es u ch t
von Edimrd Posen <& Co . ,
Offe , ibact , n. 901. 72/13 *

Acfitung! HolzaMer !
In der Möbelfabrik von Lennig

u. Javku . Rüdersdorferstraße 3 und
Kiislrinerplay 4, bestnden stch die
Tischler in Lohndifferenzen .

Zuzug fernhalten .
107/7 * Tie Ortsverwaltung .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlas von Mar Badina in Berlin .
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